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Zehn Jahre Deutsche Industrie-Messe Hannover

Als 1947 die erste ..Techn Ische Messe In Hannover stattfand .gehörten schon 
damals einige Fabrikanten der Radiobranche zu den ersten Ausstellern. 
Das Angebot dieser wenigen Firmen war aus zeitbedingten Gründen zwar 
nur unbedeutend. Je mehr aber In den folgenden Jahren Im Rahmen des 
allgemeinen wirtschaftlichen Aufbaues die Bedeutung dieser Messe 
wuchs, um so zahlreicher beteiligten sich die Hersteller der Apparate- 
und Bauelemente-Industrie. In diesem Messejahr — es Ist das zehnte seit 
Bestehen — konnte sich die Deutsche Industrie-Messe Hannover von 
30000 m’ überdachter Fläche und 8000 m! Freifläche Im Jahre 1947 bis zu 
220000 mJ überdachter Fläche und 90000 m3 Freifläche entwickeln.
Heule bedeutet Hannover für die Radio- und Fernsehindustrie mehr als 
eine Messe oder Ausstellung schlechthin . es Ist ein internationales Forum 
geworden. Der deutsche Geräteexporl bildet eine der wichtigsten 
Stützen für eine krisensichere kontinuierliche Beschäftigung Innerhalb 
des Radio- und Fernsehsektors. Wer Exportbeziehungen anknüpfen oder 
verliefen möchte, findet In Hannover den richtigen Interessentenkreis, 
gleichzeitig aber auch kompetente Wirtschaftsgremien.
Daher entschlossen sich In den letzten Jahren sehr viele Fabrikanten der 
Empfänger-, Einzelteile-, Phono- und Anlennenlndustrle, auch dann In 
Hannover Ihr Angebot zu zeigen, wenn eine Funkausstellung oder noch 
andere Messen stattfinden. Diese Entwicklung führte In diesem Jahre zur 
Teilnahme der gesamten Radio-Fernseh-Phonolndustrle. Sie Ist in 
Halle 11 A zusammengefaßt und bietet eine umfassende Schau modern­
ster und hochqualitativer Erzeugnisse. So sind insgesamt 38 Firmen mit 
Rundfunk- und Fernsehgeräten vertreten. Rund 45 Hersteller zeigen 
elekfroakustlsche Geräte, während 58 Produzenten auf dem Gebiet der 
elektrischen Meß-. Prüf- und Regeltechnik ausstellen. Die bedeutendste 
Rolle spielt zahlenmäßig die Bauelemente-Industrie. von der 82 Fabri­
kanten anzutreffen sind. Es Ist ferner nicht uninteressant, aus der Betei­
ligung an der Messe Hannover zu erkennen, wie viele bedeutende 
Hersteller noch weiteren Industrie-Fachgruppen angehören. So stellen 
16 verschiedene Aussteller Elektronen- und Spezialröhren sowie Kristalle 
und Halbleiter her — darunter fünf ausländische Fabriken —, während 
14 Aussteller Erzeugnisse der Funkfernmeldetechnik anbieten können.
Im Mittelpunkt der Messe Hannover stehen auf dem Gerälegeblet die 
deutschen Exportempfänger. Nach 1945 mußte allmählich unter nahezu 
aussichtslos scheinenden Bedingungen wiederaufgebaut werden. Der 
technische Vorsprung des Auslandes schien zunächst unüberwindlich zu 
sein. Es gab aber manchen Fabrikanten, der schon In diesem Zeit­
abschnitt die Notwendigkeit des Rodlogeräteexportes für die gesamt­
deutsche Volkswirtschaft und für die Industrie selbst voll erkannte. 
Man führte Marktanalysen durch, betrieb Konsumforschung und 
leistete In diesen Jahren gründliche Vorbereitungsarbeit. Im Zusammen­
hang mit dem schnei len technischen Reifen des deutschen Nachkriegs­
empfängers stieg In den Jahren nach 1950 dor Export sprunghaft an. lm 
Jahre 1953 konnten schon für 86,8 Mill. DM Rundfunkempfänger expor­
tiert werden; 1954 stieg <J|e Absalzziffer des Exportmarktes auf 867000 
Geräte an und 1955 wurde sogar die Millionengrenze überschritten. 
Wirtschaftsfachleute rechnen auch für 1956 mit einem weiteren Ansteigen 
der Radioexportziffer.
Es wäre verkehrt, aus der heutigen Exportlelstung der Radioindustrie, 
du invlnartla Ist, Rückschlüsse auf die gegenwärtige Situation des 
F chäftes zu ziehen. Die außerordentlichen Absalzerfolge sollen 
n'lrhi darüber hinwegtäuschen, daß da. Exportgeschäft von heute schwle- 
i d n Ist Die Indusirle muß nicht nur leistungsfähige und preis- 

rggewor f «aer liefern, sondern auch Geräte, die sieh den Kunden­
werle Empf ng Landes weitgehend anpassen. Ein bedeutendeswünschen des jewei"»
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Radiowerk exportiert beispielsweise In etwa 100 Staaten fast aller 
Kontinente. Um den Sonderwünschen zu entsprechen, mußten In diesem 
Werk aus einer verhältnismäßig kleinen Zahl von Grundtypen Insgesamt 
182 verschiedene Modelle entwickelt werden. Diese Förderung wurde 
erfüllt durch die verschiedenartigsten Gehäuseformen und Farbtöne, mH 
Hilfe von Skalen In Frequenzeichung oder mil den In der jeweiligen Zone 
hörbaren Stationen, durch tropenfeste und termllenslchere Bauarten und 
ganz besonders durch zweckmäßige Wahl der Materialien. Wer Geräte 
exportiert, wird gerade zu diesem Punkt Überraschungen erleben. Bei­
spielsweise kann ein sehr dunkel getöntes Plastikgehäuse unter dem 
Wärmeeinfluß .fließen', wenn es in südlichen Breiten zu lange den 
Sonnenstrahlen ausgesetzt wird. Wieviel Kleinarbeit bedarf es Im 
übrigen, um die differenzierten Wünsche des Exportkäufers zu erkunden. 
Vertreter und Reisende werden In den verschiedensten Ländern damit 
beschäftigt, alle mit dem Absatz zusammenhängenden Fragen zu klären. 
Gründliche Marktbeobachtungen sind unerläßlich. Die Erfahrung lehrt, 
daß zwischen den Wünschen eines in Südamerika lebenden Europäers, 
der eine welche, gedämpfte Klangfarbe bevorzugt, und den Anforde­
rungen eines Im Wüstenzelt wohnenden Araberscheichs, der seine 
Zeltnachbarn am Radioempfang teilnehmen lassen möchte, ein sehr 
großer Unterschied besteht.

Unsere Exporlfachleute mußten sich in den vergangenen Jahren an die 
Immer wieder auftauchenden Schwierigkeiten gewöhnen. Wichtige und 
Interessante Märkte änderten mehrfach Ihre Kontingents- und Einfuhr­
bestimmungen. Außerdem müssen teilweise sehr hohe Zollmauern über­
wunden und häufig komplizierte Vorschriften beachtet werden, damit 
nicht höhere Zollsätze den Auftrag Illusorisch machen. In Italien und In 
der Schweiz bestehen z. B. Zollsätze von 25 bis 35% oder 18 bis 24%, 
In Österreich bis zu 40%.
Außer Rundfunkempfängern exportiert die Radioindustrie nahezu das 
gesamte Inlandsangebot. Bedeutend sind die Exportziffern von Tonband­
geräten. Plattenspielern und -Wechslern, an Ela-Anlagen und von Bau­
elementen, um nur einige Gebiete zu nennen. In Sonderausführungen 
kommen ferner Autosuper und Reiseempfänger auf den Exportmarkt, 
und auch Fernsehempfänger fehlen nicht. Das Exportgeschäft In Fern­
sehempfängern läuft gut an und hängt In seinen Entwicklungsmöglich­
kelten vom Ausbau vor allem der europäischen Fernsehsendernetze ab. 
Die am Fernsehempfängerexpori Interessierten Hersteller liefern Vier- 
Normen-Geräte, die sich durch hervorragende Empfangsielstungen aus­
zeichnen und auf die Im Europaexport vorkommenden Fernsehnormen 
umschaltbar sind.
Auf der Deutschen Industrie-Messe Hannover In Halle 11 A Ist auch die 
Post mit einem Beratungsstand vertreten. Man beabsichtigt, die fabri- 
kailonsmäBIge Funkentstörung von elektrischen Maschinen, Geräten und 
Anlagen zu fördern. Jeder Aussteller und Besucher kann sich hier über 
die Technik einer weitgehenden Funkentstörung unterrichten. Es werden 
u.a vorgeführt: Ton- und Fernseh-Rundfunkstörquellen, MeBgeräie des 
Funksiörungs-Meßdlenstes, Störschutzmittel, neuartige Raumabschir­
mungen sowie Beispiele der Funkentstörung von Kraftfahrzeugen. Die 
Aussteller elektrotechnischer Geräte können übrigens auf einem SMr- 
sponnungsmeßplatz Ihre Erzeugnisse kostenlos auf Einhaltung der var- 
geschrlebenen Funkstörgrade messen lassen. Diete Möglichkeit ist be­
sonders wichtig, da mit Wirkung vom 1. November 1956 die VDE- 
Vorschrift 0875/11.51 für neue Geräte, Maschinen und Anlagen als Kegel 
gilt. Die VDE-Prüfstelle kann dann die Genehmigung zum Rühren dee 
VDE-Zelchens nur noch erteilen, wenn der zulässige Funkstärgrnd ele­
gehalten wird. d.
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Transformatorlose Gegentaktschaltung
Aua dam Prlnzlpidialtblld dar üb I Idi an Gagantaktsdio llung wird aina naua Schaltung antwidcalr, die dl« Ankopplung eines Lautsprechers 
ohne Ausgangstranafermotor erlaubt. Die Eigenarten der neuen Schaltung werden zunächst allgemein und zum Teil redineriich behandelt, 
um Dlmenslonlerungirlditlinien zu gewinnen, nadi denen eine Endstufe aufxubauen und durdizwmeiien ist. Dabei ergibt sidi neben dem 
Verteil dar Qbertragerelnsparung ein Rückgang der Verzerrungen (Faktor 2) und eine Vergrößerung der Lautsprecherdämpfung (Faktor 3)

Bei normalen Gegentaktschaltungen gleich­
gültig, ob A-, AB- oder B-Betrieb, hingen 
die Verzerrungsfreiheit und der Wirkungs­
grad zu einem großen Teil von der Güte des 
Ausgangsübertrageri ab, der bei hochwertiger 
Ausführung einen erheblichen Kostenfaktor 
darstellt, ohne dabei völlig Verlust- und ver­
zerrungsfrei zu arbeiten.
Es ist daher verständlich, wenn man bei der 
Schaltungsentwidclung bestrebt ist, für die 
Ankopplung des Lautsprechers ohne Über­
trager auszukommen (1). Um die dabei ent­
stehenden Schwierigkeiten zu beurteilen, 
seien die einzelnen Aufgaben des Ausgangs­
übertragers kurz zusammengefaflt.
1. Kopplung der beiden Endstufen. Wenn 

man aus einer normalen Gegentaktstufe 
(Abb. la) das Prinzipschaltbild für Wech­
selspannung (Abb. lb] herauszeichnet, er­
kennt man, daß es sich um zwei getrennte 
Generatoren handelt, deren Ausgänge nur 
magnetisch durch den Übertrager gekop­
pelt sind. In der Unvollkommenheit dieser 
Kopplung Hegt ein Tei! der Übertrager 
Verzerrungen begründet (2].

2. Abtrennung der Anodengleichspannung von 
den Ausgangsklemmen.

3. Umwandlung dei symmetrischen Verstär­
kerausganges in einen unsymmetrischen 
(einseitig geerdeten] Übertragerausgang.

4. Erzeugung des erforderlichen Anpassungs­
widerstandes durch Impedanztransformation 
des niederohmigen Lautsprecherwider­
standes.

Die Forderung 1 nadi fester Kopplung ent­
fällt, wenn man in Abb. la die Lage der 
Gleichspannungiquelle und der beiden Außen­
widerstände (Widclungshälften) miteinander 
vertauscht. Man erhält dann einen gemein­
samen Außen widerstand, benötigt dagegen 
zwei GLeichspannungsqueilen für die Anoden­
spannung. Um die Gegenphasigkeit der 
Steuerung — das Kennzeichen der Gegentakt­
schaltung — zu wahren, muß die untere

Abb. 1. Prinzip (a) und Er* 
wtrbild (b) einer norma­

len Gafiantaktsdialtung

Abb. 2. Prinzip (a, b] und 
ErMtxblld (c) dar trafo­
losen Gogonfaktscha Ihmg 

Röhre umgepolt werden; beide Röhren arbei­
ten dann wediselspannungsmäßig antiparallel 
auf den gemeinsamen Lastwiderstand 
(Abb. 2a). Da gleichzeitig auch die zugehörige 
Gleichspannungsquelle umgepolt wird, ergibt 
sich zwischen den Punkten A und B eine 
Gleichspannung, die doppelt so groß ist wie 
die Anodenspannung einer Röhre,- dagegen 
soll zwischen diesen Punkten keine Wechsel- 
ipannung abfallen.
Die Gleichspannungstrennung der Ausgangs­
klemmen (Forderung 2] läßt sich auf einfachste 
Weise durch einen Kondensator vornehmen; 
einen geerdeten Ausgang erhält man, wenn 
man den Fußpunkt des Lastwiderstandes RL 
nicht an die Mitte M der Gleichspannungs­
quellen, sondern an deren negatives Ende B, 
den üblichen Masseanschluß, führt (Abb. 2b). 
Durch die Parallelschaltung der Wechselspan­
nungsgeneratoren verringert sich außerdem 
der Anpassungswiderstand um den Faktor 4. 
Galt bei der normalen Gegentaktschaltung 
(Abb. lb)

2 U. U. 1
, dann gilt Jetzt = —— 1=3 —

/. 2 \ 4

gemäß Abb. 2c. Diese vereinfachten Rechnun­
gen gelten exakt zwar nur für den A-Betrleb, 
sind Jedoch auch für die AB-Einstellung noch 
recht gute Näherungen, denn bei überschlägi­
gen Betrachtungen pflegt man ja auch bei 
AB-Betrieb noch keine gekrümmte Lastkenn­
linie zu benutzen (3]. Eine weitere Absenkung 
des Anpassungswlderitandei ergibt sich bei 
Verwendung von Allstrom-Endröhren, die bei 
niedriger Anodenspannung einen hohen Strom 
ziehen.
Die so entstandene Schaltung geht in ihren 
Anfängen auf ein französisches Patent der 
dreißiger Jahre (11] zurück, wurde aber erst 
in den letzten Jahren auf dem Umweg über 
die amerikanische Literatur (4) wieder In 
Europa verbreitet. Selbstverständlich läßt sich 
dieses Prinzip in ähnlicher Weise noch weiter 
abwandelnj man gelangt —■ Je nachdem, ob 
man die Qualität oder die Wirtschaftlichkeit 
stärker betont — entweder zu hochwertigen 
Verstärkern oder zu wirtschaftlichen Empfän­
ger-Endstufen. Beide Fälle sollen zu gegebe­
ner Zeit behandelt werden, sobald die Mes­
sungen abgeschlossen sind. Hier sollen 
zunächst nur die grundlegende Schaltung dar­
gestellt und ihre von der bekannten Gegen­
taktschaltung abweichenden Eigenschaften be­
schrieben werden.
Wie bei jeder Gegentaktstufe ist auch hier 
eine Phasenumkehrstufe notwendig, um die

DK 621.396.62:621 J75.127

beiden Endröhren mit gleicher, aber gegen- 
phasiger Steuerspannung zu versorgen. Aller­
dings entsteht hier die Schwierigkeit, die 
Steuerspannung UQ1 für die Röhre 1 (Abb. 3) 
erdfrei zu erzeugen, da sie zwischen Katode 
und Steuergitter eingeführt werden muß, die 
Katode Jedoch die volle Ausgangswechael- 
spannung führt. Hierfür hat sich die be-

Abb. 3. Einfadiittr Aufbau der Iralo- 
loian GagaritakHdraltung mit Trioden

kannte Katodynschaltung mit zwei gleichen 
Widerständen in der Katoden- und Anoden­
leitung bewährt, wenn man den Anoden­
widerstand mit der Katode der Röhre 1 ver­
bindet, so daß die an ihm abfallende Steuer­
spannung direkt zwischen Gitter und Katode 
dieser Röhre liegt.
Als Folge dieser Schaltung ist jetzt der An­
odengleichspannung der Katodynstufe die 
volle Ausgangswechselspannung überlagert. 
Daraus ergibt sich als Vorteil eine Gegen­
kopplung über den Anodenkreis der Umkehr­
Stufe, als Nachteil treten aber etwas erhöhte 
Verzerrungen durch die schwankende Anoden­
spannung dieser Röhre auf.
Um Aufschluß über den Einfluß dieser Gegen­
kopplung zu erhalten, ist eine kurze Rech­
nung [5] notwendig. Es gelten dabei die Be­
zeichnungen der Abb. 3.
Die Verstärkung der Katodynstufe in der üb­
lichen Schaltung, d. h. ohne zusätzliche Wech­
selspannung im Gleichstromkreis, ist, auf eine 
Ausgangsseite bezogen,

B _ -
ut Utl + Ug 1, . R, + Ug

1

Hierin Ist der Anodenstrom

l, = slu —D (Utl + U )] 
= S[l/;_D.2

, - S
* 1 +SD2R,

Eingesetzt ergibt sich
1

9 =-------------------------

(2)

(t*l

In der vorliegenden Schaltung ändert sich der 
Ausdrude für I durch die Einkopplung der
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Ausgangsspannung.
1. = S (Ug — D (UgI + Ugt + UL)]

= S [UK — D \ ■ Rj (2 4- g,,)]

/, - ----------- -------------------- (3)
1 + S D ■ Rj (2 + ?„)

Ur UL
Hierin ist gtl = -----  = —— die Spannungs-

ugt
Verstärkung der Endstufe.

Nadi Einsetzen von (3) in (1) ergibt sidi 

ff' —------ -------------------- (1 b)

1 4- --------  4" D (2 4" fli«)
S Rj

Die Verstärkung sinkt damit um den Faktor

1 + ----!— 4- 2 D
. _ _ S Äi

* 7 i--------------
1 4---------4- D (2 4- g„)

S R,
Der Verstärkungsverlust hängt also 

1
wesentlichen vom Durchgriff D — — der

(4)

im

ver­

wendeten Röhre und von der Verstärkung 
gls der Endstufe ab. Die Verringerung des 
Klirrfaktors entsteht durch den auf die
Sleuergitter der Endröbren gelangenden Anteil 
der Ausgangsspannung U^, der sich aus dem 
Spannungsteiler Rp R,' und R, ermitteln läßt 
nach der Beziehung

■ (5)

Der Innenwiderstand R/ der Umkehrstufe ist 
dabei wegen der Stromgegenkopplung vergrö­
ßert einzusetzen mit

Rj' - R> (1 + S • R,) (6)
Außerdem gilt Rj — Rb. Damit ergibt sich

_______________ _______________________ 1______
Ry + Rj + Rj ■ S Rt + Rj 2 ।

2- (5a)

Mit diesem Teilerverhältnis sinken die Ver­
zerrungen der Endstufe auf

k * k , .
Je' - --------------- --------------------- (7)

1 + aff“ 1 + 7--^

Da die Verstärkung glt der Endstufe meist 
kleiner ist als das u der Umkehrstufe, ist die 
zu erwartende Verbesserung nicht sehr groß. 
Der Ausgangswiderstand für die Parallelschal­
tung der beiden Röhren wird mit diesem 
«-Wert

Da die Leerlaufverstärkung n]f erheblich grö­
ßer ist als die Betriebsverstärkung glt und 
meistens auch das ,u der Umkehrröhre über­
steigt, ergibt sich durch die Gegenkopplung 
eine beträchtliche Absenkung des Ausgangs- 
wlderstandes. der für die Dämpfung der Laut- 
sprecher-Ein- und -Ausschwingvorgänge ver­
antwortlich ist.
Die oben als Nachteil erwähnten erhöhten 
Verzerrungen der Umkehrstufe lassen sich 
niedrig halten, wenn man verhindert, daß die 
Anodenspannung als Folge der Durchsteue­
rung mit der Ausgangswechselspannung zeit­
weilig einen sehr kleinen Wert erreicht, wie 
dies bei Anschluß an die Katode der Röhre 1 
der Fall ist. Aus diesem Grunde empfiehlt es 
■ich, die Anodengleichspannung wesentlich 
höher zu wählen als die Spitze der Wechsel- 
■ pannung. Man erreicht dies durch Speisung 
der Umkehrstufe über einen Widerstand

Abb. 4. Vorheu^rle Schollung für Pantodanbatriab 
mit voller Glaidupcnnung an dar Umkahrilufa

direkt von der Betriebsgleichspannung, wäh­
rend die notwendige Kopplung des kalten 
Endes des Anodenwiderstandes mit der 
Katode der Röhre 1 durch einen Kondensator 
hergestellt wird (Abb. 4).
Bei Verwendung von Endröhren in Trioden­
schaltung ist diese Schaltung bereits praktisch 
verwendbar. Wil] man dagegen die Leistung 
moderner Endpentoden voll ausnutzen, dann 
ist eine zusätzliche Schirmgitterspeisung not­
wendig, wobei die Schirmgitter gleichspan­
nungsmäßig auf dem Potential der zugehöri­
gen Anode, aber wechselspannungsmäßig an 
der Katode liegen müssen. Für die Röhre 2 
ist diese Forderung am einfachsten durch ein 
RC-Glied nach Abb. 4 (R4, CJ zu erfüllen. 
Dabei setzt R4 die Schinngitterspannung auf 
etwa die halbe Anodenbetriebsspannung Uß 
herab. Diese Anordnung hat jedoch den Nach­
teil, daß sich durch die Abhängigkeit des 
Schirmgitterstromes von der Aussteuerung der 
Spannungsabfall an dem Widerstand und da­
mit auch die Schirmgitterspannung ändert. Die 
sich daraus für die Gesamtanordnung er­
gebende Verschiebung der statischen Einstel­
lung wirkt sich auf die Verzerrungen un­
günstig aus. Abhilfe bringt entweder die 
Stabilisierung der Schirmgitterspannung 
mittels Stabilisatorröhre oder VDR-Wider­
stand oder die Entnahme einer passenden 
Gleichspannung direkt aus dem Netzteil.
Das letztere ist besonders einfach bei Ver­
wendung eines Selen-Brüdcenglelchrichters. 
Man kann dann (Abb. 5) eine passende 
Gleichspannung direkt von der Mittelanzap­
fung der Anodenspannungswicklung entneh-

Abb. 5. Sdiallung dai Natztailai xur Erzeugung 
von zwei niederohmigen Gleidiiponnungen xur 
Schirmgitter- und Anodenipeisung der Röhre 2

men. Die Netzdrossel wird in diesem Falle 
zweckmäßig in die Minusleitung gelegt, um 
ihre Siebwirkung auch für den Sdhirmgitter- 
strom der Röhre 2 wirksam werden zu lassen, 
der die Plusleitung nicht durchfließt. Die Un­
symmetrie der beiden Teilgleichspannungen 
durch den Spannungsabfall an der Drossel er­
gibt eine geringe Verminderung der Ausgangs- 
leistungi bei höheren Ansprüchen empfiehlt 
sich die Aufteilung der Drosselwicklung zu 
gleichen Tellen auf die Minus- und Plus­
leitung. Die hier angegebenen Meßwerte be­
ziehen sich auf gleiche Teilspannungen. Zur 
Siebung ist jetzt ein Doppelelektrolytkonden­
sator mehr erforderlich. Er stellt jedoch kei­
nen höheren Aufwand dar als das vorher be­
schriebene RC-Glied mit seinem hochbelast­
baren Widerstand.
Die Versorgung des Schirmgitters der Röhre J 
ist nicht so einfach durchzu führen, da zwi- 

sehen Anode und Schirmgitter fast keine 
Gleichspannung abfallen soll, ein entspre­
chend kleiner Widerstand aber wechselspan­
nungsmäßig parallel zu den Auigangsklem- 
men Hegt und damit zusätzlich Ausgangs­
leistung verbraucht. Die einfachste Art der 
Speisung erfolgt über den Lastwiderstand R^ 
selbst (Abb. 4). Dabei ist Voraussetzung, daß 
der geringe Schirmgittergleichstrom die Funk­
tion des Lautsprechers nicht beeinträchtigt, 
was man bei den üblichen 800-Ohm-Lautspre­
chern annehmen kann. Nachteiliger ist die 
Tatsache, daß der Lastwiderstand zwar wech­
selspannungsmäßig geerdet ist, jedoch an der 
vollen Anodenbetriebsspannung Uß Hegt Bei 
Lautsprechern muß man aus diesem Grunde 
auch das Magnetsystem auf diese Spannung 
legen, um Überschläge zwischen Schwingspule 
und Kem zu vermelden. Ist dies aus Gründen 
des Berührungsschutzes nicht zulässig, dann 
empfiehlt sich die Speisung des Schirmgitters 
der Röhre 1 über eine kleine Drossel, die in 
ihren Abmessungen wesentlich kleiner gehal­
ten werden kann als ein Ausgangsübertrager, 
da mit ihr keine Leistung zu übertragen Ist. 
Der geringe Gleichstrom erfordert nur einen 
kleinen Luftspalt, und für die Parallelschal­
tung zu dem Laitwiderstand von 800 Ohm 
genügt eine Induktivität von etwa 5 H für 
eine untere Grenzfrequenz von 30 Hz. Die 
Last wird über eine Kapazität angekoppelt 
(Abb. 2b).
Durch die gleichstrommäßige Serienschaltung 
der beiden Röhren ist der Anodenstrom der 
Röhre 1 um deren Schirmgitterstrom kleiner 
als der der Röhre 2, so daß beide Röhren 
trotz gleldier Katoden widerstände in verschie­
dener Einstellung arbeiten. Um zur Erhaltung 
der Gegentaktbedingungen wieder gleiche 
Arbeitspunkte einatellen zu können, ist 
parallel zur Röhre 2 ein Widerstand Ra not­
wendig, der die Differenz in Höhe des Schirm­
gitterst romes zusetzt, so daß beide Röhren 
jetzt gleiche Katodenströme führen. Auch 
dieser Widerstand liegt parallel zur Aus­
gangslast R^, ist jedoch so hochohmig, daß 
er nur wenig Nutzleistung verbraucht. Bei 
dieser Schaltung liegt an der Katode der 
Röhre i eine Gleichspannung in Höhe der 
halben Betriebsspannung Ua, der bei Voll­
aussteuerung eine Wechsel Spannung mit 
einem fast ebenso großen Spitzenwert über­
lagert Ist. Bei gemeinsamer und geerdeter 
Heizung der beiden Röhren ist deshalb zu 
prüfen, ob dabei die zulässige Paden-Kato- 
den-Spannung überschritten wird. In diesem 
Fall sind getrennte Heiz Wicklungen erfor­
derlich.
Bei der bekannten Gegentaktschaltung werden 
die Grenzen des Ubertragungsbereiches in der 
Hauptsache durch den Ausgangsübertrager 
bestimmt. Bel der neuen Schaltung treten 
andere Einflüsse in den Vordergrund, die im 
folgenden untersucht werden sollen.
Die obere Frequenzgrenze wird vorwiegend 
durch die Parallelkapazitäten zu den Wider­
ständen Rj und R, der Phasenumkehrstufe 
bestimmt, da die übrigen Teile der Schaltung 
niederohmiger sind, so daß deren Parallel­
kapazitäten ohne Einfluß bleiben. Dabei ist 
zu berücksichtigen, daß die zwischen der 
Anode der Umkehrröhre und Masse liegende 
Schaltkapazität in ihrer Wirkung um den 
Faktor 1 + gia vergrößert erscheint, weil sie 
— ähnlich wie C-g bei der Katodenbasis- 
schaltung — mit der Ausgangswechselspan­
nung in Serie liegt. Um die Symmetrie der 
Steuerspannung für die Gegentaktstufe auch 
bei hohen Frequenzen zu wahren, muß des­
halb ein Korrekturkondensator (Abb. 4) zu 
dem Widerstand Rj parallel geschaltet wer­
den. Die resultierenden Parallelkapazitäten 
zu Rj und Rt sind damit in dieser Schaltung 
größer als bei üblicher Verwendung der 
Katodynstufe.
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Abb. 6. Vollständige! 
Schaltbild für dan Auf­
bau einer kafoloien 

Gegen fakt-Endstufe

Für hohe Ansprüche ist die Korrektur durch 
Ct nicht gam exakt, da bei höheren Fre­
quenzen die Verstärkung glf der Endstufe 
nicht mehr phasenrein bleibt, so daß dadurch 
der parallel zu fi, auftretende Scheinwider 
stand Z-nj (1 nicht mehr einen rein
kapazitiven Charakter hat. Für genauere 
Korrektur Ist deshalb an Stelle von Cf ein 
komplizierteres Netzwerk notwendig.
Um die obere Frequenzgrenze möglichst weit 
hiiiauszuschieben. sollen die Widerstande Rj 
und Ä, möglichst klein gewählt werden. Hier­
bei ergibt sich eine untere Grenze durch die 
wachsenden Verzerrungen der Umkehrröhre 
infolge zu niedrigen Arbeitswiderstandes.
Die untere Frequenzgrenze wird — solange 
man keine Drossel zur Speisung des Schirm­
gitters der Röhre J verwendet — durch die 
NF-Koppelkondensatoren sowie die Schirm­
gitter- und Katodenblodcs bestimmt. Die 
Koppelkondensatoren lassen sich ohne 
Schwierigkeiten so groß wählen, daß der 
durch sie verursachte Verstärkungsabfall erst 
weit unterhalb der tiefsten zu übertragenden 
Frequenz einsetzt. Schwieriger ist dies bei 
den Kondensatoren zur Wechselspannungs­
erdung der Schirmgitter und Katoden, wenn 
diese einen handlichen Wert behalten sollen. 
Der Einfluß der Katodenkondensatoren läßt 
sich stark herabsetzen, wenn man die kalten 
Enden der Steuerwiderstände R, und R* 
direkt an die Katoden führt, wie es in dem 
Schaltbild Abb. 6 dargestellt ist. Die Steuer 
Spannung wird dann von dem bei tiefen Fre­
quenzen an den Katodenkondensatoren ent­
stehenden Spannungsabfall nicht mehr beein­
flußt. Dagegen addiert sich bei tiefen Fre­
quenzen zu der an R, entstehenden Steuer­
spannung der Spannungsabfall an CB und er­
zeugt damit eine Unsymmetrie der Steue­
rung. Dieser Spannungsabfall entsteht durch 
drei Stromanteile, die über Cf fließen: erstens 
ein von der Autgangsspannung U^ getriebe­
ner Strom über Cs und Rt. zweitens ein von 
der gleichen Spannung verursachter Strom 
über R' und R. und drittens der Anoden­
wechsel streun der Umkehritufe. Davon ist der 
erste Anteil der weitaus größte und bestimmt 
damit die Größe von Ca. In dem Bestreben, 
diesen Anteil zu verringern, ist es unzweck­
mäßig Rf zu vergrößern, da hiermit gleich- 
znhlq dir Gh>irh sp<i n nun q der Umkehrstufe

4sov.s

HL[Wi

Abb. 9. Siafiidie Werle 
der Schaltung nach 
Abb. 6 für alle drei

sinkt. Besser ist die Senkung der treibenden 
Spannung durch Anschluß von Rs an das 
Schirmgitter der Röhre UL 84/1. Als Span­
nungsquelle dient dann nur der Spannungs­
abfall von Cj, der selbst bei der tiefsten Fre­
quenz schon aus Gründen der Schirmgitter­
gegenkopplung nicht mehr als 20 der 
Ausgangsspannung betragen soll. Damit ist 
gleichzeitig schon die Bemessung von Ca 
festgelegt.
Die nach diesen Überlegungen aufgebaute 
Schaltung (Abb. 6) verwendet als Endröhren 
die Allstromtypen UL 64, deren Vorteile 
(niedriger Innenwiderstand und geringer 
Gleichspannungsbedarf) bereits oben darge­
legt wurden. Als Phasenumkehrstufe dient 
ein System einer ECC 63, das trotz des hohen 
¿¿-Wertes und der dadurch bedingten schwä­
cheren Gegenkopplung (Gleichung (7) und (8)) 
geringere Verzerrungen ergibt als ein ver­
gleichsweise eingesetzter Typ mit höherem 
Durchgriff (ECC 62). Die zu den folgenden 
Messungen benutzten Röhrenexemplare wur­
den so ausgewählt, daß sie weitgehend den 
im Röhrenhandbuch angegebenen Kenndaten 
entsprechen, um zeitraubende Serienmessun­
gen an verschiedenen Röhrenpaaren zu ver­
meiden.
Die Meßreihen wurden Jeweils mit drei ver­
schiedenen Anodenbelriebsspannungen auf­
genommen:
1. mit Ug = 250 V. einer in Rundfunkemp­

fängern üblichen Anodenspannung,
2. mit UB = 300 V, einer bequem mit Selen- 

Brückengleichr ich tern herstellbaren Span­
nung, und

3. mit Ug = 370 V zum Vergleich mit der 
bekannten Gegentaktschaltung, die im 
Handbuch für 170 V Anodenbetriebsspan­
nung angegeben ist.

Die Katodenwiderstände Rkl und Rkl sind von 
der Betriebsspannung Ug abhängig und dop­
pelt so groß, wie im Handbuch für die AB­
Einstellung angegeben, weil jeweils nur der 
Gleichstrom einer Röhre die notwendige 
Gittervorspannung erzeugt. Es gilt

Rkl - Rkt = 260 Ohm für UB - 250 V
Äkl - - 250 Ohm für Uß - 300 V
Rkl - Rk" . 240 Ohm für UB - 370 V

- Parameter 
igj - »oo n 
Ut iam Gitter ECC 9 3)

Die erste Meßreihe gilt der Ermittlung dH 
optimalen AnpassungsWiderstandes, der bei 
Raa =- 3,5 kOhm gemäß der eingangs aui 
geführten Näherungsrechnung zu R^ — BOO.«. 
900 Ohm zu erwarten ist. Abb. 7 zeigt die 
maximal erreichbare Leistung max 
den Klirrfaktor k in Abhängigkeit vom Last­
widerstand RL bei Ug = 300 V. Die Kliff- 
faklormessung wurde bei verschiedenen Aus 
gangsleistungen durchgeführt, wobei sich die 
Minima der Kurven mit sinkender Leistung 
zu kleineren Widerstandswerten verlagerten. 
Die maximale Ausgangsleistung ergibt sich 
bei ÄL — 800 Ohm. Der minimale Klirrfaktor 
bei größter Leistung liegt jedodi bei 
/?L — 1000 Ohm
Bei der Dimensionierung des Ausgangswider 
Standes ist zu berücksichtigen, daß die Hörbar 
keit der Verzerrungen einerseits mit wach 
sender Ausgangsleistung ansteigl {6], daß 
jedodi gemäß Amplitudenstatistik die Voll­
aussteuerung nur sehr selten auftritt. Aus­
schlaggebend für die Dimensionierung von RL 
war hier schließlich die Tatsache, daß Laut­
sprecher mit einer Impedanz von 800 Ohm 
bereits gefertigt und verwendet werden. Bei 
der Aufnahme der in Abb. 7 dargeslellten 
Kurven wurde bei jedem Meßpunkt der 
Widerstand Ra so eingestellt, daß der über 
ihn fließende Strom genau dem Schirmgitter­
strom von Rö 2 entsprach Da letzterer jedodi 
aussteuerungsabhängig ist, muß man sich für 
eine feste Einstellung entscheiden. (Die Ver­
wendung eines selbstregelnden, also nicht­
linearen Widerstandes verbietet sich, weil er 
der Last parallel liegt und die Verzerrungen 
erhöhen würde.) Diese Einstellung sldierl 
dann nur für eine bestimmte Aussteuerung!- 
hähe gleiche Röhrenarbeitspunkte. Bei ab­
weichenden Aussteuerungen tritt eine Ver­
schiebung ein, die die Höhe der Verzerrungen 
beeinflußt.
Die drei Kurven in Abb. 6 zeigen die Ab­
hängigkeit des Klirrfaktors k von der Aus­
gangsleistung bei verschiedenen Einstel­
lungen des Widerstandes Ra. Sie zeigen, dal 
die Einstellung des Widerstandes Ra bei 
größter Ausgangsleistung die geringsten Ver­
zerrungen ergibt.

Abb. 8. Auswahl dar Leistung, bei der Ra abgeglichen wird, nach dm Klirrfaktor k bei 1 kHz (geringste Verzerrungen bei größtem Nl)

Abb. 7. Einfluß dei Laitwidersfandei Rt auf Ausgangsleistung N^und Kli"' faktor k bei Ui - 300 V. Abgleich des Widerstände! Ri bei jedem MeßpLnH
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Nachdem so die Dimensionierung und die 
Einstellung festgelegl sind, können die für 
NF-Verstärker üblichen Messungen durchge­
führt werden, um Maximalleistung, Frequenz­
gang, Verzerrungen und Ausgangswiderstand 
zu bestimmen.
Zunächst wurden die statischen Werte und 
der Eingangsspannungsbedarf für alie drei 
Betriebsspannungen aufgenommen (Abb. 9). 
Daraus ist deutlich die starke Änderung des 
Schirmgitterstromes zu ersehen, während der 
Anodenstrom nahezu konstant bleibt. Abh. 10 
leigt die maximal erreichbare Leistung in Ab­
hängigkeit von der Frequenz, wobei als Uber- 
iteuerungsgrenze ein Gitterstrom von 0,3 pA 
bei Röhre 2 angesetzt ist. Bei der gewählten 
Darstellung ist zu beachten, daß die Frequenz­
achse bei 400 Hz um eine Dekade springt, um 
den vollen Frequenzbereich darstellen zu kön­
nen. Mit einer Betriebsspannung von 370 V 
ergibt sich bei 1000 Hz mit 13 W genau die 
gleiche Ausgangsleistung, wie sie Im Hand­
buch für die 170-V-Einstellung und AB-Betrieb 
angegeben ist. Der Unterschied besteht aller­
dings darin, daß hier die 13 Watt wirklich 
an den Lautsprecherklemmen verfügbar sind, 
während hei der normalen Gegentaktschal­
tung noch die Ubertragerverluste abzuziehen 
sind. Außerdem geht der Frequenzbereich, in 
dem die volle Ausgangsleistung zur Verfü­
gung steht, bei der neuen Schaltung von 
70 Hz bis 30 kHz und fällt darüber hinaus nur 
langsam ab. während sich bei Verwendung 
eines üblichen Übertragers nur ein kleinerer 
Bereich mit steilem Abfall an den Enden er­
gibt. Diese Grenzen sind nicht zu verwech­
seln mit dem Frequenzgang der Verstärkung, 
der bei kleiner Leistung und konstanter Ein­
gangsspannung aufgenommen wird.
Aus den Abb 9 und 10 läßt sich der Wir­
kungsgrad der Endstufe für 1 kHz ermitteln, 
wobei die Schirmgilterströme in die Verlust­
leistung einbezogen sind Es ergibt sich für 
250 V =» 38,7 */■, 300 V - 41,8'/e,
370 V = 43,9 */•.
Der Wirkungsgrad liegt damit etwas tiefer 
als bei üblichen Endstufen mit E-Rohren-Be­
stückung. Dies ist einerseits durch die zusätz­
lichen Verluste in dem Widerstand Ra be­
dingt, andererseits aui die abweichenden 
Eigenschaften der für niedrige Anodenspan­
nung bestimmten Allslromtypen zurückzu­
führen
Der schon erwähnte Frequenzgang der Aus­
gangsspannung bei konstant gehaltener Ein­
gangsspannung ist in Abb. 11 wiedergegeben, 
wobei die Frequenzachse wieder um eine De­
kade gekürzt wurde. Die Ausgangsspannung 
sinkt bis 45 Hz und 120 kHz nur um 1 dB 
ab; die 3-dB-Frequenzen liegen bei 20 Hz und 
650 kHz Oberhalb von etwa 50 kHz steigen 
die Verzerrungen an, wie optisch mit Hilfe 
eines Oszillografen festgestellt wurde. Die Ur­
sache hierfür liegt In einer bereits oben bei 
der Behandlung der Grenzen des Uhertra- 
gungsbereiches erwähnten unsymmetrischen 
Aussteuerung der beiden Endröhren infolge 
der fehlerhaften Korrektur durch C 6.

Die Güte eines Verstärkers beurteilt man im 
allgemeinen hauptsächlich nach den in seiner 
Ausgangsspannung vorhandenen nichtlinearen 
Verzerrungen. Dabei lassen sich die als Klirr­
faktor bezeichneten harmonischen Verzerrun­
gen besonders einfach messen, geben aber nur 
einen geringen Aufschluß über die wirkliche 
Verstärkergüte, da in der Praxis die Aus­
steuerung mit nur einem Sinuston kaum vor­
kommt. Eine bessere Annäherung liefert die 
Messung der bei Aussteuerung mit zwei 
Tönen (120 Hz und 5 kHz mit dem Amplitu­
denverhältnis 4 • 1) entstehenden Mischpro­
dukte, die sogenannte Intermodulations­
messung |7], Unter bestimmten Voraussetzun­
gen ¡8, 9] stehen beide Verzerrungsarten In 
einem konstanten Verhältnis zueinander, so 
daß die einfachere Messung des harmonischen

Klirrfaktors ausreidit. Hier wurden jedoch 
beide Größen gemessen, da bei Lelstungsver- 
stärkern die oben erwähnten Voraussetzungen 
nicht sicher erfüllt sind. Klirrfaktor k und 
Intermodulationsfaktor sind In Abb. 12 
für alle drei Betriebsspannungen dargestellt. 
Der harmonische Klirrfaktor, der hier für 
i kHz angegeben ist, ändert sich an den 
Grenzen des Übertragungsbereiches (10 kHz 
als höchste zu analysierende Frequenz) nur 
unwesentlich und steht damit im Gegensatz zu 
der üblichen Gegentaktschaltung, wo bei tiefen 
Frequenzen die Verzerrungen durch die Nicht­
linearität des Elsens erheblich erhöht werden 
(10), während bei hohen Frequenzen Unsym­
metrien In den Streuinduktivitäten und Widc- 

Abb.11. Fraquanigaeg.

ilanlar Emgangupan- 
nung, bezogen auf 
1 W bei 1 kHz. Ver­
kürzung der Fraquaez-

3 4 H s na

Abb. 12. Abhänglgkail

Werl an 500 Hi undSkHz

l^-J70V

Ug-MCY

faktOri k und dar 
larmod u lafiomvarz
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lungskapazitäten zu den Verzerrungen bei­
tragen. Vergleicht man die hier gemessenen 
Werte mit den Angaben des Röhrenhand­
buches für die übliche Gegentakt-AB-Schal- 
tung. so liegen sie um mehr als den Faktor 
2 niedriger. Für die Intermodulationsverzer­
rungen liefert das Handbuch leider keine Ver­
gleichswerte, jedoch ergibt sich aus früheren 
Messungen bei vorsichtiger Schätzung auch 
hier eine mindestens l,5fache Verbesserung. 
Dabei ist dieser Rückgang der Verzerrungen 
nur zu einem geringen Teil auf die Gegen­
kopplung in der Phasenumkehrstufe zurüdezu* 
führen, wie die folgende Abschätzung zeigt.
Zunächst sei nach Gleichung (4) der Verstär­
kungsrückgang ermittelt mit Rt — 47 kOhm, 
SECC 63 1,8 mA/V (geschätzt für - 370 V), 
D — 0,01 und gu^V.S zu

1 4-------------- 4- 0,01 (2 + 7.5)
1,8-47 '

Er ist also unbedeutend. Aus Gleichung (7) 
folgt ein Vsnerrungsrüdcgang von

r 1 0,93 
k--------------7,5

1 + *----- 
100

Die gemessenen Werte liegen also wesentlich 
günstiger, was auf den Fortfall des Ausgangs­
Übertragers zurüdezuführen ist. Ein Kontroll­
versuch mit Treibertrafo, also ohne Gegen­
kopplung Über die Umkehrstufe, ergab prak­
tisch keine Änderung der Verzerrungen. Die 
zu erwartende Erhöhung der Gesamtverzer mö­
gen blieb aus, weil die Verzerrungen der Um­
kehrstufe wegfielen.

Die Verringerung des 
wird nach Gleichung 
-10 - 23 - 230

Ausgangs Widerstandes
(8) mit plt — S ■ R^

"V / 230 >
11 +----- |
\ IW;

- 0J5

Mil R- — 23 kOhm folgt RBnl — 3,5 kOhm all 
Nennwert.
Der Ausgangswiderstand RBnJ läßt sich meß­
technisch aus dem Zusammenhang zwischen 
Lastwiderstand und Ausgangsspannung bei 
konstanter Eingangsspannung entnehmen. Da 
dieser jedoch keine lineare Funktion darstellt, 
darf man R^ bei der Messung nur sehr 
wenig ändern, um wirklich die der gewählten 
Einstellung entsprechenden Werte zu erhalten. 
Da dabei nur geringe Differenzen entstehen, 
steigt der Meflfehler erheblich. Als Mittel­
wert mehrerer Messungen ergibt sich ein Ab­
sinken des Ausgangswiderstandes mit wachsen­
der Aussteuerung von 3,5 kOhm bei 1 W aui 
1,3 kOhm bei 13 W. Es ergibt sich damit eine 
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r*cht gute Übereinstimmung mit der Rech­
nung, die für das begrenzte Gebiet in der 
Nähe des Arbeltapunktei, also kleine Aui- 
■leuerung, gilt. Da« Ablinken bei größerer 
Aussteuerung wird verständlidi, wenn man 
^•rüdtslditigt, daß die im poiitive Gebiet 
ausgesteuerte Röhre sehr schnell zu niedrigen 
Innen widerständen gelangt, während die 
rwelte Röhre nur sehr langsam ihren Innen- 
wlderstand vergrößert. Bei der Parallelschal­
tung wird der Gesamtwiderstand hauptsächlich 
durch die Röhre mit dem niedrigeren Innen­
widerstand bestimmt.
Diese Meßergebnisse zeigen deutlich, daß die 
Einsparung des Übertragers außer dem Wirt­
schaft] ich en Vorteil auch noch erhebliche tech­
nische Vorzüge aufweist. Belm Entwurf eines 
vollständigen Verstärkers kann man die 
übliche Gegenkopplung entsprechend schwächer 
auslegen und gewinnt dadurch Verstärkung 
und Stabilität.
SchrU tinsi
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KURZNACH RICHTEN

Sundfunk und Fernsehen
Nach Mitteilung der Fa&iabteilung Rundfunk und 

Femtehen im Zentralverband der Elektrotedinf- 
sehen Industrie wurden im Januar 1956 bergestellt 
(in Klammern: Vergleichszahlen vom Januar 1955): 

2®9 334 (195 226) Rundfunkempfänger Im Produk- 

tionsweri van 44 497 000 (31 762 000) DM sowie 

41 082 (25 915] Fernsehempfänger im Produktions­

wert von 21835 000 (13 855 000) DM. Neuerdings 

werden in diesen monatlichen Meldungen auch die 

.kombinierten TonwledergabegerAle", also Musik- 

und Phonomöbel, erwähnt] davon wurden im Ja 

nuar 1956 35 645 Stüde lm Produktions wert von 

15 320 000 DM hergestellt. — Die für Februar ge­

nannten vorläufigen Zahlen zeigen rüddAufige 

Tendenz, was im Vorjahr nur bei Rundfunkemp­

fängern, nicht aber bei Fernsehempfängern der 

Pall war.

Im Zusammenhang damit Interessieren auch die 

Zahlen der registrierten Rundfunkbärer und Fern­

sehteilnehmer vom 1. März 1956 (Bundesgebiet und 

Westberlin]: 13 431 568 Hörer und 361 129 Seher.

Sundin nk emp fang ian 1 a g en 
tmd Ferna eh-Bund funk-Genehmigungen 
Laut Amtsblatt des Bundesm|nisters für das Post- 

tind Fernmeldewesen Ausg. A Nr. 40 vom 6. 4 

1956 ■ollen alle Rundfunkteilnehmer (soweit noch 

nicht geschehen) darauf hingewiesen werden, daß 

unter .Darbietungen des Rundfunks* lediglich 

solche des Tonrundfunks zu verstehen sind. Für 

die Errichtung und den Betrieb von Fernseh-Rund- 

funkempfangsaniegen bedarf es einer zusätzlichen 

Genehmigung. Ferner enthält das Amtsblatt die 

einer Femseb-Rundfunkgenehmigung zugrunde ge­

legten Auflagen. Hingewiesen lei z. B. darauf, 

daß die Fernseh-Rundfunkgenehmigung nur zum 

Betrieb einer Ferns eh-Rundfunkemplangsanlage 

berechtigtj eine gewerbliche Ausnutzung der Fern- 

«eh-Riindf unk empf angaanlage bedarf ferner der 

Zustimmung der Deutschen Bundespost. Auch dis 

Auflagen zur Erlangung einer besonderen Fernseh­

Rundf unkgoneh ml gung für Vorfübrzwedce sind im 

Wortlaut veröffentlieht.

Neue AmateuiiunkateUeD
Kürzlich erschien der Nachtrag Nr. 3 mit dem Aui- 

gabedalum Januar 1956 zur .Rufzeichen! isla der 

deutschen Amateurfunkstellen*. Er enthalt alle Be­

richt igungen, Änderungen und Ergänzungen vom 

11. 7. 1955 bis 25. 1. 1956. Die stattliche Liste von 

35 Drudeseiten gibt einen guten Einblick in die 

Weiterentwicklung des deutschen Amateurfunk­

wesens.

Fernsehempfang In Krankenhäusern
Nach einer Mitteilung des Landesversorgungsamfes 

Bayern sollen alle in Bayarn empfangsgünstig ge­
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legenen VersorgungskuranstaHen und Versorgungs- 

kr ankenhause r mit Fernsehgeräten auigestattet 

werden, damit die an das Bett gefesselten schwer­

beschädigten Patienten am Weltgeschehen teil­

nehmen können.

80-m-Club
Um das Interesse der deutschen Funkamateure am 

80- und 40-m-Amateurband zu fördern, fanden sich 

zahlreiche Mitglieder des DARC auf Initiative von 
Horst Weiss (DL 3 PT), Ingolstadt, zum ,80-m- 

Club* zusammen. Bisher gehören dieser Gruppe 

etwa 300 Amateure an Darunter befinden sich 

auch zahlreiche Funkfreunde aus verschiedenen 

Landern des europäischen Auslandes.

Strahlungsdetektor
Im Westentaschenformat
Ein unkomplizierter Strahlungsmesser lm Westen­

taschenformat, der sofort anzelgt, welche Menge 

an Gammastrahlen ein menschlicher Körper auf­

genommen hat, ist Jetzt in den USA (ertigge- 

stellt worden. Der Detektor kann Gammastrahlen 

bis zu einer Starke von 600 Röntgen anzeigen 

Während bei etwa 100 Röntgen nur Strahlungs­

erkrankungen auftreten, werden ab 400 Röntgen 

etwa 40 */■ der dieser Strahlungsintensität ausge­

setzten Personen getötet. Das neue Gerät wiegt 

nur 56 Gramm und arbeitet auch dann noch zu­

verlässig, wenn es in Wasser getaucht oder in 

sehr großen Höhen verwendet wird. Es Ist ferner 

gegen arktische Kälte oder tropische Hitze -un­

empfindlich.

177 Millionen Luittrimmer
Von dem Valvo-Lufttrimmer .7864/01' konnten bis­

her 177 Millionen gefertigt werden, und zwar zu 

einem erheblichen Teil lm Herborner Werk der 

Valvo GmbH

TeKaDe-Tran tls toren
Vorläufige technische Daten Ober die Flächen­

transistoren GFT 20 und EFT 2006 sowie über ihre 

Germanium-Spitzendiodsn hat TeKaDe in einer 
neuen Datenbi Attermappe zusammengestelll.

Philetta 1456
Einig« Anfragen nach dem Preis der neuen .Phi­

letta 1456* (s. PUNK-TECHNIK. Bd. 11 (1956) Nr. 7, 

S. 190) konnten wir nicht zufriedenstellend beant­

worten. Das (Skalen-) Muster ist nämlich zum 

1,4.56 (April! Aprill) entstanden. Der Hörer muß 

sein Veto gegen eine nicht gewünschte Sendung 

also auch heute noch anders zum Ausdruck bringen.

Selt 1. April nunmehr NWRV
Da am 31. März der NWDR erloschen ¡sl, über­
nahm mit Wirkung vom 1. April ab der naus 
„Nord- und Westdeutsche Rundfunk verband* des 
Sendebafriab das bisherigen NWDR-Fernsehens. 
Gesdiäftsführar dei NWRV isl Herr Dr. Georg 
Hubrich. Auf den Bildschirmen der deul- 
sdten Fernsehteilnehmer erscheint |etz1 an Stelle 
des früheren Zeichens .NWDR“ die Buchstaben­
folge „NWRV".

Neue Frequenzen für UKW-Sender
Anfang April wurden folgende Umstellungen 
vorganomman i Dar UKW-Sander Bülteiberg, 
bisher im Kanal 2, ist nadi der Umtlelluhg 
im Kanal 32 auf W,6 MHz zu empfangen. Der 
UKW-Sander Würzburg, bisher im Kanal 14, ist 
nach der Umstellung im Kanal 2 auf VA MHz 
zu hören.

Fernseh-Umsetzer Würzburg 
mit Reg Ion al programm
In diesen Tagan sind die Vorbareilungar am 
Fernseh-Umsetzer auf der Frankanwarte bei 
Würzburg zur Übernahme der bayerischen Sen­
dungen vom Fernseh-Großsender Dillberg ab­
geschlossen worden. Zusätzlich zum Fernseh 
GemeinschaHsprogramm, das bisher vom Sen­
der Feldberg des Hessischen Rundfunks über­
nommen wurde, werden nunmehr die „Münche­
ner Abendidiau" und die Teilsendungen del 
Bayerischen Rundfunks ausgestrahlt.

Mö Beschäftigte
beim Hessischen Rundfunk
In einer öffentlichen Hauplversammlung im 
Frankfurter Funkhaus genehmigte der Rundfunk­
rat unter dem Vorsitz von Siadirat a. D. Dr. 
Keller den Jahresbericht und die Jahresrech­
nung des Hessischen Rundfunki für 195455. In­
tendant Redemann sprach u. c in seiner Elat- 
rede vom weiteren Anstieg der Teilnehmer* 
Ziffern, von der Fortsetzung das Ausbaues der 
Sludioanlagan und des Sendarnatzes und von 
einer erneuten Verbesserung der Progromm- 
laislungan.
Die Zahl der Beschäftigten beim Hessischen 
Rundfunk ist vor allem durch den gastoigarien 
Kräftebedarf im Fernsehen bis März 1955 um 41 
auf &4Ö gestiegen.
Die Bilanz des Hessiichen Rundfunks für 1954/55 
schließ! mit einer Bruttosumme von 33,3 Mill. DM 
und ist damit um ¿,3 % höher als die des Jah­
res 1953/54.

Fernseh-Programmbolraf In MÜnchan 
konstituiert
Der aus ja einem Vertreter der Aufsichlsgremien 
dor westdeutschen Rundfurkanitclten gebildete 
Programmbeirat des Deutschen Fernsehens 
wählte auf seiner konstituierenden Sitzung in 
München Oberkirchenrat Dr. Manfred Müller, 
Stuttgart, einstimmig für ein Jahr zum Vorsitzen­
den. Dr. Müller vertritt im Beirat den Süddeut­
schen Rundfunk. Eine sich anschließende gemein­
same Sitzung mit der „Ständigen Fernseh-Pro- 
grommkonfaranz" wurde vom Vorsitzenden der 
ArboitsgomoiHsdiofl westdeutscher Rundfunk* 
onitollon, Intendant Dr. Fritz Eberhard, geleitet. 
Die nächste Sitzung dei Programmbeiralas 
findet am fl. Mai in Baden-Baden statt.

37 Millionen DM im neuen Haushalt
Dio vom Bund esrech n ur gihof Rheinland-Pfalz 
geprüfte Jahresrechnung für das Geschällsjahr 
1954/55 ist vom Rundfunkral dos Südwestfunki 
genehmigt worden. Für das laufende Rechnung!-. 
|ahr wurde gleichzeitig vom Verwaltung trat des 
Südwostfunks dar ordentliche Haushalt mil rd- 
37 Millionen DM und der außerordentliche 
Haushalt mit 1 220 000 DM gebilligt.

Werbefernsehen In Frankreich
Genau wie in England sali audi in Fran kreid 
das Werbefernsehen aufgenommen worden. Man 
will ein zweites Fcrnsehsondornetz errichten. 
Dio Sonder des zweiten Farnsehnotzos sollen 
auf rein kömmarziallor Basis arbeiten und von 
privaten Unternehmern finanziert worden. Das 
franzäsischa Informationsministarium bestätigte, 
dafl bereite die ersten Vorbereitungen für die 
Schaffung eines zweiten Farnsohlen dor ne txei 
ausgenommen wurden.
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Antennenverstärker 

in B r e i t b a n d t e c h n i k

DK 621.397.621 22 =62).375.016 424

In den letzten Monaten ist das deutsche Fern­
sehsendernetz wesentlich ausgebaut worden. 
An einigen Empfangsorten können nunmehr 
vielfach zwei verschiedene Fernsehsender und 
in den Grenzbezirken sogar drei bis vier 
Fernsehstationen aufgenommen werden, die 
auch Auslandsprogramme zugänglich machen, 
Dieser neuen Empfangssituation, die sich nach 
und nach noch in anderen Gebieten einspielen 
wird, muß sich die moderne Antennentechnik 
anpassen. Bei Einzelanlagen könnte man sich 
von Fall zu Fall mit besonderen Antennen 
und Ableitungen je Kanal abfinden, obwohl 
auch hier die Anpassung verschiedener Fern­
sehantennen an eine einzige Ableitung die 
technisch richtige Lösung wäre.

Bei Gemeinschaftsantennen mußte man bisher 
je Kanal einen getrennten Antennenverstärker 
verwenden. Dieses Verfahren ist umständlich 
und unwirtschaftlich, je mehr Fernsehkanäle 
eingeplant werden. Neue Möglichkeiten er­
schließt hier der Femseh-Antennenverstärker 
in Breitbandtechnik.

Abb. 3. Durchlaßkurve dei „SAV 319 W"

Breitbandige Filter
Typisch für die neue S/emens-Antennenver­
stärker-Bauweise ist vor allem der Fernseh­
Breitbandverstärker .SAV 319 W‘ (Abb. 1 
u. 2). Wie die Daten in Tab. I zeigen, ver­
stärkt er den gesamten Frequenzbereich des 
Fernsehbandes III von 174 ... 223 MHz (Kanal 
5 ... 11).

Tab. I.
Dales dei F-Veriilrkereluaa 1 aea aum ,,SAV 318 W"

Eingang: angepafil an 60 Ohm unsymmetrisch

Ausgang: angepaßt an 30 Ohm unsymme­

trisch (für zwei parallel geschaltete Stamm 

leitungen)

Frequenzbereich: 174 . 223 MHz (Kanal 

5... 11), durchgehende Verstärkung dea 

Geiamtbereiches ohne Umachaltung

Maximal zulkaaige Ausgangaaummenapan- 

nung: bei 30 Ohm AbachluB (2 Stamm­

leitungen angeaehlcaaen) 1 V bei Einkanal 

Veratarkung, 0,5 V bei Mehrkanal-Ver- 

■tärkung

Maximale Spannungsverilärkung: 3201ach

(etwa M dB) innerhalb dea gesamten Fre­

quenzbereiche!

Rauichzahl bei maximaler Verstärkung: etwa 

5 kT0 im Bereich 174 ... 223 MHz

Röhren: 4 X E ÄS CC

Dieser Breitbandverstärker arbeitet mit vier 
Langlebensdauerröhren E 88 CC (Duotriode), 
die sich besonders für die Verstärkung hoher 
Frequenzen eignen. Zwischen den einzelnen 
Verstärkerstufen sind Filter angeordnet, die 
niedrige Resonanzwiderstände und. dement­
sprechend niedrige Verstärkungen ergeben.

Abb. 2. Ferniah - Breit­
band-Antennen verstärkcr 
,^AV 319 W", Netzteil 

mit Veriiärkerilreifen

Die erforderliche Mindestverstärkung wird von 
der E 08 CC in Kaskode-Schaltung geliefert. 
Nur mit Hilfe dieser Röhre war es überhaupt 
möglich, eine Verstärkung von etwa 50 dB 
bei einer Durchlaßbreite von 50 MHz und 
einer Rauschzahl von etwa 5 kT0 zu gewähr­
leisten.
Um den gesamten Frequenzbereich 174 ... 223 
MHz durchgehend verstärken zu können, sind 
die verschiedenen Breitband-Filter für ganz 
bestimmte Frequenzen bemessen (Tab. II).

Tab. U.
Abgleich Ira quenxan 
der Breit band-Filter

Filter Frequenz 

[MHz]

a 195

b 190
c 204

d 192
• 205

t 194

0 195

ä 195
-.

Das im Schaltbild (Abb. 1) angegebene Filter 
i gleicht den Frequenzgang aus und wird io 
eingetrimmt, daß der Antennenverstärker die 
gezeigte Durchlaßkurve (Abb. 3) erreicht.

Elnpegeln des VentMrken
Für die Zusammenschaltung von Fernseh­
antennen im Band III einschließlich UKW und 
Fernsehband 1 wurde die Antennenweiche 
_SAZ 781a* entwickelt (Abb. 4 u. 5), die es 
ermöglicht, verschiedene Antennen an eine 
gemeinsame Ableitung anzupassen. Bei der
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Zuiammenschal tung mehrerer Furnsuhkaridh- 
in den Bändern I und III mufl man aut 
Selektlomgründen der Anlönnenweiche darauf 
achten, daß die Kombination mehrerer Fern­
sehantennen im gleichen Band jeweils nur 
mit je einem Kanal Abstand vorgenommen 
werden kann (Abb. 6).
Hinter der ersten Veritärkerstufe liegt ein 
lOO-Ohm-Potentiometer, mit dem die Verstär­
kung im gesamten Übertragungsbereich konti­
nuierlich geändert werden kann. E« kommt 
darauf an, die maximal zulässige Ausgangs­
Suminenspannung von 1 V bei Einkanal-Ver­
stärkung und von 0,5 V bei Mehrkanal-Ver­
stärkung nicht zu überschreiten. Zu den er­
forderlichen Messungen ist ein HF-Voltmeter 
unmittelbar an die Ausgangsklemmen des 
Verstärkers bei angeschlossenen Stammlei­
tungen zu schalten.
Bei der Mehrkanal-Verstärkung muß man für 
möglidiit gleichmäßige Eingangsspannungen 
sorgen. Bei zu kleiner Antennenspannunq

Abb. 6. Durdllaßkurv« der Anlennan- 
waidia wSA2 76la' für •¡meine Kanäle

eines bestimmten Kanales ist die Empfangs­
antenne günstiger aufzustellen oder zur Mehr­
stockantenne zu erweitern; bei zu hohen An­
tennenspannungen am Verstärkereingang be­
steht Obersteuerungsgefahr. Die Antennen- 
apannung kann verringert werden, indem 
man den Antennenaufwand verkleinert oder 
die Antenne aus ihrer Empfangsrichtung 
dreht. Beim Drehen der Antenne ist aller­
dings darauf zu achten, daß ihre neue Emp- 
fangsricbtung nicht zu einem anderen Sender 
weist. Diese Maßnahmen können durchge-
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Abb. 4. S dia I lung dar An- 
tannenwaidia ^SAZ 761a'

Abb. 5. Anlannenwa Idle
AZ 761a“ im gaaflnaian

Zuiland, Amicht van unían

führt werden, wenn dadurch keine Reflexio­
nen auftreten und das Nutz-Störverhältnis der 
Antenne nicht verschlechtert wird.
Läßt sich die Kanalspannung antennenseitig 
nicht herabsetzen, so kann in die jeweilige 
Antennenleitung ein Dämpfungsghed geschal­
tet werden (Abb. 7). das die Eingangsspan­
nung entsprechend reduziert. Wird Jedoch die 
maximal zulässige Ausgangs-Summenspan­
nung nur geringfügig überschritten (z. B. etwa 
bis 600 mV), so ist es möglich, die Verstär­
kung mit Hilfe des im Antennenverstärker 
angebrachten Reglers entsprechend herabzu­
selzen. Allerdings ist dies nur dann zulässig, 
wenn keine der anderen Kanalspannungen 
unterhalb 300 mV liegt. In solchen Fällen 
empfiehlt es sich, die Kanalspannung der 
schwächeren Kanäle durch geeigneten Anten­
nenaufwand über 300 mV anzuheben.

Breitband verstärke/ 
für kleine Gemeinsdiaftsanlagen
Der beschriebene Fernseh-Antennenverstärker 
wird noch in einer zweiten Ausführung, 
gleichfalls für maximal 50 Teilnehmer, zum 
Empfang der französischen Sender mil einem 
Frequenzbereich von 162 ... 216 MHz geliefert 
(.SAV 319 WF'J. Eine andere Bauform, .SAV 
321 W" (Abb. 8), ist für kleine Gemeinschafts­
anlagen bis zu maximal 10 Teilnehmern be­
stimmt. Auch dieser Antennenverstärker ar­
beitet mit einer Röhre E 88 CC. Wie das 
Schaltbild zeigt, enthält er außer dem Ver­
stärker für das Fernsehband III eine Umweg­
leitung a für die Wellenbereiche LMKU 
und F 1 Werner W Dle/enbnch

Dipl.-Ing. K. EISELE

Störeffekt

Rauschrüdckopplung (bei Grenzeniplang)
Bei der extrem hohen Verstärkung vielstufi­
ger ZF-Verstärker gelangt bereits eine rethl 
hohe Rauschspannung an den Vldeogieichrich- 
ter. An der Diode entstehen bei der Gleich­
richtung Oberwellen, die ein zusätzliches hoch­
frequentes Rauschspektrum erzeugen, das auf 
unkontrollierbaren Wegen an die Antennen­
buchsen des Empfängers gelangt, von dort 
aus wieder verstärkt im Ausgang erscheint 
und damit einen Rüdckopplungseffekt hervor­
ruft. Dieser Effekt tritt besonders dann auf­
fällig in Erscheinung, wenn statt eines Außen­
dipols die Einbauantenne des Empfängers be­
nutzt wird. Auf dem Bildschirm zeigt sich al« 
Folge der Rauschruckkopplung eine starke Zu­
nahme des Schrotes (Schneegestöber). Daheim 
Grenzempfang das Gerät seine größte Ver­
stärkung hat und demgemäß solche Störungen 
zu erwarten sind, müssen Maßnahmen zu ihrer 
Beseitigung getroffen werden.
Dabei geht man folgendermaßen vor: Man 
koppelt ein Diodenvoltmeter mit ein paar 
Windungen an den am Gitter der letzten 
Röhre liegenden Kreis an Nach Anschluß des 
in den Empfänger eingebauten Dipols wird der 
Kontrastregler voll aufgedreht. (Durch ein­
seitiges. unsymmetrisches Anschlleßen des 
Einbaudipols kann man besonders kritische 
Versuchsbedingungen schaffen.) Man merkt 
sich den Ausschlag am Diodenvoltmeter und 
nimmt dann die Anodenspannung von der 
letzten ZF-Röhre weg. Geht der Ausschlag am 
Instrument zurück, dann ist das ein Beweis 
dafür, daß die RückkopplungserscheLnung ihren 
Ursprung im letzten ZF-Kreis (Diodenkreis) 
haben muß, da das Diodenvoltmeter vor der 
letzten Stufe angeschlossen ist.
Eine wesentliche Verringerung der Hochfre­
quenzausstrahlung wird dadurch erreicht, daß 
die letzte ZF-Röhre eine (zusätzliche) Ab­
schirmhaube erhält und Dioden und alle die 
Teile, an denen konzentrierte HF-Felder auf­
treten (Spulen usw.), in einem Abichinn­
becher untergebracht werden.
Direkte Ausstrahlungen der Störung aus dem 
Abschirmtopf kommen nach zuverlässigen Un­
tersuchungen im allgemeinen nicht in Betracht. 
Es Ist vielmehr damit zu rechnen, dafl die 
Störungen entlang von Leitungen nach vom 
gebracht werden. Meist gelangen sie dann in­
folge Strahlung auf den Antenneneingang.
Nunmehr ist zu klären, ob die« 1. über die 
Heizleitung, 2. über die Anoden- und Schirm­
gitterspannungsleitungen, 3. über die Video­
röhre, 4. über Zuleitungen zur Bildröhre oder 
5. über den Ton-ZF-Verstärker bzw. über 
mehrere dieser Wege gleichzeitig vor sich 
geht. Für die Punkte 3 Und 5 dieser Auf­
zählung hat sich ein kappenioser 1-kOhm- 
Widerstand vor dem Gitter der Video- bzw. 
der Ton-ZF-Röhre als Abhilfe bewährt. Im 
Zuge dieser Untersuchung läßt sich ferner fest­
steilen, daß im allgemeinen durch Abschir­
mung der Bandkabel-Zuführung von den Di­
polbuchsen zum Kanalwähler bzw. durch die 
Anbringung der Dipolbuchsen unmittelbar auf 
dem Kanalwähler die Rausch rück kapp hing 
nicht beseitigt werden kann, da ja der Eln- 
baudipol eine weit größere Aufnahmefläche 
hat. Es leuchtet auch ein. daß es keinen Zweck 
hat, hinter die Gleichrichterdiode einen 
die ZF abgestimmten Sperrkreil zu schalten, 
da das geiamte Spektrum abgetperrt werden 
muß.
Die Kontrolle mufl deshalb auch über alle Ka­
näle durchgefÜhrt werden, da häufig nach Be
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beim Fernsehempfang RauichrOckkopplung Im F«rni«h*
gerät • U berIa gerung>11örungen

seiligung der Störung auf einem Kanal die 
Störung in einem anderen verstärkt erscheint.

Pleifstellen (ZF = 38,9/33,4 MHz)
A) Beim Wobbeln des Kanalwählers treten 
Pfeifstellen auf, wenn beim Abgleich der 
Oszillator angeschaltet bleibt, was zur Er­
reichung einer im praktischen Betrieb saube­
ren DurchlaÖkurve unerläßlich ist. Bedeuten n 
die Ordnungszahl der Oberwelle, die Emp- 
langsfrequenz und tQ die Oszillatorfrequenz, 
so gilt

n • /0 - (n + 1) ■ /0 
n . io

oder I = --------- (1)
n + 1

Es tritt somit eine Schwebung zwischen einer 
Oberwelle des Oszillators und der um eine 
Ordnung höheren Oberwelle der Empfangs­
frequenz auf. Derartige Störungen sind aller­
dings nur im Fernsehkanal 4 zu erwarten 

(Bild) = 62,25 MHz; (Toq] = 67,75 MHz), 
Hier gilt für n = 2 und eine Bildträger-ZF 
— 38,9 MHz (die nur zur Berechnung der 
Oszillatorfrequenz notwendig ist) 

2
le= (62,25 + 38,9) = 67,43 MHz

Bei dieser Frequenz erscheint auf dem Oszil­
lografenschirm ein Pips. Dieser Pips tritt also 
ohne Vorhandensein der Zwischenfrequenz, 
z. B. auch bei kurzgeschlossener Anode der 
Mischröhre, auf.
B) Beim Empfang auf einigen Fernsehkanälen 
zeigen sich auch Pfeifstellen, die im Empfän­
ger selbst durch Überlagerung von Oberwellen 
der ZF, die im Bildgleichrichter entstehen, mit 
der Empiangsfrequenz gebildet werden. Es gibt 
hier zwei Möglichkeiten, die u. U. auch 
gleichzeitig auftreten können.
d] Vielfache von Bild- oder Ton-ZF über­
lagern sich mit dem HF-Bildträger (bei den 
Kanälen 4 und 8 müssen aber die HF-Ton- 
träger ebenfalls vorhanden sein). Für die Bild­
träger-ZF von 3fi,9 MHz gilt

n ■ ZF(Bild) = ” ' 3a-9 = '«(Bild) + Schwebung 
n . ZF(Ton) = n . 33,4 = le|Bi|d) + Schwebung 1 ’

Statt (2| kann man auch schreiben

n ■ ZP(Bild) — '.(Bild) “ Schwebung 2a) 
n • zp(Ton) — '.(Bild) = Schwebung 1

Die hierdurch verursachten Störungen betreffen 
die Fernsehkanäle 4, 7 und 8 (62,25/67,75 MHZ: 
189,25/194,75 MHz; 196,25/201,75 MHz). Für 
den Kanal 4 gilt beispielsweise für die erste 
Oberw^llr In 2)

2 ZF(Ton) - 2 ■ 33,4 = 66,8 MHz 
(Bild) = 62,25 MHz

Schwebungsdifferenz — 4.55 MHz
(i. Punkt R auf dem Diagramm Abb. 1).

In diesem Fall ist auf dem Bildschirm ein 
Moirée mil der Frequenz 4,55 MHz zu er­
kennen. Da die Molréeslôrung aber frequenz­
mäßig sehr hoch Hegt, ist der Stäreffekt ge­
ring. Ähnlich liegen die Verhältnisse bei den 
Kanälen 7 und 8. Für den Kanal 7 gilt mit 
n — 5 für die Blldtrager-ZF

5 ' ZF(Bild) - 5 ■ 38,9 = 194,5 MHz 
'c(Bi(d) = 189,25 MHz

Sdiwebungsdifterenz = 5,25 MHz
und für den Kanal 8 mit n — 6 für die Ton­
träger-ZF

6 ZF(Tonj - 6 • 33,4 = 200,4 MHz 
'.(Bild) - 196,25 MHz

Schwebungsdifferenz = 4,15 MHz
(s. Punkt T auf dem Diagramm Abb. 3].

b) Eine weitere Störmöglichkeit ergibt sich 
durch die Überlagerung einer in der Bild­
gleichrichterdiode erzeugten Harmonischen von 
einer im ZF Durchlaßbereich liegenden Fre­
quenz mit einer im Durchlaßbereich der HF 
liegenden Frequenz (sogenannte Bartbildung 
im Wobbeloszlllogramm). In diesem Falle gilt

k “ 'o-ZF. - " ■ ZF.

ZF. = ----— (3)
n 4- 1

Von dieser Storung können alle Kanäle im 
Band III und außerdem noch der Kanal 4 im 
Band I betroffen werden.
Für die zweite Harmonische (n — 2) gilt im 
Kanal 4 (62,25/67,75 MHz)

62,25 + 38,9 
ZF. = --------------------- _ 33 72 MHz

2 + 1
entsprechend einer HF-ELngangsfrequenz 

- n ZF^ - 2 ■ 33.72 — 67.44 MHz
Abb. 1 zeigt die dieser Rechnung entsprechende 
grafische Ermittlung des Bartpunktes. Auf der 
Abszissenachse werden die Empfangs! requcn- 
zen (für den Kanal 4 etwa zwischen 60 
und 70 MHz) aufgetragen. Auf der Ordinaten- 
achse werden zwei Skalen nebeneinander an­
gebracht, und zwar zunächst der ZF-Bereich 
zwischen 32 und 40 MHz und links daneben 
der Bereich n ■ ZF (für n — 2 die Frequenzen 
zwischen 64 und 80 MHz). Der Punkt A hat 
die Koordinaten — 62,25 MHz [Bildträger] 
und ZF = 38,9 MHz (BUd-ZP), der Punkt fl 
entsprechend /e — 67,75 MHz (Tonträger) und 
ZF - 33,4 MHz (Ton-ZF). Die Verbindung! 
gerade der Punkte A und B stellt den Ver­
lauf der Funktion ZF — F(ie} dar. Die die 
Punkte C und D (Koordinaten: ZF und 
lg — n ■ ZF) verbindende Gerade n ■ ZF 
™ schneidet die erste Gerade durch A
und 5 im Punkte P. dem sogenannten Bart­
punkt. Die Gerade C—D ist der geometrische 
Ort aller Punkte, für die ig — n ■ ZF ist. Un­
terhalb der Abb. 1 ist die Durchlaßkurve ge­
zeichnet: die Resonanzipitze (Bart) liegt bei 
67,44 MHz, dicht unterhalb des Tonträgers. 
Entsprechende Rechnungen für die Kanäle 5 
bis 11 im Band III mit der 5. bzw. 6. Har­
monischen ergeben Bartpunkte nach Tab. I.

Abb. I. Barlbildung durch Überlagerung. n — 2; 
Kanal 4 (62.25/67,75 MHxJj ZF - 38,9/33,4 MHz, 

n ZFg — 67.44 MHz

Abb. 3. Barlbildung durch Überlagerung, n öj 
Kanal 8 (196.25/201.75 MHz); ZF - 38.9/33.4 MHz;

n ZFh - 201.54 MHz

In Abb. 2 und 3 sind als Beispiele noch’ 
einige grafische Konstruktionen durchgeführt.’ 
Die hier aufgeführten Störeffekte sind nicht 
die einzigen; es gibt noch eine Anzahl wei­
terer Möglichkeiten für das Auftreten von 
Störungen, die teils im Gerät selbst (durch 
stark wirkende Begrenzerschaltungen auftre­
tende Oberwellen der Ton-ZF strahlen z. B. 
in den HF-Kanal), teils von anderen Über­
lagerungsempfängern hervorgerufen werden. 
Die in der vorliegenden Arbeit erwähnten 
Störeffekte sind aber solche, die sich u. U. 
besonders gefährlich auswirken können.

Tab. I. larfpuakle in daa Kaallaa 
S...11 bei vanchiadanaa Harwoalicba«

Kanal Harmonische 
n

ZF,_____lî— 
n+1

[MHz]

/. — n ■ ZF. 
[MHx]

5 5 35.68 170.4
6 5 36.86 1*4,3
7 5 38.00 190,00
a 6 33.59 201,54
9 6 34,59 207.50

10 6 35,59 213,50
11 6 36.59 219,50

FUNK-TECHNIK Nr. 9/1956 247



Für den KW Amateur - Für den Berufsfunker

■ -

H. LOGSCH u.H. HAUSHERR

Eine moderne Funkbetriebs-Ausbildungs- und Ubungsanlage
DK621JM137

1. Verwendungszweck 2.3 Funkverkehr 3.1 Bedienungszentiäle
Anlaß für Entwurf und Einrichtung der nach­
stehend beschriebenen Funkbetriebs-Ausbil­
dung^- und Ubungsanlage war die Erkennt­
nis. daß die bisher gebräuchlichen Anlagen 
modernen Anforderungen der Ausbildung 
nicht mehr gewachsen sind und insbesondere 
keine Möglichkeiten zur Schulung des ständig 
an Bedeutung gewinnenden Sprechverkehrs 
bieten.
Wie der Name besagt, ist die Anlage für die 
Ausbildung von Funkbetriebspersona! im 
Telegrafie- und Funksprechbetrieb gedacht. 
Neben den auch bei den älteren Anlagen vor­
gesehenen Möglichkeiten;

Die Anlage ermöglicht vom Lehrerplatz aus 
die schnelle und einfache Zusammen sch al tung 
beliebiger Funkverkehrskreise im Rahmen der 

Schülerp/atz I

a] Die Lehrerzentrale (Abb. 1) ist 
nach Art eines Schreibtisches aufgebaut und 
besteht aus dem Schaltpult, Tongenerator, 
Rauschgenerator. Netzspeisegerät und den 
AnschluOleisten für die Verkabelung. Ton­
bandgerät. Maschinengeher und Funkempfän­
ger sind nicht fest eingebaut, da sie auch lür 
andere Verwendungen zur Verfügung stehen 
müssen, können aber über vorgesehene An­
schlußmöglichkeiten direkt angeschlossen und 
im rechten Fach des Schreibtisches auch auf­
bewahrt werden.
Das Schaltpult (Abb. 2) ist auf der Resopal* 
platte der Zentrale montiert. Die 24 Dreh­
schalter ermöglichen die Zusammenschaltung 
der gewünschten Verkehrskreise und sind auf 
je 12 Kombinationen für Tastverkehr (Fu 
rechts} und für Sprechverkehr (Fe Links] 
einstellbar.
Das Einschalten des Lehrerplatzes in die Ver­
kehrskreise erfolgt mit Hilfe der darunter an­
gebrachten Drucktasten, entsprechend der Zahl

Schüierptatz2 Schuferp/atzJ

Taste Taste falte

Zentrale

J1 Drehichattefl

1.1 AJlgemeine Hör- und Gebeausbildung 
(Morien) durch den Lehrer bzw. unter ständi­
ger Kontrolle des Lehrers.
1.2 Zusammenschaltung von beliebigen Funk­
verkehrskreisen zu übungsmäßigem Funk­
betrieb.
gestattet die beschriebene Anlage
1.3 die Durchführung von Funksprech-Betriebs­
ausbildung unter den gleichen Voraussetzun­
gen wie zu 1.1 und 1.2.
1.4 das Einblenden von Störungen über Ton­
band, Empfänger oder Rauschgenerator.

X Ausblldungsmögllthkelten
Im einzelnen sind folgende Ausbildungsmög- 
Ikhkeiten vorgesehen:
2.1 Schulung im .Hören' von 

Morsezeichen
Dazu wird ein Tongenerator entweder durch 
■den Lehrer oder durch einen Maschinengeber 
getastet. Der Ton des Generators ist wahl­
weise in vier Sdialtstufen (400, 800. 1200, 
1600 Hz) veränderbar. Die Lautstärke kann 
vom Lehrerpult aus geregelt werden. Die An- 
xhaltung eines Recorders und eines Tonhand­
gerätes zur Aufnahme der getasteten Zeichen 
ist vorgesehen.
X2 Weiterbildung im .Hören' 
a) wie unter 2.1.
b] Der aufzunehmende Morsetext wird mittels 
Maschinengeber oder Tonbandgerät gegeben. 
Im weiteren Verlauf der Ausbildung kann er 
über einen Funkempfänger aus dem laufenden 
Funkverkehr ausgewählt werden.
Das Einblenden von Störungen mit Hilfe 
eines Rauschgenerators, eines Tonbandgerätes 
oder eines Empfängers soll dem fortgeschritte­
nen Schüler die Möglichkeit geben, sich an 
die Gegebenheiten der Praxis und an das 
Hören unter besonders schwierigen Verhält­
nissen zu gewöhnen.

Abb. 1. Ansicht dar idiraib- 
t itdio h n I ¡than Lahrarzantra la j 
im linken groQaran Bildaui- 
ichnitl lind (von oban nodi 
untan] dia Einidiüba für Schal­
ter und Sicherungen, Rau idi 
generator, Tongeneralar und 
Netzipeisegerat deutlich zu er­
kennen. Abb. 2 (ganz oben). 
Blich auf dai Schaltpult der 
Lahrerzentrale. Abb. 3 (rechts). 
Prinz ¡picha I Ib i Id dei Funktele- 
grafìeteili der Qbungianlage

Lehrerpioiz

24 Teilnehmerstationen. Zwischen den zusam­
mengeschalteten Plätzen kann Übungsfunk­
verkehr Im vorgesehenen Rahmen abgewickelt 
werden. Der Lehrer hat die Möglichkeit, sich 
in jede Verbindungsleitung einzuschalten, Ton­
bandgerät und Maschinengeber einzublenden, 
den Verkehr mit Recorder oder Tonbandgerät 
aufzunehmen und seinerseits mit der Taste 
berichtigend einzugreifen. Das wahlweise 
Einblenden von Störungen gemäß 2.2 in alle 
Verkehrskreise ist möglich.
2.4 Schulung im Funksprechen 
Diese erfolgt mit Hilfe der zu den Stationen 
gehörigen Fernsprechhandapparate mit Sprech­
taste.
2.5 Funksprechverkehr
Entspricht dem Funkverkehr, 2.3, 2.4| er wird 
mit Hilfe der Fernsprechhandapparate durch­
geführt. Auch hier sind Überwachung und 
Korrektur durch den Lehrer sowie das wahl­
weise Einblenden von Störungen vorgesehen.

3. Aufbau der Anlage
Die Anlage besteht aus einer Bedienungszen­
trale (Lehrerzentrale), 24 Schülerstationen und 
der dazugehörigen Verkabelung.
Die Stromversorgung erfolgt über ein Netz
speisegerät aus dem Wechsel Stromnetz.

B • Drehsehafter 2 • B
Drudi Druck- & 11 Orvci-

® i-------------- —i
r._ 1 Au/natane!,] Î KeHogscnatter 

f— für Recorder 
J ^Magnettongerät

Keilogschaiier für Tongeneraiar, ffauschgenenior

der Teilnehmer 24 (3 Reihen zu je 8 Taiten). 
Tongenerator, Rauschgenerator, Tonband­
gerät und Funkempfänger werden mit Kellog* 
Schaltern eingeblendet.
Wie die Prinzipschaltung des Funktelegrafie­
teils (Abb. 3) der Lehrerzentrale zeigt, wer­
den für die Anschaltung von Kopfhörer und 
Taste der Schülerleitungen drei Leitungen be-
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Abb. 5. Vardrahlungi- 
amidil (Rüdiaita) dai 
Tonganaralcrainidiubai

Abb. 6 (links). Draufiidü auf den Tonganaralar

Abb. 7. Prinzipichallung dai Tanganeralari

nötigt. An a und b, die die Verbindung zu 
den Tonquellen herstellen, sind alle Plätze 
parallel angeschlossen. Von jedem Schüler­
platz führt die Leitung c (I ... 24) zurück zur 
Lehrerzentrale. Mit Hilfe der 24 Drehschalter 
können über diese Leitung die 12 Innenver­
bindungswege aufgebaut. mit Hilfe der Druck­
tasten die Uberwachungsorgane (Lehrergarni­
tur, Recorder, Bandaufnahme) angelegt wer­
den. Die Ausrüstung eines Lehrsaales wird 
durch die einfache Leitungsführung recht über­
sichtlich, stärsicher und billig. Dank der nie­
derohmigen Tonquellenausgänge und der 
entsprechenden Kopfhörereingänge tritt auch 
bei Verwendung unabgeschirmter Leitungen 
keine gegenseitige Beeinflussung der Plätze 
(Nebensprechen) auf.
Die 12 Innenverbindungswege ermöglichen 
den Aufbau von maximal 12 Linienverbindun­
gen; außerdem können natürlich auch alle 
anderen Arten von Funkverkehrsbeziehungen 
dargestellt werden.
Da die Leitungsführung mittels normalen 
Fernsprechkabels erfolgen kann, läßt sich die 
Anlage mit Vorteil auch für die Durchführung 
von Funkübungen am Hausnetz (Funkbetrieb 
am Unterkunftsnetz) ausnutzen.
Die Schaltung des Funksprechteils (Abb. 4) ist 
ähnlich einfach und übersichtlich. Die Dreh­
schalter gestatten in den Stellungen 13 ... 24 
die Herstellung von 12 Sprech-Innenverbin­
dungen und schalten gleichzeitig die jeder 
Innen Verbindung über eine besondere Drossel 
zugeführte Speisespannung an Diese ist hinter

Abb. 8. Dai Nalzipaiiagaräl dar Anlaga

einem Graetz-Trockengleichrichter besonders 
sorgfältig gesiebt (2 X 1000 /iF, Doppeldros­
sel). Auch in diesem Teil der Anlage ist 
Neben- oder Ubersprechen durch geeignete 
Ausbildung der Schülergarnitur weitgehend 
vermieden, so daß abgeschirmte Leitungen 
unnötig werden. Für das Anschalten der 
Schülerplätze im Funksprechbetrieb sind zwei 
weitere Leitungen erforderlich, davon stellt 
eine die allen Plätzen gemeinsame Rüdclei- 
tung dar. Die Sprechtaste Im Schülerhand­
apparat Ist so geschaltet, daß die beim 
Wechselsprechbetrieb entstehenden Verhält­
nisse eintreten

b) Tongenerator (Abb. 5, 6 und 7), Rausch­
generator (Abb. 9, 10 und 11) und Netzspeise­
gerät (Abb. 8) sind als Einschubbausteine im 
linken Fach der Bedienungszentrale (Abb. 1) 
untergebracht.
Beim Tongenerator verzichtete man auf eine 
durchgehende Frequenzänderungsmöglichkeit, 
die in der Praxis nicht erforderlich Ist, und 
beschränkte sich auf vier Festfrequenzen.
Im Prinzip handelt es sich um einen RC- 
Generator (Abb. 7), bei dem die Phasen- 
bedingung für Schwingungszustand durch 
mehrgliederige RC-Kombinationen zwischen
Anode und Gitter der in der 
arbeitenden EF 86 erfüllt wird.

ersten Stufe
In der Lei­

stungsstufe sorgt die EL 84 für die erforder­
liche NF-Ausgangsleistung. Die Sekundärseite 
des Ausgangstransformators wird durch einen 
fest angeschalteten Widerstand vorbelastet, 
damit das Schirmgitter der EL 04 nicht Über­
lastet wird, falle die Anlage ohne angeschlos­
sene Kopfhörer in Betrieb genommen wird. 
Der Netzteil für den Tongenerator Ist mil , 
Trockengleichrichter in Graetzschaltung be­
stückt und weist 2 X 32 ^F und Siebdrossel 
in der Siebkette auf. Er ist im übrigen genau­
so dimensioniert und mit den gleichen Bau­
teilen aufgebaut wie der Netzteil für den 
Rauschgenerator, so daß prinzipiell Austausch-

Abb. 10. Blick auf dan Rauidigenaralor

Abb. 9. Vardrahlungi- 
□ niithl (Rüdiiaila) dai 

Rauichganaralari

barkeit besteht und die Lagerhaltung an Er­
satzteilen vereinfacht wird.
Der Rauschgenerator (Abb. 11) ist mit ECC 83 
und EL 84 bestückt; die Rauschquelle wird 
durch zwei parallel geschaltete Dioden vom 
Typ OC 01 dargestellt.

1/2ECC83 1/2 ECC 83 EL84

Abb. 11. Dia Prinzipidiahung dai ftauichganerators Abb. 12. Aniiäit der SAularilalion

32 Schülerstationen
Die Schülerstationen (Abb. 12) werden durch 
Stecker an die am Schülerplatz angebrachte 
mehrteilige Steckdose angeschlossen. Jede 
Station besteht aus einem Preßstoffgehäuse — 
wahlweise als Tisch- oder Wandgerät ver­
wendbar — mit den Anschlußbuchsen für 
Kopfhörer und Taste und dem Handapparat 
(Mikrofon/Telefon mit Sprechtaste).

*
Die Anlage hat sich bewährt. Die zentrale 
Lenkung der einzelnen Verbindungen ermög­
licht eine gute Überwachung und die Ein­
schaltung von Störquellen eine wirklichkeits­
getreue Nachbildung.
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Un Gang durch ein® G I • I c h r I c h t ® r f « r 11 fl u n g

DK 421 JI4.434.0O2
Mit neugieriger Beflissenheit verfolgt der 
Techniker In den letzten Jahren die statlsti- 
schen Auswertungen der Neuheltenprogramme. 
Einer der Punkte, mit denen solche von der 
FUNK-TECHNIK Jährlich vorgenommenen Aus­
zählungen technischer Gemeinsamkei tsmerk- 
aale beginnen, Ist die Stromversorgung der 
Gerlte Sehr klar tritt dabei die dominierende 
Stellung hervor, die sich der Selen-Gleichrichter 
im deutschen Rundfunkempfänger erobert hal. 
Ober SO aller Netzgleichrichter sind heute 
Selen-Gleichrichter, Das war nicht Immer so. 
Noch vor zehn Jahren wurde fast durchweg 
die notwendige Umwandlung des Wechsel­
stromes in Gleichstrom durch Gleichrichter­
röhren vorgenommen. Die seinerzeit vorhan­
dene Verknappung an Ersatzröhren ließ aber 
den Bastler nicht ruhenj als Ausweg griff er 
zum Selen-Gleichrichter. Und siehe da, dieser 
Ausweg erwies sich beileibe nicht als Um­
weg, der Amateur war so wieder einmal 
Wegbereiter für die industrielle Technik ge­
worden. Es wuchsen die Prozentanteila des 
Trockenglelchriditeri; erst etwas langsam 
(1950 waren es tB */•), nachdem aber die In­
dustrie umgeschaltet hatte und auch speziell 
auf Rundfunkempfänger zugeschnittene Selan- 
Glel<hrlcht®r baute, war der Damm gebrochen. 
Dia wirtschaftliche Konkurrenz mit der Gleich­
richterröhre konnte der Trodcenglelchrlditer 
für Leistungen, wie sie dar Rundfunk- und 
der Fernsehempfänger benötigt, gewinnen. 
Volkswirtschaftlich gesehen gewann er noch 
mehr. Rund 10 Millionen Rundfunk- und Fern­
sehempfänger der heute allein In West­
deutschland angemeldeten über 13 Millionen 
Geräte dürften zum Beispiel mit Selen-Glelch- 
richtam betrieben werden. Jedes Gerät ver­
braucht im Durchschnitt etwa 30 W: das Ist 
eine GeaamtanschluBlelatung von 300 000 kW, 
die einem Großkraftwerk entapridit. Im Jahres­
durchschnitt wird auf Jedes Gerät bei täglich 
dreistündigem Betrieb (vorsichtig gerechnet] 
etwa ein Verbrauch von 30 kWh entfallen. 
10 .Millionen Empfänger verbrauchen im Jahr 
300 Millionen kWh. 10 Millionen Empfänger 
mit Gleichrichterröhren hätten unter gleichen 
Voraussetzungen aber Über 350 Millionen kWh 
verbraucht. Selbst bei einem Strompreis von 
8 Pf Je kWh lat das eine Ersparnis von min­
destens 4 Millionen DM im Jahre. Dazu tre­
ten aber noch die nicht zu unterschätzenden

Erleichterungen bei der Montage, der Weg­
fall dar Katodenheleung und ferner die «ehr 
lange LebenefShlgkelt des Trodrengleldi- 
richters.
Erst Anfang dieses Jahrhunderts wurde be- 
obaditet, dafl Selen in Kontakt mH geeig­
neten Metallen eine Ventilwirkung aufweiet. 
An dieser Tatsache ist die Grenzschicht zwi­
schen Selen und einer Gegenelektrode Schuld. 
Dort tritt, wenn außen eine Spannung in 
einer bestimmten Polarität anliegt, eine La­
dungsträgerverarmung elm die Grenzschicht 
wird hochohmig (Sperrichtung). Eine Span-

Ganz obani DI® Vor­
bereitung dar Grund 
piatta aínas Salan- 
Ola Idi ridi la ri bli rum 
Aufbrlngan einer Nik­
ka lidi Idi t auf den Tröger

Sdiamo tildi® Darstel 
lung dai Sdinllts durch 
alna Glaldiridilarplatta 
a ■ Orundplatta 
b — N ida 11 di i chi 
c - Untarlagaidiidil 
d " Salanidildit 
a ■ Grenzschicht

das Saloni
f — Iw ¡idi a ni di Idi! 

g “ Cadalalaktreda

nung mit umgekehrter Polarität drückt da­
gegen die Ladungsträger in die Grenzschicht 
hinein, die dadurdi niederohmig wird (Durch­
laßrichtung], Nun, io einfach sich dieser Vor­
gang anhört, so schwierig war die praktische 
Verwirklichung. Man packt heute nicht ab­
wechselnd Selenplatten mit anderen Metall­
platten übereinander, sondern die .Gleich­
richterplatte' ist ein kunstvoll aus verschie­
denen Schichten aufgebautes Gebilde. Eine 
moderne Gleichrichterplatte verträgt Sperr­
spannungen von etwa 25 bis 30 V. Die ins­
gesamt für eine bestimmte Gleichrichtung be­
nötigte Sperrspannung wird durch Aufein­
anderstapeln der einzelnen Gleichrichterplat­
ten erreicht. Aber Immer dort, wo ein Strom 
fließt und ein Widerstand vorhanden Ist, ent­

steht nach dem Jouleschen Gesetz (N “ f1 - Rj 
ein Leistungsverlust, Die Verlustleistung Isle 
ist etwa V1# der Nutzleistung) letzt sich In 
Wärme um; die Wärme muß abgeführt wer­
den, Das soll einmal bei zu Säulen auf einen 
Bolzen aufgereihten Platten (Säulenbauweiie) 
die vorbeistreichende Luft besorgen (Wärme­
abgabe durch Konvektion). Schichtet man die 
Platten aber einfach zu kleinen Stapeln über­
einander und drückt diese durch Federn, dl« 
auch gleichzeitig zur Stromzuführung dienen, 
fest auf eine Unterlage, dann kann bei dieser 
flächen Bauform auch ein Teil der erzeugten 
Verlustwärme direkt auf das Chassis des 
Rundfunkempfängers abgeleitet werden. Da­
von macht die Bauform des Flachg]eichrich­
ters Gebrauch
Aber bleiben wir einmal noch bei dem klei­
nen Wunder der Gleichrichterplatte selbst. 
Die nebenstehende Skizze gibt einen lehr 
vergröberten Schnitt durch eine solche Platte 
wieder. Die Stärke der einzelnen Schichten 
ist sehr unterschiedlich; sie schwankt zwischen 
Bruchteilen eines Millimeters und Bruchteilen 
eines tausendstel Millimeters. In der Hexen­
küche einer rationalisierten Fließbandferti­
gung. von der die Abbildungen oben und 
unten einen sinnfälligen Eindruck vermitteln, 
läßt sich die Herstellung mit Hilfe von elek­
trischen und elektronischen Uberwachungsein- 
richtungen mit niedrigen Toleranzen durchfüh­
ren. Als Grundplatte wird ein Melallblech 
(Aluminium oder Eisen) verwendet. Dieses 
Blech der Grundplatte muß mit geeigneten 
Reinigungsmitteln gereinigt und entfettet wer­
den. Durch ein Sandstrahlgebläse wird dann 
durch Aufrauhen die Oberfläche vergrößert. 
Es folgt ein nochmaliger Reinlgungsproieß 
und das Zerschneiden dec ßlechbandes in 
handliche Platten (beispielsweise 200X400 nun). 
Nach Lochen dieser Platten (das schon dafür 
zweckmäßig Ist, um die Platte Im weiteren 
Verarbeitungsgang auch .fassen" zu können] 
wird die Platte galvanisch mit einem Nidcel* 
Überzug von weniger als V1ÖM mm Stärke 
überzogen. Weiteres Waschen, Spülen und 
Trocknen in Spezialöfen beendet den ersten 
Prozeß,
Äußerste Sauberkeit, Lagerung und Transport 
in luftdicht verschlossenen Kästen sind Vor­
bedingungen der weiteren Fertigung. Ali 
nächstes wird nun eine pulverförmige kol-



E. H A APEloldale Substanz aufgestreut, die sich durch 
ra®hrmallges starkes Erhitzen verteilt und 
®lne Unterlagenschicht für die dann in Hoch- 
v“kuumanlagen aufgedampfte Selen-Halb- 
l®iterschicht bildet. Dieser Aufdampfprozeß 
w*rd in mehreren Schichten vorgenommen, 
wobei es sehr auf die genaue Dosierung von 
Zusatzstoffen ankommt. Zur völligen Ver- 
flleichmäßigung ist die Schicht Jetzt noch ein­
mal zu erwärmen. Dann darf man endlich eine 
Zinn-Kadmium-Schlcht als Gegenelektrode auf­
bringen. Alle Mühe wäre Jedoch umsonst ge­
wesen, wenn nicht durch anschließende Wärme­
behandlungen zwischen der Deckschicht und 
der Selenschicht eine besondere Zwischen­
schicht gebildet wird, wobei sich gleichzeitig 
eine Umwandlung der Seienschicht In die 
bestleitende kristalline Modifikation vollzieht. 
Aber auch damit sind die rein physikalischen 
Umwandlungen noch nicht abgeschlossen. Die 
eigentliche Sperrschicht bildet sich erst rich­
tig in einem Formierprozeß durch Anlegen 
einer überhöhten Sperrspannung aus. Jetzt 
kann schließlich das Zerschneiden der Platten, 
das Herausstanzen kleiner Scheiben oder Ta­
bletten und die Montage erfolgen
Bei der großen Bedeutung des Selen-Gleich- 
rlchters für die Rundfunktechnik haben wir

kühlen 
formieren

Sdilußphaien dar Plaltenherifellung

uns etwas in Gleichrichterfabriken umge- 
sebeni wir besuchten die AEG, Informierten 
uns bei der SAF und sprachen bei Siemens 
vor. Gewiß gibt es Rezepte, die bei den Fir­
men unter sicherem Verschluß liegen. Nun 
kommt es aber nicht nur auf die richtige 
Mischung der notwendigen Elemente, son­
dern entscheidend auch auf die thermischen 
und die elektrischen Behandlungen an. Vom 
Aluminiumblech bis zur unscheinbaren, matt­
schimmernden Gleichrichterplatte ist es ein 
weiter Weg.
Ende März lief im Schaltwerk der Siemens- 
Schuckerfwerke, Berlin-Slemensstadt, der dort 
hergestellte 10 000 000. Flachgleichrichter vom 
Fließband. Anläßlich dieses Jubiläums machte 
eine vorbildliche Führung, der wir auch die 
Instruktiven Zeichnungen verdanken, mit dem 
Arbeitsgang vertraut. 1950 begannen die 
SSW (sie hatten sich schon seit den dreißiger 
Jahren mit der Fabrikation von Kupferoxydul- 
Glelchrlchtern befaßt) mit dem Bau von Selen­
Gleichrichtern. Heute wird dort schon an 
Flachgleichrichtern für das Jahr 1956 ein Aus­
stoß von 5 bis 6 Millionen Stüde erwartet. 
Auf vielen Gebieten wird nun der Selen- 
Glelchriditer benutzt] die Stromversorgung In 
Rundfunk- und Fernsehempfängern ist nur 
ein Teil seiner Anwendung. Selbst im Telefon 
Ist er oft als Amplltudenschutz zu finden. 

| Groß ist deshalb auch die Anzahl der ver­
schiedensten Ausführungen Allein das Schalt­
werk der SSW stellt heute etwa 200 Typen 
für niedrige und hohe Spannungen, aus größe­
ren Platten, aus kleinen Scheiben und aus 
kleinsten Tabletten her. Sie alle haben als 
Grundelement die auf dünnem Träger haftende 
Selen-Gleichrlchterschicht. An sorgsam ausge­
tüftelten Fließbändern mit Einzelplätzen und 
an getakteten Fließbändern stapeln flinke 
Frauenhände die Plättchen, sorgen wachsame 
Augen sowie modernste Regel- und Prüfein­
richtungen für eine gleichmäßige Qualität des 
wichtigen Bauelements. Jä.

Stromtorsteuerungen
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3. Spitzensteuerung
Nachteilig bei allen bisher beschriebenen 
Schaltungen ist die schräge Zünd flanke der 
Gitterwechselspannung, die zur Folge hat, daß 
bei Anodenspannungsändeningen, bei denen 
sich auch die Zündkennlinie ändert, eine 
Zündpunktverschiebung auftritt. Für Regel­
zwecke ist dieser Effekt unerwünscht, da es 
Jetzt wieder besonderer Maßnahmen bedarf, 
um ihn zu kompensieren. Man verwendet In 
diesem Falle vorteilhafterweise eine Horizon- 
taliteuerung bei der die Zündkennllnle von 
der Vorderflanke eines Impulses mit mög­
lichst kleiner Anstlegszelt geschnitten wird; 
daher auch der Name Spitzensteuerung.

Luhipair

Abb. 10. Stark gaionigltr Tramfor­
malOr für Spitzen ipannunga«rz«ugufig

Dieser steile Impuls läßt sich auf verschie­
dene Arten erzeugen, am einfachsten mit 
einem stark gesättigten Trafo (Abb. 10). Die 
Sekundärwicklung II befindet sich auf einem 
Schenkel des Kerns, der aus hochpermeablen 
Blechen besteht und daher schon bei geringer 
Feldstärke gesättigt ist| diese Wirkung wird 
durch den geringen Eisenquerschnitt noch 
unterstützt. Eine weitere Zunahme der ma­
gnetischen Induktion verhindert der magne­
tische Nebenschluß mit Luftspalt.
Legt man eine Sinusspannung Ut an die Pri­
märwicklung 1, so entsteht, bedingt durch den 
um 90c nacheilenden Primärstrom, der Fluß 
0, (Abb 11). Der Fluß in dem Schenkel 
der Sekundärwicklung steigt anfangs schnell 
an, bleibt aber nach Erreichen der Sättigung

Abb. 12.
Schaltung xur Erzeugung von Spitzanspannungen

d4> 
konstant. Da aber nur die Änderung —— eine

Sekundärspannung erzeugt, so ergeben sich 
dadurch auf der Sekundärseite spitze Im­
pulse, von denen die negativen mittels des 
Gleichrichters Gi abgeschnltten werden 
(Abb. 12). Die Glimmlampe G begrenzt die 
Spitzenhöhe auf maximal 80 V, und die RC- 
Kombination dient der Unterdrückung von 
HF-Schwlngungen.
Abb. 13 zeigt nun wieder eine Antiparallel­
Schaltung. h»< der die Stromtore mittels

DK ¿21.3138 «21.313.02.072

Abb. 13. Anliparalleltdiallung von 
Stromtoren ml! Spitz«nsl«uarung

phasenverschobenar Impulse gezündet wer­
den. Dia Sekundärspannungen von Tr 4 wer­
den durch GJ 1 und Gi 2 gleichgerichtet und 
stehen an den beiden Ladekondensatoren C 1 
und C 2 als negative Grundgitterspannungen 
für die beiden Stromtore Rö 1 und Rö 2. Die 
beiden Spitzentrafos Tr 1 und Tr 2 (Innen- 
sdialtun^ s Abb, 12) erhalten von Tr 3 eine 
Vorspannung, die mittels des Phasenschiebers 
C 4, R 1 die richtige Phasenlage erhält. An 
den Punkten a und b wird Jetzt über C 3 die 
eigentliche Steuerspannung zugeführt, die 
sich, da sie eine ander* Phasenlage hat, geo­
metrisch zur Vorspannung addiert. Je nach 
der Höhe der Steuerspannung ändert sieh Jetzt 
die Phasenlage der Zündimpulse, wie das

Abb. 14. Der ZOndwInkal bei der Spilzanstauerung

Vektorbild Abb. 14 zeigt. Bezogen auf die 
Anodenspannung Ua hat der durch die Vor­
spannung erzeugte Zündimpuls die Phasen­
lage Uy. Addiert man Jetzt geometrisch die 
Steuerspannung Ug(, so ergibt sich für die 
Jeweiligen Zündimpulse eine der Höhe der 
Steuerspannung entsprechende Phasenlage 
und Amplitude zwischen Uy und (g«- 
strichelte Linie). Kehrt man die Phasenlage 
von Ug, um (dargestellt als —Ug,). iO ver­
läuft die Ortskurve für die Zündlmpulse 
ebenfalls lm entgegengesetzten Sinne. Da die 
beiden Spitzentrafos Tr 1 und Tr 2 so ge­
schaltet sind, daß die an beiden gleichzeitig 
wirksam werdende Steuerspannung an dem 
einem Trafo die Phasenlage von Ug( und am 
anderen von —US| hat, wird demnach auch 
der Zündwinkel tp In dem einen Trafo vor- 
und in dem anderen nathellen. Folglich wird 
auch nur jeweils ein Stromtor zünden, Zu 
beachten ist dabei noch, daß der maximal er­
reichbar« Zündwinkel wesentlich größer 
ist als der im momentan nicht ausgesteuerten 
Stromtor auftretende Zündwink«! <pr Man, 
erkennt weiterhin aus der Vektordarstellungi 
daß Ugt > Uy sein muß, um einen möglichst 
großen Aussteuerbereich zu erhalten. Die 
negativen Gitterspannungen müssen so hoch 
sein, daß die Stromtore sicher gesperrt sind. 
Dieser Gittergleichspannung werden die Zünd­
impulse überlagert.
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Dieses Prinzip wird dann mit Vorteil ange­
wendet, wenn als Steuerspannung eine Wedi- 
sel Spannung zur Verfügung steht, die z. B 
einer Wechselstrambrücke oder einer ande­
ren Quelle entnommen wird Naditellig ist 
allerdings, daß die bei großer Regelsteilheit 
auftretende Pendelneigung nur mit größerem 
Aufwand zu beheben ist. Günstigere Verhält­
nisse ergeben sich nur, wenn man als Steuer­
spannung eine Gleichspannung verwendet, 
denn die Addition von Gleichspannungen läßt 
sich leichter beherrschen als die von Wechsel­
spannungen, bei denen auch die Phasenlage 
und Kurvenform noch ins Gewicht fallen. Der 
nächste Schritt ist daher die Aussteuerung 
einer Spitzensteuerung mittels Gleich­
spannung.
Hierfür läßt sich wieder die Schaltung nach 
Abb. 9 verwenden, denn hier wird die Zün­
dung der Stramtore durch eine in ihrer 
Phasenlage veränderbare Gitterwechselspan­
nung U0 erreicht. Um diese Wechselspannung 
in steile Impulse umzuwandeln, wäre ledig­
lich ein Spitzentransformator zwischenzuschal­
ten. Dabei muß allerdings die Phasenlage 
von UQ entsprechend korrigiert Werden, da 
der Spitzentrafo eine Phasenverschiebung von 
90° hervorruft. Weiterhin ist darauf zu 
achten, daß der Innen widerstand des Spitzen­
trafos nicht zu niedrig sein darf, da die For­
meln für die Phasenverschiebung mittels 
Phasenbrücke, bestehend aus einem ohmschen 
Widerstand und einem stark gedämpften 
Schwingkreis, nur dann Gültigkeit haben, 
wenn der Belastungswiderstand hochohmig 
gegenüber dem Innenwiderstand der Phasen­
brücke ist. Damit sind der Anwendung dieser 
Schaltungsart leistungsmäßig Grenzen gesetzt. 
Eine andere Schaltungsart, bei der zwei anti­
parallel geschaltete Stromtore mittels einer 
Steuargleichspannung ausgesteuert werden, 
zeigt Abb. 15. Diese Schaltung hat den Vor­
teil, daß eine wesentlich höhere Steuerlei- 
■tung zur Verfügung steht.
Bei genauer Betrachtung dieser Schaltung er­
kennt man, daß die beiden Stromtore Rö 3 
und Rö 4 nach der unter Abb. 7 beschriebenen 
Methode ausgesteuert werden. Uber die Git­
terwiderstände R 3 bzw. R 4 wird diesen bei­
den Stromtoren eine Wechselspannung zuge-

führt, die von den Sekundärwicklungen des 
Trafos Tr 4 geliefert und mittels der Phasen­
schieber R 5, C 5 und R 6, C 6 um 90° gegen­
über der Anodenspannung verschoben wird. 
Da die Mittelanzapfungen der Sekundärwick­
lungen an jeweils eine Anode von Rö 5 an­
geschlossen sind, ergibt sich ein ganz be­
stimmtes Potential gegen Masse. Der richtige 
Wert wird durch den Spannungsteiler R 11, 
R 12, R 13 festgelegt, durch den die Katode 
von Rö 5 hochliegt.
Legt man Jetzt eine Gleichspannung an die 
Punkte a und b, so ändert sich infolge der 
Anodenstromänderung der Spannungsabfall 
an R 7 und R 8 und damit auch das Gleich­
spannungspotential der Gitterwechselspannung 
an den Gittern von Rö 3 und Rö 4.
Da die Anoden von Rö 3 ¿ind Rö 4 über die 
beiden Spitzentrafos Tr 2 und Tr 3 an einer

Wechselspannung liegen. lassen sich die 
sekundärseitig entstehenden steilen Impulse 
also in ihrer Phasenlage verschieben. Mit 
diesen leistungsstarken Impulsen werden jetzt 
die antiparallel geschalteten Stromtore Rö 1 
und Rö 2 gezündet
Djese Schaltungsart wird vorwiegend dann 
angewendet, wenn es sich um mehrphasige 
Motorumkehrsteuerungen handelt.
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Reichweite der menschlichen Stimme

Bei der Schall Versorgung eines Raumes mit Sprache 

wird oft die Frage gelte 1kl, ob ein Sprecher In der 

Lage ist, den Raum zu füllen, oder ob eine elektro* 

akustische Ube r t r a gu ng lanl a ge erforderlich ist. 

Hierfür lind drei Faktoren bestimmend: 1) der 

Raum, 21 die Sprechleistung des Redners, 3] die 

zu erreichende Lautstärke.

Beim Raum ipielen Volumen und Nachhallzelt eine 

Rolle. Da der Nachhall sehr lautstärkeerhöhend 

wirkt, Ist bei gegebenem Volumen die erforder­

liche S prechl el i tung um io geringer, je halliger 

der Raum ist Hierbei sind jedoch Grenzen gesetzt. 

Mil Rücksicht auf die Hörsamkeit kann man einen

im Raum

Raum nicht beliebig ballig machen. Die maximal 

zuläiiige bzw. die optimale Nachhallzeit ist vom 

Raumvclumen und vom Verwendungszweck des 

Raumei abhängig. Die Sprechleistung eines Men- 

■ dien iit sehr unterschiedlich. Zur Ermittlung der 

Eingangsempfindlichkeit von Verstärkern bei 

Mikrofonbetrieb bat Teleiunken Reihenunter­
suchungen durchgeführt Trotzdem die Meflergeb- 

nme sehr streuten, ließen lieb Mittelwerte fin­

den, wenn man drei Lautstärkegruppen bildet, 

und zwar normale Stimme, erhobene Stimme, 

laute Stimme

Für männliche Sprecher ergaben sich Sprech!eistun 

gen von 0,1 — 1 — 10 mW für obige Gruppen 

Hierbei iit zu beachten, daB die Richtcharakte­

ristik des Mundei nicht kugelförmig Ist und das 

Mikrofon nicht immer im Maximum der Richt­

charakteristik war. Bei Bewertung der In einem 

Raum vorliegenden Verhältnisse muB die gesamte 

•bgeslrahhe Leistung berücksichtigt werden. Man 

kann daher mit Sprechlelitungen von 0,3 — 3 — 

30 mW rechnen.

Die zu erreichende Lautstärke ist vom Verwen­

dungszweck dei Raumes abhängig. In einem Ver­

sammlungsraum ist wegen dei Störpegel! eine 

größere Lautstärke erforderlich all in einer Kirche. 

Während im erilen Falle eine Lautstärke von 

60 Phon oder mehr erforderlich ist, wird man in 

einer Kirche mH 74 Phon auskommen.

Bel den nachfolgenden Berechnungen wurde nicht 

berücksichtigt, daB durch Reflexionsflächen die 

Reichweite der Stimme vergrößert wird. Derartige 

Flächen sind besonders wirkungsvoll, wenn sie 

sich in der Nähe des Sprechen befinden (Kanzel­

deckel In Kirchen).

Bezeichnet man mit p den zu erzeugenden Schall- 
drudt in /ebar, mit V dai Raumvolumen In m3 und 

mit T die Nachhallzelt in i, dann iit die erforder­
liche akustische Leistung

Bezogen 

akustische

auf

P' ÌWJT
m3 beschallten Raum,

Leistung

= 4- IfiW/ m*]
Damit läßt 

Stimme in 

larung iit

die

sich die Reichweite der menschlichen 

einem Raum errechnen. Zur Erlelch- 

hlerfür ein Nomogramm entworfen

worden. Die Skala 'T iit die Nadrhallzeit in s. In
der benachbarten Skai. ixt der in dem Raum zu

Abb. 15. Anfiparal lalxchaliung von Slromtoran 
mit Aussteuerung durch eine Glaidupannung

erzeugende Schalldruck p in pbar aufgezeichnet, 
und daneben stehen die Iquivalenten Lautitärken- 

wente In Phon, die jedoch nur für 1000 Hz Gültig­

keit haben. Die Mittelskala enthält die akuitiiche 

Leistung P in ^W/m1 Dann folgt eine Skala,

V

Cm3]

auf der die akustische Leistung des Sprechers aul­

getragen iit. Die starken Striche L, £ und N 
■ teilen die Lautitärken bereiche für laute, erho­

bene und normale Stimme dar. An der oberen 

Grenze der Striche Hegen die Lautitärken von 

männlichen, an der unteren die von weiblichen 

Sprechern Die letzte Skala enthält das Raum­

volumen in m3

1 B eil p!H : 
Ein Raum von 300 m3 hat eine Nachballzelt von 

1 i. Mit welcher Lautstärke muß gesprochen wer­

den, wenn eine Lautstärke von 74 Phon erreicht 

werden soll?

1 ■ (Skala T), verbunden mit 74 Phon (Skala j4], 
ergibt eine akustische Leistung von 1 pW/m1 

(Skala Dieser Wert, verbunden mit 300 m1

(Skala V], ergibt 0,3 mW all Sprecherlelitung. Ein 

männlicher Sprecher füllt demnach diesen Raum 

mit normaler Stimme. Ein weiblicher Sprecher 

müßte mit erhobener Stimme reden

2, Beispiel
Ein Raum von 1000 m3 hat eine Nachhallzeit von 

1,4 s. Es kann vorausgesetzt werden, daß dar 

Sprecher mit erhobener Stimme spricht. Welche 

Lautstärke kann erreicht werden?

1000 m3 (V), verbunden mit 3 mW (P^), ergibt eins 

akustische Leistung von rund 3 /iW/mS

Dieter Wert, verbunden mit 1,4 i (T), ergibt eins 

erreichbare Lautstärke von B0 Phon.

Zu diesen Berechnungen Ist zu bemerken, diB 

.füllende' Lautstärke nicht mH Verständlichkeit 

der Sprache verwechselt werden darf, Eina W 

hohe Nachhallzelt bei den tiefen Frequenzen oder 

zu schnelles Sprechtempo können die Sprachver- 

■ ländllchkai t ganz erheblich herabielzen. Pi-
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¿¿Zwei neue Tonbandgeräte H. BRAUNS

Tonbandkoffer »TK 7/3 D«Heim-Tonbandgerät »TR 3« und

Anfang des Jahres brachten die Grund/g 
Werke zwei neue Tonbandgeräte auf den 
Markt: den Tonbandkoffer .TK7/3D' mit 
zwei Bandgeschwindigkeiten, EL 64-Endstufe 
und drei dynamischen Lautsprechern und das 
Heim-Tonbandgerät .TR 3“, das durch Verzicht 
auf die Lautsprecher-Endstufe besonders preis­
wert ist. Auch das Tonband-Tischgerät .TR 3" 
hat alle wesentlichen Merkmale größerer 
Gerate. Die 15-cm-Spulen erlauben eine Spiel­
zeit von zwei Stunden. Die Spulen liegen 
nicht versenkt, so daß sich Zusatzgeräte für 
Tonsynchronisierung von Schmalfilmen ohne 
weiteres anschließen lassen.

ohne Zwischengetriebe sichert auf lange Zeit 
eine hohe Gleichlaufkonstanz ohne Wartung. 
Die gesamte Mechanik des Laufwerks ist im 
Prinzip einfach und wegen des robusten Auf­
baues sehr betriebssicher und nahezu unver­
wüstlich. An allen drehbaren Stellen sind 
selbstschmierende Kapillarlager eingesetzt. Die 
Ausführung der Kupplungen gewährleistet, in 
Abhängigkeit vom jeweiligen Gewicht der 
BandspuJe, einen annähernd konstanten Band­
zug über die gesamte Bandlänge.
Abb. 1 zeigt den teilweise montierten Rahmen 
mil einigen Elementen des Antriebs der Vor­
lauf-Rutschkupplung (rechts) und der Schnell-

Abb. L Laufwarkrahman dai Tonhandga- 
rötai „Tl 3“ im tailmcntiarlan ZuifandDer mechanische Aufbau der Tonbandgeräte 

-TR 3“ und „TK 7/3 D“
Das Laufwerk ist auf einem stabilen, ver­
windungsfreien Gußrahmen angeordnet, an 
dessen Unterseite der große Außenläufermo­
tor (Fabrikat Papst} montiert ist. Von den 
Eigenschaften des Motors hängt im wesent­
lichen die Gleichlaufqualität eines Tonband­
gerätes ab Audi bei wechselnden Tempera­
turen und Spannungsschwankungen muß die 
vorgeschriebene Drehzahlfestigkeit bei Auf­
nahme und Wiedergabe bestehen bleiben; bei 
— 10 */t Netzspannungsschwankungen darf die 
Drehzahländerung nidit größer als 1 */• sein. 
Der reichlich dimensionierte Außenläuier- 
motor mit einem Rotordurdimesser von 105 mm 
ist genauestens ausgewuchtet und verfügt 
dank der Schwungmassenwirkung über eine 
hohe Gleichförmigkeit der Winkelgeschwin­
digkeit. Der obere, genau kalibrierte Teil der 
Motorwelle (Tonwelle) treibt in Verbindung 
mit einer geschliffenen Gummi-Andrudcrolle 
das Band direkt an. Dieser direkte Bandantrieb

laufeinrichtung. Während die Hauptiunktionen 
von einem kräftigen Schalter (rechts) ge­
steuert werden, stellt ein Umspulschalter 
(Mitte) den schnellen Vor- oder Rücklauf des 
Bandes ein Bei Rücklauf wird die von einem 
Riemen angetriebene Gummi * Zwischenrolle 
(links) an die linke Kupplung gedrückt, bei 
schnellem Vorlauf wird die Oberschale der 
rechten Kupplung über ein zweites Friktions­
rad (rechts) angetrieben.
Die Stoptaste hebt die Gummiandruckrolle ab. 
Sie läßt sich mit einem leichten Fingerdruck 
arretieren] dadurch ist eine genaue Aussteue­
rungs-Einregelung von beliebiger Zeitdauer 
oder eine längere Unterbrechung des Band­
laufs möglich. Das Laufwerk, das gleichartig 
auch beim Tonbandkoffer .TK 5‘ verwendet 
wird, hat sich bei einer Produktionszahl von 
über 60 000 seit einem Jahr voll bewährt.

Abb. 2. „Dl 3- mit abganommanar Abdaciplatta
Die Schaltung
Der .TK 7/3 D“ weist getrennte Eingänge für
Mikro, Platte und Radio auf (Abb. 3). Die 
Eingangsspannungen liegen Jeweils am Kon­
takt 1 der Normbuchseni Kontakt 2 führt an

stattet. Der Plattenspieleranschluß hat einen 
hochohmigen Vorwiderstand, der eine Beein­
flussung des Frequenzgangei von Kristallton­
abnehmern verhindert. Der Rundfunkeingang

ongepafit (etwa

ELBA

Masse. Uber Spannungsteiler, Siebglied und 
Vorwiderstand wird dem Mikroanschluß eine 
Polarisationsspannung zugeführt, die den An­
schluß des Grund/g-Kondensatormikrofons ge

derner Rundfunkempfänger
2 mV).

iit mit 20 kOhm abgeschlossen und in seiner
Empfindlichkeit den Diodenausgängen mo-
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O"Durc/i den Aufbau bedingte, geduldete ^erblrtdung
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Abb. 5 (unten), Bilde In d** 
drohlung dei „TK 7/3 D“ l*1’- 
■ tdrkarabidilrmung entfernt]

über einen 
Gleichrichter

ds>
TR 3-, Ml|.

B.W. Crtt. "t”““"

ru- Frequenzkorrektur bei Auinanm
Wiedergabe erfolgt durch ""

Anode des 2 Röhren.y.tems der ECC 
die Katode Ihre. 1. Systems. Durch

Kontakte 26/27 und 26/28 wird der Aul- 
Wiederoab«frequeniflanQ einge 

a Kontakt 23 (Aufnahme) Hegt 
i Entkopplungswiderstand und 

der Magische Fächer, dessen 
Winkelausschlag durch einen Regelwldersland
1R 421 eingepegelt werden kann.
Ein Resonanzkreis Innerhalb der Gegenkopp­
lungsschaltung. dessen Resonanzfrequenz bei 
rund 9 kHz Hegt, hebt den Höhenabtall bis 
etwa 10 kHz auf. Bel einer Bandgeschwindig­
keit von tfi cm/s wird über U 1 die Resonanz­
frequenz auf 15 kHz umgeschaltet, wodurch 
ein geradliniger Frequenzgang bis 16 000 Hz 
erreicht wird (Abb. 6|. Hierdurch ergibt sich 
eine echte UKW-Qualltit, die den gesamten 
hörbaren Tonfrequenzbereich umfaßt. Eine 
Einstellung der Resonanzanhebung (bei Wie­
dergabe) ist beim .TK 7/3 D* durdi R 47 
möglich.
Die Korrekturglieder Im Gegenkopplungskanal 
sind für Aufnahme und Wiedergabe verschie­
den ausgelegt, um eine normgerechte Auftei­
lung der Frequenzgang-Korrekturanteile (Tie­
fenanhebung bei Wiedergabe, Höhenanhebung 
bei Aufnahme) und einen möglichst Idealen 
Frequenzverlauf über den gesamten Bereich 
zu erreichen. Die spezielle Aulbauart des Hör­
kopfes vermindert von vornherein „inen stär­
keren Höhunabfall, so daß die gesamte Höhen­
anhebung auf einen einzigen Gegenkopplungs­
kanal beschränkt werden kann und zusätzliche 
Hochpässe nicht erforderlich sind. Eine weil­
gehende Linearisierung des Aufspredistromes 
bewirkt der 200-kOhm-Vorwlderstand R 3 vor 
dem Sprechkopf, der gleichzeitig als Entkopp­
lungswiderstand für die Vormagnetisierungs­
Hochfrequenz (etwa 45 kHz) herangezogen 
wird. MH dem Trimmer C 5 wird die genaue 
Einstellung der HF-Amplltude auf den opti­
malen Wert vorgenommen.
In boiden Tonbandgeräten Ist ein Lösdikopf 
mit Ferritkern eingebaut. Wegen seiner 
äußerst geringen Wirbelstromverluste wird 
mit wesentlich kleineren HF-Lalstungen (die 
EL 42 wird mit herabgesetzter Anodenverluit- 
lelstung betrieben) eine bedeutend höhere 
Löschdämpfung (> 60 dB) erreicht. Auch Uber- 
steuemngsspl tzen werden einwandfrei ge­
löscht. An sich genügt in der HF-Generator- 
stufe eine kleinere Röhre (z. B.EC92), die 
stärkere EL 42 gewährleistet jedodi auch bei 
Alterungen und Spannungsschwankungen 
einen stabilen HF-Pegel.
Von der Anode des 2. Systems der ECC 81 
wird die NF über den Spannungsteiler R 25, 
R 24 an den Kontakt 3 der Ausgangsbudise 
geführt. Dieselbe NF-Spannung Hegt — jedodi 
nur bei Wiedergabe — über Kontakt 24/25 
auch am Kontakt 3 der Budise .Radio*. An 
den NF-Ausgang Kontakt 3, der vor der End­
stufe und dem Klangregler liegt, können 
Rundfunkgeräte oder Kraftverstärker über 
ihren TA-Elngang angeschlossen werden, der 
mit der Sekundärwicklung des Ausgangsüber­
trageri verbundene Ausgang Kontakt 1 er­
laubt den Anschluß eines Außenlautsprechers 
oder Kopfhörers. Durch den mit dem Klang­
regler R 40 verbundenen Schalter 39/40/41 
können die einnebi ulen Lautsprecher ahge-

•a 
; 
0 
s 
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Beirftbsarten - Scf>attef
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schaltet werden. Der Regler Ä 40 am Gitter 
der Endröhre Ist so geschattet, daß sich bei 
Wiedergabe die Funktion eines Klangreglers 
ergibt (Kontakt 33/34 geöffnet und Konden­
sator C 25 eingeschaltet). Bel Aufnahme wirkt 
er Jedoch als Lautstärkeregler 
als Mlthörverstärker arbeitende 
ner wird bei Aufnahme durch 
35/36 die Schlnngitterspannung 

für die dann 
Endstufe Fer- 
die Kontakte 
der Endröhre

herabgesetzt. Während der Umschaltung von 
Wiedergabe auf Aufnahme (bzw. umgekehrt) 
sperren die Kontakte 31/32 den NF-Ausgang, 
ULI 
Die 
am 
das

ein Schaltknadcen zu verhindern, 
autum^tische Abschaltung des .TK 7/3 D“ 
Bandende erfolgt durch das Relais Rei 1, 
über einen der Bandumlenkbolzen von der

Schaltfolie des Tonbandes gesteuert wird. Es 
wird mit 22 V Gleichspannung betrieben, die 
als Spannungsabfall des Gesamtanodenstromes 
am Widerstand R 36 in der Minusleitung ge­
wonnen wird.
Der Motor liegt im Normallauf. also bei Auf­
nahme und Wiedergabe, am 165-V-Abgriff des 
Netztraniformatdri. bei .Schnellauf" hingegen 
wird er an die höhere Spannung von 230 V 
gelegt (Kontakte 45/44/46). Die Tonbandgeräte 
sind umschaltbar auf 110. 125, 145. 165 und 
220 V Wechselstrom.

Anschluß an Rundfunkgeräte
Die Verbindung des .TR 3* mit dem Rund­
funkempfänger erfolgt sowohl für Aufnahme 
als auch Wiedergabe nur über ein einziges 
Kabel. Da die meisten neueren Rundfunk­
geräte bereits mit der genormten Tonband­
Anschlußbuchse ausgerüstet sind und In ältere 
Geräte eine derartige Buchse nachträglich 
leicht einzubauen Ist (s. S. 272), bereitet der 
Anschluß keine Schwierigkeiten. Jedem Ton­
bandgerät .TR 3* wird eine Elnbau-Norm- 
budise mitgeliefert.
Kontakt 1 Ist der Aufnahme-, Kontakt 3 der 
Wledergabeanidiluß. Der Eingang des Auf­
nahmeverstärkers Ist mit einem Widerstand 
von etwa 0,5 MOhm abgeschlossen. Die Eln- 
gann.empflndllchkelt beträgt rund 1,8 mV, die

Elngangiipannung 100 mV.maximal zulässige

3 e«8S

<7

Ober hochohmige Widerstände liegt außerdem 
eine Polarisationsspannung am Eingang, io 
daß sowohl Kondensatormikrofone als audi 
dynamische Mikrofone (mit eingebautem übet' 
träger) angeschlossen werden können. 
Da der Ausgang des Tonbandgerätes sehr nie­
derohmig ist (3 kOhm), tritt auch bei länge­
ren Verbindungen ein Höhenabfall durdi die 
Kapazität des Kabels nicht ein. Der Ausgangs­
kontakt (3) der Nonnbuchse ist nur in Stel­
lung .Wiedergabe* mit dem Ausgang des Ver­
stärkers verbunden, so daß eine Störung 
durch gegenseitige Beeinflussung nicht mög­
lich Ist.
Bel dem üblichen Anschluß der dreipoligen 
Normbuchse Im Rundfunkgerät und ebenso bei
Geräten mit getrennter Taste 
Wiedergabe ist von vornherein 
keit gegeben, nach Drücken der 
Rundfunkgerätes Schallplatten 

für Tonband­
die Möglich- I

auf Band iu

überspielen. Die Spannung dei Tonabnehmers 
wird über den Diodenspannungsteller im rich­
tigen Verhältnis reduziert. Ein direkter An­
schluß des Plattenspielers an das Tonband­
gerät erübrigt sidi somit.
Belm Tonbandkoffer .TK7/3D* sind dagegen, 
wie oben erwähnt, getrennte Elngangebudiien 
vorhanden, die den gleichzeitigen Anschluß 
von Mikrofon, Rundfunkempfänger und Plat­
tenspieler erlauben. Gleichfalls steht audi die 
Buchse .Radio* über Kontakt 3 mit dem Var­
stärkerausgang In Verbindung, so dal! «ur 
Verbindung mit dem RundfunkeH>P,lnaar 
auch bei diesem Gerät nur ein einzig®1 ^sbe] 
für Aufnahme und Wiedergabe erfordert* ¡It.

Abb. i, Frequenzgong
des „TK 7/3 D“ bei
einer landgosdiwin-
digkolt von 19 cm/s
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Noch weH "eh- o!« es auf einer Funkoui5,e|lun9 „ln |t) auf d„

^dustne-Messe Hannover da, Ge,flmtangebot der Radio. urd Fwn,.h. 
|ndu,trl. a^n auf den Grenzgebieten der Funktechnik zusammen­

gefaßt. Dl. nachstehenden Hinweise _ als Vorbericht Mitte April ae- 

,chrleben - müssen natürlich noch lückenhaft sein. Sie stützen sich auf 

bl* jum Redaktionsschluß elngegangene Informationen ein«. Teiles der

Aussteller. Die letzten jähre haben aber gezeigt, daßdieMesseständeselbst 

noch manches Neue, oft sogar überraschend viel Neuentwicklungen auf­

wellen. So dürfte es auch diesmal sein. Da sich die Messe an Abnehmer

In der ganzen Welt richtet, spielt das Exportangeboi eine große Rolle.
29. 4.-8. 5.56

Ru ndi idilanlan ns dar OCA- 
Anlage auf dam Flugplatz 

Hannovar (Talalunken)

Rundfunkempfänger und Musiktruhen

An Rundfunkempfängern zeigen die Firmen Ihr bewährtes und be­
kanntes Programm Einige neue Musiktruhen «Ind hinzugekommen, 
außerdem Kofferempfänger und Autoempfänger, über die in den 
Heften 5 (S. 115—110) und 6 (S. 179—183) bereits referiert wurde. Be­
sonderes Interesses des Auslande« findet das Exportempfängerpro­
gramm, das die verschiedensten Wünsche berücksichtigt.
Unter den Exportempfängern der AEG Ist z. B. ein neuentwickeltes 
Batterie-Tischgerät interessant, das mit eingebauten Trockenbatterien 
arbeitet. Dieser Typ hat Drucktasten und ist in zwei Ausführungen 
mit verschiedenen Wellenbereichen lieferbar. Exporlempfänger für 
Netzanschluß stehen in zahlreichen Ausführungen vom einfachen 
Kleinempfänger bis zum Hl-Fi-Super auch in tropensicherer Ausfüh­
rung zur Verfügung. Ein Phono-Tlschsuper für Export in Hi-Fi-Quali­
tät ist das Gerät .265 WD Ph'. Es hat ein hochwertiges Rundfunk­
chassis mit fünf KW-Bereichen sowie MW und zeichnet «ich durch 
einen Plattenwechsler mit keramischem Tonabnehmersystem in tropen­
sicherer Bauweise aus. Die für da* Inland bestimmte 3 D-Raumkiang- 
musiktruhe .Univox' erichelnt nunmehr unter der Bezeichnung .Uni­
vax-TM“ mit Rundfunkchaisis, Plattenwechsler, vier Lautsprechern und 
dem neuen Tonbandgerät .Magnetophon KL 65".
Bei der Akkord-Radio GmbH, die «ich seit langem auf Kofferempfän­
ger spezialisiert hat, dürfte besonder« auch das neue «trom«parende 
Tiamlitoren-Koffergerät .Transóla E“ (UML, 9/7 Krei«e, 5 Rö 4­
4 Tran«. 4- 5 Ge-Dioden 4- Tgl) stark beachtet werden.
Ausgesprochene Neuheiten bringt das Autoradiowerk Max Egon 
Becker zur Meise Hannover nicht heraus. Zu den Autosupern des 
Werkes gehört u a der 7/11-Kreisempfänger .Mexico", der über 
UKW, MW verfügt und wahlweise mit einfacher Endstufe EL 04 oder 
Gegentaktendverstärker 2X EL 84 geliefert wird. Ein besonderer Vor­
zug ist die automatische Sendereinstellung. Durch «eine Preiswürdig­
keit zeichnet sich der Autosuper .Europa" mit 7/11 Kreisen, drei 
Wellenbereichen (UML) und Drucktasten au«.
Neben dem bekannten Inlandsprogramm fertigen die BJaupunkf-Werke 
eine auserlesene Serie von Exportempfängern in allen Preisklassen 
für verschiedene Wellenbereldie.

Auf dem GemeinschafLsstand der ConHnentai-E/ektro-Gesejffldia/t «teilt 
die Firma Coniinen tat-Rund/unk-GmbH ihre Rundfunkempfänger für 
das Inland und den Exportmarkt In hochwertiger Ausführung vor.
Unter den Polydor-Musiktmhen der Deutschen Grammophon GmbH 
gebärt die Neuschäpfung ,T 323" zu den formvollendeten Musik­
schränken mit 8-Röhren-Chasai« (19 Kreise, 4 Wellenbereiche, 6 Taiten), 
Plattenwechiler .Rex A* (Serie 1956), 3 Lautsprechern und Ständer für 
70 Schallplatten.
Die Graeiz-Radio- und Fernsehwerke, die den Export im letzten Jahr 
verdoppeln konnten, «teilen neben dem Inlandsprogramm Ihre «ehr 
umfangreiche Exportempfängerserie au«. Dat Spitzengerät, der Luxus- 
exportsuper .267 WET-R', hat 9 Röhren, 7 Krei«e. 5 KW-Bereidie 
sowie MW und LW und weist durch Gegentaktenditufe In Ultrallnear- 
schaltung und 4 R-Rundatrahlraumklangsystem Hi-Pl-Qualität auf.
Eine beachtenswerte Neuheit zur Deutschen Industrie-Messe ist die 
Kuba-Muslktruhe „Milano 56 S'. Sie enthält Plattenwechsler, 6-Laut- 
sprecher-Raumklangkombinatlon, gepolsterte« Vitrinenfach mit Effekt­
beleuchtung und kann wahlwei«e mit dem Nordmende-Chasils .Fi­
delio 56' oder mit dem Teleiunken .Concertino 56' geliefert werden. 
Aus dem Rundfunkempfängerprogramm der Pinna Metz dürfte der 
neue Koffersuper .Babyphon 56" viel beachtet werden, da er mit elek­
trischem Plattenspieler für Batterie- und Netzbetrieb ausgeitattet ist. 
Van Nora wurden über die bekannte Fertigung hinaus zwei neue 
Musiktruhen und einige neue Exportgeräte angekündigt.
Vorzüge des neuen Nordmende-Exportsuper« .0014' sind u. a. spar­
samer Stromverbrauch durch Verwendung von 25-mA-Röhren und 
Gegentaktendverstärker In AB-Schaltung (2XDL96) und Empfindlich­
keitswerten von 10 ... 20 pV In den KW-Bereichen. Die Skalenlampe 
wird au* einer getrennten Taschenlampenbatterie gespeist. Die Oazil- 
latnrtpulen sind so dimensioniert, daß auch bei nachlassender Batterie­
spannung noch ein sicherer Schwingungaelnsatz erzielt wird.
Besondere Beachtung werden die PhH/ps-Hi-Fi-Konzertanlagen mit Zu­
behör (Baßreflexbox, Hochtonstrahler u«w ) finden. Der Kleinform- 
super .Philetta" Ist dem neuesten Stand der Technik angepaßt und 
wird in den Farben Elfenbein und Braun gezeigt. Aus dem Philipt- 
Programm sind weiterhin sämtliche Reise- und Autosuper iu sehen. 
Das Exportempfängerprogramm von Schaub-Lorenz setzt sich aus Tlsch- 
empfängem mit verschiedenen KW-Bereichen neben MW (bzw. LW)
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Elektroakustik ’
und der Radio-Phnnotruhe .Pacific" zusammen, die über Platten­
wechsler, Drucktasten und ein 6-Kreis-6-RÖhren-Chassis verfügt
(Wellenbereiche 14 ... 2050 m oder 13,2 ... 590 m).
Die Siemens A Halake AG stellt ihr neues Exportgeräteprogramm 
vom kleinen Batteriesuper bis zur Muslktruhe sowie die UKW-Emp­
fänger der laufenden Saison aus. Das Exportprogramm umfaßt den 
Standardsuper .460 B“ (560 W), den Spezialsuper .660 W“, den Phono­
super .665 W", den Großsuper .760 W" und den Spitzensuper .960 W". 
Die Muslktruhe .765 W- verwendet das Chassis des Großsupers, wäh­
rend das Modell .955 W“ mit dem Chassis des Spitzensupers ausge­
rüstet ist. Das UKW-Geräteprogramm wurde um die Kammermusik­
truhe «TR 67" erweitert.
Im Rahmen des Export-Rundfunkgeräteprogramms entwickelte TeKaDe 
einen Dmcktastensuper, der in fünf verschiedenen Typen auf den 
Markt kommt. Es handelt sich um zwei Batteriegeräte und drei 
Wechselstromempfänger. Die einzelnen Geräte unterscheiden sich von­
einander durch unterschiedliche Wellenbereiche und Gehäuseausfüh­
rungen. Gemeinsame technische Merkmale sind 6 Kreise, zweistufige 
Schwundregelung, kontinuierliche Klangregelung, Drucktasten, hoch­
wertiger 3,5-W-Lautiprecher und Behelfsantenne (Wurfantenne].
Im Rundfunkgerätebereich stellt Teleiunken neben den bekannten 
Heimempfängern, Koffergeräten und Autosupern eine Serie von Ex- 
portempfängem für Übersee und die Tropen mit breitem KW-Band 
vor. Für den Europa-Export werden die Inlandsgeräte angeboten.
Außer dem Inlandsprogramm mit UKW zeigt die Ton/unk GmbH in 
Hannover geschlossen ihr großes Übersee-Neuheitenprogramm. Zum 
Export-Standardprogramm gehören die Typen .B 90", ,W 100', .U 101' 
.W 120' und .GW 120", die Je nach Exportland mit verschiedenen 
Wellenbereichen, Jedoch ohne UKW, geliefert werden. Der 6-Kreis- 
4-Röhrensuper .U 101" ist mit D-Röhren bestückt und kann aus 
Wechsel- und Gleichstromnetzen sowie aus Batterien betrieben 
werden. Ausgesprochene Export-Neuentwicklungen sind .B 70“, ,W70‘, 
.GW70", ,W 155 KKGM“, , W 155 KKML' ,W 205 KKKM", .W 205 
KKGM', .W 205 KKML", .W 205 KGML' .W 285 KKGML", „W 285 
KKKGM", _W 345 KKGML" und .W 355 KKKGM". Sämtliche Empfänger 
sind 6-Kreis-Super mit verschiedenen Wellenbereichen und unter­
schiedlicher Ausstattung. Diese Tischempfängerreihe wird durch ver­
schiedene Phonosuper und Musiktruhen ergänzt, die gleichfalls in Nor­
malausführung, tropischer oder vereinfacht tropischer Bauweise gelie­
fert werden können.

J Femwhompfanger und Fernsehtruhen

Das Femsehempfängerprogramm hat sich gegenüber dem vom Neu­
heitentermin wenig verändert. Einige der bisherigen Typen wurden 
fallengelassen, während andere, vor allem Truhen, hinzukamen. Bei 
einigen Herstellern wurde das Fernsehempfängerprogramm rationali­
siert. Verschiedene Fabrikanten liefern für den Europaexport 4-Nor- 
men-Fernsebempfänger.
Bei den Gru/idJg Radio-Werken wird insbesondere auch der neue 
Weit-Femsehempfänger .Zauberspiegel 336“ aufmerksame Beachtung 
finden. Im übrigen wird auf dem Grundjg-Stand eine vollständige 
Übersicht über das gesamte Herstellungsprogramm gegeben
Die Ilse-Werke zeigen den Fernsehschrank .Desiree“ nunmehr in der 
Kombination mit einem Fernsehchassis, das eine 53-cm-Bildrohre in 
90°-Technik enthält.
Eine Neuerung ist die Kuba-Fernsehtruhe .Adria 56“, die mit dem 
Graefz-Kombinationacfaassis .F26K* oder ,F 28 K" geliefert werden 
kann und über Plattenwechsler, Plattenständer für 85 Platten und 
ö-Lautspredier-Raumklangkombination verfügt (Ausführungen: hoch­
glanzpoliertes Edelholzgehäuse sowie hell Nußbaum mattiert). 
Interessant für die Besitzer älterer Rundfunkgeräte ohne UKW-Teil 
sind die UKW-Fermehkombinationen von Metz.
In Hannover sollen bereits alle sieben Typen des neuen Fernsehbau­
Programmes 1956/57 der Nordmende GmbH vorgeführt werden. Sie 
weisen aJle Merkmale echter Fernseh-Weit-Empfänger auf.
Das Ph/J/pa-Fernsehempfängerprogramni reicht von dem preiswerten 
Nahbereichempfänger .Tizian“ bis zur 53-cm-Luxustruhe .Leonardo“ 
Für alle Ph///pa-Fernsehgeräte steht ein Fernbedienungsgerät zur Ver­
fügung.
Siemens A Halake AG stattete das bisherige Schrankgerät .S 543a“ und 
.b“ als Typ .S 543c' mit einem moderneren Gehäuse aus. Das Chassis 
verwendet Jetzt die Röhre PCF 82 und einen Richtleiter zur getasteten 
Regelung und Synchronverstärkung. Dadurch wird bei kurzzeitigen 
Schwankungen des Empfangspegels ein gleichbleibend guter Fernseh­
empfang gewährleistet.
Von den gezeigten Fernsehempfängern der Firma Teleiunken sind be­
sonders das Gerät .FE 11/43 3 D' und das 4-Normengerät hervorzu­
heben.
Das neue Ton/unk-Fernschgerät .FTB 217 M“ ist eine Weiterentwick­
lung de« bewährten Tischempfängers .FTB 312' und verwendet eine 
metallhinterlegte Bildröhre. Für den Europaexport wird ferner das 
4-Normengerät .FTB 227/4 N“ geliefert (43-cm-Bildröhre).

Verschiedene Firmen verbesserten nach den vorliegenden Meldungen 
ihre Wechselsprech-Lautsprecheranlagen, die für die vielfältigen Auf­
gaben der Industrie und des Verkehrs geeignet sind. Erweitert wurde 
z. B. das Programm der Firma Neumann Elektronik GmbH durch 
wetterfeste Sprechstellen und Lautsprecher, die vor allem für Ver­
kehrsunternehmen von Interesse sind, Entwickelt wurden audi Geräte 
für explosionsgefährdete Betriebe der chemischen Industrie, Treib­
stoffindustrie sowie für Tankschiffe und Tanklager. Diese neuen Neu­
mann-Sprechstellen sind in Gußgehäuse ein­
gebaut und für 1 bis 6 Teilnehmer ausgelegt.
Die bewährte 60-V-Zentralspeisung wurde bei­
behalten. Die Sprechstellen enthalten einen ex­
plos io ns geschützten Druckkammerlautsprecher 
und ein geräusetjkompensierendes Mikrofon. 
Während dieser Lautsprecher eine Leistung 
von 3 W hat, wurde für größere Sprechlei­
stungen ein 12-W-Druckkammersystem in ex­
plosionsgeschützter Ausführung entwickelt, 
das sich ebenfalls durch hohen Wirkungsgrad 
auszeichnet. Wechsel spiedi-Lautsprecher an la­
gen für seegehende Schiffe und Transistoren­
verstärker mit einer Ausgangsleistung bis zu 
10 W vervollständigen das Programm

und anderen Agare-

Spreehitelle und 
(linki) expoions 
geidiutzfer Druck 
kammerlautspredier; 
beide Neumann 
Elektronik GmbH

TeKaDe stellt neben Lautsprechern, Versterkem 
gaten der Elektroakustik u. a. einen CinemaScope-Verstärker aus. 
Teleiunken wird neben dem Tauchspulenmi«crofon „410“ mit Kugel­
charakteristik u. a. ein neuentwickeltes dynamisches Mikrofon .411" 
mit Nierencharakteristik zeigen (Typ AKG) Kraftverstarker verschie­
dener Leistung sind zum Einbau in Kipprahmengestelle bestimmt. Als 
Besonderheiten sind eine Simultan-Dolmetscheranlage für vier Sprachen 
mit Lautstärkeregler, eine betriebsbereite Morseübungsanlage und ein 
genormter Studioregietisch als interessantes Beispiel für die Tek- 
Junken-Baustelntedinik ausgestellt. Die Methode dieser Bausteintedimk 
erlaubt es, aus sechs genormten Einheiten 40 verschiedene Kombina­
tionen zusammenzustellen.

Phonogerdte

Verschiedene Hersteller ergänzten ihr bekanntes Phoncprogramni 
durch leichte und elegante Phonokoffer. So sei heute kurz auch auf 
den neuen Verstärker-Phonokoffer „3420 PEa von Perpeluum-Ebnet 
hingewlesen-, der Plattenspieler im Unterteil des Koffers und der im 
abnehmbaren Deckel untergebrachte Wiedergabeverstärker mit Laut­
sprecher können zusammen oder getrennt voneinander eingesetzt 
werden. Ein neues Duplo-Magnetsystem der gleichen Firma wiegt nur 
25 g und gibt Ausgangsspannungen von 6 mV/cm s“1 (Normal) und 
0 mV/cm s“1 (Mikro).
Phll/ps-Phonogeräte werden in unveränderter Form hergestellt. Sie 
sind für drei Geschwindigkeiten eingerichtet und werden als Einbau­
chassis und in Kofferausführungen geliefert. Mit eingebautem Ver­
stärker und Lautsprecher kommt der .Ph/lJps-Phonokoffer III' auf den 
Markt. Die Phonogeräte sind als Einfach-Plattenspieler und als Wechs­
ler erhältlich.
Verschiedene Verbesserungen weist der Plattenwechsler von TeJe- 
/unken .TW 560' auf, der als Einbauchassis und in Kofferausfühnrng 
geliefert wird. Als Klein-Plattenspieler für Batteriebetrieb zum Ah- 
spielen von 17-cm-Platten führt Teleiunken den Phonokoffer .Lido' 
vor. Er wiegt einschließlich Batterien nur 3,8 kg.

Magn*t1on- und Diktiergeräte-j

Während für den Tonbandfreund nunmehr weitere preiswerte Ton­
bandkoffer und -chassis hergestellt werden und auch neue Tonband­
geräte höchster Qualität hinzugekommen sind, wurden u. a verschie­
dene Zusatzgeräte für Diktatzwecke neu herausgebracht.
Von der AEG wird das neue .Magnetophon KL 65“ in Tisch- und 
Kofferausführung ausgestellt. Es ist auch für Diktatzwecke gut zu 
verwenden und gestattet Kopfhörerwiedergabe sowie Fernbedienung 
mit Hilfe der Schnellstoppeinrichtung. In Studioqualität ist das .Ma-
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Mehr als 80000 zufriedene Bajazzo-Besitzer

garantieren auch für den

Bajazzo 56
neue Verkaufserfolge

T U ä U N K E N -Koffersuper Baj azzo 56
bleibt weiterhin an der Spitze

und d&mit in der Gunst der Käufer

'tmrfti/niWiKjTtfff:
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KEN

Niakel-Cadmium-Akkumulator („ewige Heizzelle"), 
am Netz aufladbar, mit einer Kapazität von 
ca. 3B Betriebsstunden, durch Zusatzbestückung 
Steigerung bis zu 110 Stunden möglich 
400 Betriebsstunden der Emce -Anodenbatterie durch 
neuartige Regenerierung, d. h. Leistungssteigerung 
auf das Zweifache, damit „eine Batterie, die sich 
selbst erhält" 
1 Batteriestunde kostet daduroh jetzt nur noch 
B Pfennig 
Überragende Empfangsleistung auf allen vier 
Wellenbereichen 
- 7 AM/14 FM Kreise - 
Getrennte Sendereinstellung für 
AM- und FM-Empfang 
Hochleistungs-Ferrlt-Antennenstab mit der 
empfangsslcheren Länge von 2BO mm 
Hochleistungs-Lautsprecher (1OO x 1PO mm) mit extra 
starkem Dauermagnet von 12 000 GauB 
Endlautstärke auch für entfernte, schwach 
einfallende Sender durch Drücken der Forte-Taste 
Netz- und Batteriebetrieb durch automatische 
Umschaltung
AnschluBmöglichkeit für alle Außenantennen, 
Autobetrieb, Zusatzlautsprecher, Tonabnehmer und 
Magnetton

R

IndustrlAmAssA HannovArs Hab i 10, Stand 1S1 • Halla 11A, Stand 100/600



gnetophon M 5* in Kofferauiführung erhältlidi, da« für drei umidialt­
bare Geadrwindigkelten geeignet Iit (76, 38, 19 oder 38, 19, 9,5 cm/ij 
Besondere Vorzüge lind Laufwerk mit zwei Motoren, Drudctaiten- 
bedlenung, Rangieradialter und genau geeichte* Bandlängenzählwerk 
Da* neue Zuntzgerät .Dlmafon-Telefondlktaf der Fa. W. Ajimann 
GmbH erlaubt e«. da* Diktat über den Femipredier direkt auf den 
Tonträger des .Dimafon-Diktlergerltei' aulzu*prechen, ohne daB Ein­
griffe in die beitehande Fernipredianlage notwendig lind. Eine andere 
Neuerung iit der Dlmafon-Wediielspredizuiatz .dlalog*, der eine 
direkte Spredivurbindung zu der Im Nebenraum befindlichen Sekre­
tärin herstellt. Er beiteht aut der am Dimafon angeidsloiienen Chef- 
■ telie mit Spreditaite und Signallampe und einer Nebenstelle mit 
Lautsprecher und Spreditaite. Nadi dem Dlmafon-Telex-Sy*tem können 
über den Femspredier des Nebenstellennetzes Fernschreiben aufge­
geben werden. Ein Dimafon-Diktiergerät nimmt die Nadiricht auf. Neu­
artige Faltfolien, die in normalen BrlefumschlMgen verschickt werden 
können, sind eine weitere Dlmafon-Neuerung.
Welter verbessert wurde das Diktiergerät der Conllnental-Rundlunk- 
GmbH, Osterode । es erscheint Jetzt audi unter der Bezeichnung 
.Diktat-Automatik* mit Fernsteuervorrichtung vom Mikrofon aus.
Die Grundig Radio-Werke werden auf ihrem grollen Ausstellungsstand 
u. a. auch die neuen Tonbandgeräte .TR 3* und .TK 7/3 D* |s. S. 25?) 
vorführen.
Die W. Müller & Co. KG stellt unter der Bezeichnung .Allblphon* einen 
automatischen Telefon-Anruf-Beantworter aus. der unter Verwendung 
eines Magnettongerätes mit den Röhren EF 40 und ECC 40 den auf 
eine Magnettonplatte aufgesprochenen Text wiedergeben kann. 
Nora-Radlo will ebenlalls mit einem Tonbandgerät überraschen, 
nähere Angaben liegen Jedoch noch nicht vor.

Dai Magnelophon .KL 65" (Teleiunken) Ist auch mit Vor 
riditung zum Ansdiluß an Schmnlfllmvorlührgeräie lieferbar

Audi Telefunken zeigt das neue .Magnetophon KL 65*, das in zwei 
Ausführungen als Tischgerät ohne Verstärkerteil und als Koffer mit 
eingebautem Verstärker auf den Markt kommt. Es hat eine Spiel­
dauer von 90 min bei einer Bandgeschwindigkeit von 9,5 cm/s und 
ist für Drudetastenbedienung eingerichtet.
Ferner stellt das neue Tefefunken-Magnetophonwerk Wedel eine Truhe 
mit vierspurigen Magnetkopf-Masdiinen .play-badc*, .Magnutophon 
M 5' als MeOmaichine, .Magnetophon M 5* im Stahltlsdi und das große 
Studio-.Mafnetophon T9A* vor.

Maß- und PrUfgardta

Suhr vielseitig ist das Angebot an MeB- und Prüfgeräten verschiedener 
Art für die Zwecke der Rundfunk- und Fernsehtedinik, der Elektro­
akustik und der Industrie-Elektronik. Verschiedene Neukonstruktionen 
wanden sich an neue Industriezweige und berücksichtigen die kommer­
zielle Technik. Zu den Neuerungen gehören ferner einige Strahlungs­
meßgeräte.
Unter den verschiedenen Elektronenstrahl-Oszillografen der AEG 
eignet sich der neue Elnstrahl-Oszillograf für die allgemeine Hoch­
frequenztechnik. Der eingebaute Meßverstärker Ist mit seinem Fre­
quenzbereich von 5 Hz bis 5 MHz oder 5 Hz bis 10 MHz nach Ampli­
tude und Phase abgeglichen. Dieser Oszillograf gestattet daher, sehr 
kurzzeitige Impulse und relativ langsam verlaufende Vorgänge form­
getreu wiederzugeben. Die Zeitablenkung ist für periodischen und 
aperiodischen Betrieb eingerichtet. Der Oszillograf verwendet eine 
Elektronenstrahlröhre von 100 mm 0. Als Kombination von vier Ein­
strahlsichtgeräten, zwei optischen Umlenkanordnungen, einer Reglstrier- 
elnrlditung und eines Steuergerätes kommt der Vierstrahl-Registrier­
Oszillograf zur fotografischen Aufzeichnung von ein bis vier einmaligen 
gleichzeitigen Vorgängen auf den Markt. Die Schirmbilder von Je 
zwei Oszillografen werden über die optische Umlenkanordnung auf 
einem Regis trierstreifen abgebildet. Der von der AEG ferner heraus­
gebrachte Breitbandoszillograf paßt rieh den Erfordernissen der Fern- 

■eh- und Impulstechnik an. Das Gerät verwendet eine Elektronenstrahl­
röhre van 130 mm 0 und einen Meßverstärker mit Laufzeltkabe! und 
10 MHz Bandbreite.
Eine interessante Neuerung im Meßgeräteprogramm der Durag Appa­
ratebau GmbH ist das Zündwlnkel-Meßgerät .D-M 17', Es dient zum 
Einstellen von Otto-Motoren und liefert einen elektrischen Impuls, 
sobald sich der Kolben im Zylinder in einer bestimmten Stellung be­
findet (Lageimpuls]. Ein zweiter Impuls wird vom Zündlmpuli abge­
leitet (Meßimpuls]. Mit Hilfe des Meßgerätes mißt m?n nun den Zelt­
abstand zwischen dem Lageimpuls und dem Zündimpuls. Dieser ZeU- 
abstand ist ein Maß für den Zündwinkel. Das Me -gerät kann an die 
Batterie des Kraftwagens angeschlossen werden. Es sind daher Mes 
sungen unter Betriebsbedingungen möglich. Für die laufende Über­
wachung der Strahlung radioaktiver Stoffe dient der Zählrahrverstärkei 
.D-ZRV 12“. Er ist In Verbindung mit einem Durchlauf- oder Eintsuch- 
Zählrohr für die dauernde Kontrolle von Fluß- oder Abwässern 
bestimmt. Die stabilisierte Betriebsspannung kann von 200 bli 1500 V 
eingestellt und mit Hilfe eines Zeigerinstrumentes kontrolliert werden. 
Die Zahl der Zählrohrimpulie je Zeiteinheit wird auf einem Zeiger­
instrument angezeigt. Gleichzeitig kann die Zählrate mit einem ein­
gebauten Tintenschreiber aufgezeichnet werden. Die Meßkombination 
.D-SMK 3' ist für Isotopenlaboratorien bestimmt und gestattet fast alle 
hier vorkommenden Messungen. Im Eingang des Gerätes sind eine 
Verstärkerstufe und ein Diskriminator angeordnet, so daß es möglich 
ist, außer mit normalen Geiger-Müller-Zählrohren auch mit Propor­
tionalzählern und Szintillationszählern zu messen Die stabilisierte 
Betriebsspannung läßt sich im Bereich von 200 bis 2000 V einstellen. 
Ferner liefert das Gerät Betriebsspannungen für direkt anzuschHeßende 
Vorverstärker. Die Einzelimpulse werden an vier hintereinander ge­
schalteten Dekadenröhren (E 1 T] mit nachfolgendem fünfstelligen 
elektromechanischen Zählwerk bei einer maximalen Zählgeschwindlg- 
kelt von mehr als 100 000 Je s angezeigt. Die gesamte Zählkapftzität 
ist 1 000 000 000 Zusammen mit dieser elektronischen Zähleinrichtung 
wird eine eingebaute Stoppuhr automatisch ein- und abgeschaltet. Wei­
tere Meßgeräte sind der Trübungsmesser „D-TR 2- (.D-TR3“) für Auf­
gaben der chemischen Industrie und der Rauchdichtemesser .D-R9* 
Von der Elektro-Spezial GmbH werden u a Strahlungsmeßplätze nach 
dem Bausteinprinzip gefertigt, die für Forschung und Industrie von 
Bedeutung sind. Vier neue PhWips-Oszillogräfen mit Gleichspannungs­
Verstärkern, ein GruppenlaufzeitmeOgerät, ein Doppelimpulsgenerator, 
ein Rechteckgenerator mit sehr kleiner Anstiegszeit (30 ns) sowie ein 
Breitband-Leistungsverstärker (10 Hz ... 3 MHz) sind weitere Beispiele 
des umfangreichen Programms elektronischer Meßgeräte. Zum ersten 
Male wird ferner ein neuentwlckeltcs Radarprüfgerät vorgestellt. Es 
Ist für Messungen aller Art an Radarsendern und -empfhngern im 
3-cm-Band geeignet.
Die HeHurlh GmbH erweiterte ihre Reihe von Strahlenmeß- und 
Strahlennachwelsgeräten. Hervorzuheben ist ein neuer Golqerz&hier 
in Taschenformat mit Lautsprecher. Unter den ausgestellten Geräten 
befindet sich ferner ein Warngerät, das beim Auftreten radioaktiver 
Strahlen In den Werten von 2 . 50 mr/h Alarm auslöst. Die Geräte 
arbeiten teils nach dem lonisationskammerprinzip, teils mit GM-Rohr. 
Sie sind für die Messung von Gamma-Strahlen geeicht, weisen jedoch 
auch «- und ^-Strahlen nach. Ferner zeigt die Firma das schon be­
kannte .Statometer“, ein Gerät für den Nachweis und die Messung der 
«tätlichen Elektrizität, die sich in verschiedenen Fabrikationsvorgängen 
störend bemerkbar macht.
Klein A Hummel wartet mit verschiedensten Meßgeräten für den Fern­
seh-Service auf. Der „Fernseh-Service-Sender Teleleit“ iit jetzt auch 
In Vler-Normen-Ausführung lieferbar. Zu den bisherigen Geräten Ist 
noch ein neuer Rechtedegenerator .RG-5“ getreten.
Für Jeden Rundfunktechniker Ist das neue Taschen-Ohmmeter .Metravi' 
der Firma Metrawali für den Außendienst wegen seiner Handlichkeit 
von größtem Wert. Es zeichnet sich durch bruchfestes Gehäuse, itoß- 
festes Meßwerk und eine Vollsichtskala mit gewölbtem Skalenfemter 
und guter Ablesbarkeit sowie durch drei Wlderstandimeßbereiche aus, 
die umschaltbar lind und das Geiamtgebiet von 0 ... 1000 kOhm um­
fassen. Ferner können einfache, überschlägige Kapazitätsmeiiungen 
mit Hilfe einer Zusatzikala in den Bereichen 0 ... 2500 /1F vargenom­
men werden.
Besondere Beachtung dürfte auch das neu entwickelte Vielfach-MeB- 
Initrument der Firma Neuberger finden (hoher Innenwlderitandi große 
Anzahl lieh günstig Überschneidender Bereiche für mA-, A-, V- und 
Ohmmesiungenj besondere Formschönheit). Ferner werden noch zahl­
reiche neue Meßinstrumente sowie ein Prüfkoffer und ein Handgerät 
für die Prüfung der Wirksamkeit von Schutzmaßnahmen gezeigt, 
Auf dem Gebiet der Meßgeneratoren kann Rohde A Schwarz neben 
den bewährten Typen Neuentwicklungen verzeichnen, darunter den 
Typ „SDAF" mit einem Frequenzbereich von 170 ...629 MHz bei einer 
Ausgangi-EMK von 1 /xV ... 0,5/xV, amplitudenmodulierbar von 3 Hz... 
6,5 MHz fremd oder eigen mit 1000 Hz, frequenzmodulierbar von 
30 Hz ... 20 Hz mit 150 kHz Maximalhub fremd oder mit 1000 Hz eigen, 
auch mit gleichzeitiger Doppelmodulation. Dieser Meßsender Iit uni­
versell für Messungen und Reparaturen an UKW-, Fernseh- und Dezi­
geräten brauchbar, Er ist aui einem frequenzmodulierbaren, median^* 
■ehr stabil aufgebauten Oszillator mit aperiodischer Nachverstärkung
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gebildet und hat acht umschaltbare Frequenzbereiche mit feiner Ver-
stimmbaikeit und hoher Frequenzkonslanz (5 ■ 10“«J in Verbindung
mit einer genau ablesbaren Skala.
Ali Neuheit stellt die Schomand? KG, München, den verbesserten 
UKW-Service-Frequenzmesser aus. Er erhielt einen Überlagerungs­
zusatz, sc daß sidh der Grund Wellenbereich Jetzt von 10 kHz bis 
90 MHz erstreckt. Neben den Vorteilen, im Sprechfunkband bis 180 MHz 
mit der zweiten Harmonischen arbeiten zu können, hat man nun die 
zusätzliche Möglichkeit, auch alle in einem UKW-Gerät vorkommen­
den Zwischenfrequenzen messen zu können. Zu den Neuheiten gehört 
ferner eine Reihe von Frequenz-Überwachungsgeräten für Rundfunk- 
und Fernsehsender. Aulgestellt wird ferner das verbesserte Modell 
der Frequenzdekade für dm-Wellen „FD 3“, mit dem Messungen bis 
10 000 MHz mit einer Genauigkeit von 2 ■ 10“* durchgeführt werden 
können. Das Gerät ist in leicht transportable Baugruppen zerlegbar 
und durch seinen robusten Aufbau für bewegliche Meßstationen zum 
Überwachen von Radaranlagen oder Dezi-Relaisstrecken besonders 
geeignet. Für die Hersteller von Quarzen und Einzelteilen wurde als 
Konstanz-Registriergerät ein Frequenzabweichungsschreiber geschaffen 
Die erreichbare Frequenzauflösung ist in zwölf Bereichen umschaltbar 
zwischen 800 Hz/mm ... 0,2 Hz/mm.
Zu den Neuerungen im Meßgeräteprogramm der Firma Siemens 5 
Halske gehört der Elektronen-Zweistrahl-Oszillograf „Oscillar II“. Er 
entspricht allen Anforderungen der Praxis nach einem empfindlichen 
und genauen Meßgerät für universelle Anwendung. Die Kurven­
dehnung ist auch für die Y-Ablenkung eingerichtet. Ferner kann der 
Y-Verstärker ausgewechselt werden, um das Gerät den mannigfaltigen 
Meßaufgaben anzupassen. Das Kippgerät enthält eine Multivibrator­
Kippstufe, während es der Synchronisierverstärker gestattet, auch bei 
kleinen Spannungen beliebiger Polarität zu synchronisieren. Der 
Y-Verstärker für 600fache Verstärkung bei einer oberen Grenzfrequenz 
von 600 kHz läßt sich bei abgeschaltetem Kippgerät auch als Gleich­
spannungsverstärker für sich verwenden.
Von der Teleiunken GmbH werden auf der Technischen Messe Hanno­
ver u. a. Meßgeräte für das cm-Gebiet gezeigt.
Verschiedene zum Teil verbesserte Meßgeräte stellen in Hannover die 
W Issenschaltllch-Technischen Werkstätten, Weilheim/Obb., aus. Zum 
Fertigungsprogramm gehören z. B. das Dezi-Dekameter (Typ .DK 08'), 
das Multi-Dekameter (.DK 06“), das NF-Dekameter („DK 05") und das 
Dipolmeter (.DM01“). Sehr bewährt hat sich das Dekameter (.DK 03“) 
zum Bestimmen der DK von Flüssigkeiten, Pulvern und Feststoffen 
sowie zur besonderen Verwendung als Schnellwasserbestimmer. Wei­
tere Meßgeräte für Spezialzwecke sind das Multi-Megohmmeter 
(.MOM 1“), das Taschen-Mikrometer (,MOM2T“) und der Leitfähig­
keitsmesser (.LBR“)

Industrie-Elektronik

Auch für die vielfachen Anwendungsmöglichkeiten der Elektronik im 
industriellen Bereich zeigt die Deutsche Industrie-Messe Hannover ver­
schiedene neue und verbesserte Geräte. Darunter befinden sich An­
lagen, die für die Fertigung selbst bestimmt sind oder nur Schalt­
vorgänge für betriebliche Zwecke auslösen.
Zur Einschaltung und Steuerung von Maschinen in Walzwerken und für 
ähnliche Zwecke zeigt die BBC auch lichtelektrische Schaltgeräte. Das 
von hell- oder dunkelglühenden Körpern ausgehende ultrarote unsicht­
bare Licht wird über eine Linse der Fotozelle zugeführt, die in Reihe 
mit dem Gitterwiderstand einer Verstärkerröhre liegt. Beim Belichten 
der Fotozelle durch das Walzgut wird die Röhre durchgesteuert, so 
daß die nachfolgenden Thyratronröhren zünden, in deren Kreis das 
Einschaltschütz liegt. Der Abstand zwischen Lichtempfänger und Glüh­
gut ist innerhalb gewisser Grenzen wählbar. Die Antriebsregelung von 
Strumpfwirk- oder sogenannten Cottonmaschinen wird in Hannover 
mit einem Magnelverstärker-Regler demonstriert.

Lichtalakir iichar Ablaitkopl, eingebaut in einer 
Pc piar varar bei lungi ma adì Ino (Durag-Apparate ha u)

Für die Steuerung von Türen entwickelte die Durag Apparatebau 
GmbH, Hamburg-Niendorf, ein mit Transistoren bestücktes Steuer­
gerät. Es erscheint unter der Bezeichnung .D-St 15 T“ und ist sc kon­
struiert, daß Türen, die durch Druckluft, durch Kurbeln oder Kupplun­
gen in Verbindung mit Elektromotoren betätigt sind, gesteuert werden 
können. Vor der Tür wird eine Lichtschranke angeordnet, bei deren 
Unterbrechung sich die Tür automatisch öffnet Innerhalb des Tür­
raumes ist in diagonaler Richtung ein zweiter Lichtstrahl angeordnet, 
der als Sicherheitsstrahl dient. Ferner bringt die Firma das Universal- 
Liditsdirankengerät .D-K 100" heraus.
Ein lichtempfindliches Relais zeigt die Firma Gruner & Cols, Wehin- 
gen/Württb. Es hat als lichtempfindliches Element eine Sperrschidit­
zelle und ist für eine direkte Anschlußspannung von 220 V ~ vor­
gesehen. Die Sperrschicht steuert über einen Transistor ein großes 
Rundrelais 26 mit einem Nutzkontakt von 220 V, 3 A Der Kontakt 
ist als Umschaltkontakt ausgeführt. Die Entfernung zwischen Relais 
und Sperrschichtzelle kann bis zu i00 m sein, da die fließenden Ströme 
außerordentlich klein sind und ein Spannungsabfall nicht zu erwarten 
ist. Sperrsdiichtzelle und Transistor haben praktisch unbegrenzte 
Lebensdauer.
Aus ihrem vielseitigen Fertigungsprogramm bringt die Herlurlh GmbH 
HF-Vor warmgeräte, die technisch weiterentwickelt wurden, sowie das 
bekannte HF-Schweißgeräteprogramm. Die letzten Entwicklungsarbeiten 
galten vor allem der Arbeitserleichterung und der erhöhten Betriebs­
sicherheit. Eine Besonderheit bilden auch die vollautomatischen Ab­
packanlagen von Klarsichtpackungen, die aus dem Abpackautomaten 
selbst und einem Hochfrequenzgenerator bestehen

Induktivei HFAnpoßgliad für HF- 
Rährenganeraforen (Himmelwerk)

Die Himme/werk AG stellt nunmehr auch an HF-Rohrengeneratoren 
induktive Geräte mit Kabelausgang und für Leistungen von 0,5 ... 4 kW 
her. Sie eignen sich besonders zum Speisen ortsbeweglicher Induktoren 
und für partielle Erwärmungen bei Glüh- und Lotarbeiten in der Fer­
tigung sautomatik.
Die Möglichkeiten der drahtlosen Fernsteuerung werden am Stand der 
Firma TeKaDe mit Hilfe eines Modells für eine elektronische Steuer­
anlage vorgeführt.

Elektronische Rechenmaichinon ।

Unter den verschiedensten Erzeugnissen der /SM Deulschland, Sindel- 
fingen/Württbg., wird der IBM Magnettrommelrechner, Typ .650’, be­
sonderes Interesse finden. Er gehört zu den leistungsfähigsten elektro­
nischen Großrechenanlagen Europas aus Serienfertigung. Es handelt 
sich um eine lochkartengesteuerte, dezimalarbeitende Hochleistungs­
Rechenmaschine. Sie vereinigt elektronische Rechengeschwindigkeit 
mit umfangreicher Speicherkapazität durch Verwendung einer Magnet­
trommel, auf der das Rechenprogramm, die Faktoren, die Ergebnisse 
sowie Tabellen gespeichert werden. In einer Sekunde führt die 
Maschine durchschnittlich 460 Speicheranrufe, 200 Additionen oder 
Subtraktionen, 100 Multiplikationen oder 80 Divisionen mit jeweils 
zehnteiligen Zahlen durch. Diese Anlage kontrolliert ferner die 
Rechenergebnisse automatisch auf Richtigkeit. Erstmalig werden ferner 
die Cardatype-Budiungsmaschinen, Typ „858", zur automatischen Be­
schriftung von beliebigen Geschäftsbelegen und die Tabelliermaschine, 
Typ .407“, gezeigt. Die elektronische Sortiermaschine .083“ arbeitet 
mit einer Geschwindigkeit von 60 000 Kartendurchläufen je Stunde, 
während die Tabelliermaschine, Typ .421", mit angeschlosienem 
Rechen■ tanzer, Typ ,604“ (Modell 5), die Durchführung aller Rechen­
arbeiten mit elektronischer Geschwindigkeit ermöglicht.

j Funkiprechanlagan

Unter den Funksprechgeräten gewinnen für die verschiedensten An­
wendungszwecke kleine transportable Ausführungen für Batteriebetrieb 
an Bedeutung. Die größeren fahrbaren Anlagen für UKW-Funkspred>- 
verbindungen sind in vielfacher Hinsicht verfeinert worden.
Die neue UKW-Alarmanlage .AL 54“ der ConlinentaJ-Rundlunk-GmbH. 
Osterode, besteht aus einem Sender mit Fernbedienungsgerät (Fre­
quenzbereich 8-, 4-, 3- oder 2-m-Band) für 3-W-Sendeleistung und 
kleinen Empfängern mit den Abmessungen 12,5X15X27 cm. Mit Hilfe 
dieser Anlage können die Alarmzeiten erheblich verkürzt werden.
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sprechgerät .Teleport IV* mit fünf Fron» u « F« ...
miniaturröhren bestückt und wird ln 6 Betrieb J

u in Hannover im Betrieb Vorgefflhrl

Kommerzlelle Technik

. . HKW-Alannqeräl Beunruhigung d«r Öffentlidt-
Ferner vermeidet das UKW Aiarmg uw<mrunaen
keit und Im Zusammenhang d.m.t Verkebnutoru gen.

und sind nur 65X185 X 280 mm groß Das FM-Gsieben 
umschaltbare Kanäle für die bei Funkdiensten “Wehen Frequenzen, 
während die AM-Au»führung mar nal mit fünf K-nalen
im Flugsicherungsfrequenzband arbeite L Eine Sonderausführung mlt 
eingebauter Stromversorgung dien' zur Ausrüstung von Segelflug­
zeugen. Sie läßt sich aber auch an das Bordnetz von Motorflugzeugen 
ansdiließen Die FM-Auslührung ist für 50 kHz Kanalabstaod ausge­
legt. Sie stellt daher eine vollwertige Ergänzung zu Funknetzen mit 
ortsfesten und fahrbaren Anlagen dar. Sämtliche benötigten Meßspan­
nungen sind zu einem Wartungsstecker geführt und können von hier 
aus zu einem Spezial-Prüfinstrument weitergeleitet werden. Die Service­
Arbeiten werden durch die Aufteilung des Gerätes in vier stedebare 
Baugruppen erleichtert, die man bei Bedarf ohne Lötarbeit aus­
wechseln kann. Das neue UKW-Funksprechgerät kann mit Hilfe eines
eigenen Netzgerätei aut* aus dem Wediielstromnetz betrieben 
den Ein weiteres Stromversorgungsgerät dient zum Anschluß an 
terien verschiedener Fahrzeuge.

wer- 
Bat-

Die C. Lorenz AG wird auf ihrem hannoverschen Stand u. a, eine 
ganze Anzahl bewährter Fahrzeug-Funkspredianlagen aufbauen. Das 
kleinste und modernste Gerät .SEM 7-Ô0 GWL 2' kann zum Beispiel 
auch mit einem Sprach-lnverter ausgerüstet werden, der das Abhoren 
der Gespräche durch Unbefugte unterbindet. Ähnliche Anlagen sind 
speziell auch für Energieversorgungs-Unternehmen entwickelt worden. 
Durch eine neue Fernwirk-Zusatzeinriditung ist es dabei auch möglich, 
unbemannte Schallstationen über Funk fernzusteuern und fernzuüber­
wachen. Tragbare Funksprechanlagen ergänzen das umfangreiche Bau­
kasten-System der Lorenz-Kleinfunk-Anlagen
Kennzeichen der ausgestellten modernen Phj/ips-Funksprechgeräte sind 
geringer Stromverbrauch und kleine Abmessungen Das angewandte 
Prinzip der .selbständigen Bausteine' vereinfacht die Wartung und 
gestattet es, die Geräte leicht den unterschiedlichen Verwendungs 
zwecken anzupassen. Die in Hannover gezeigten Anlagen unterscheiden 
sich io der Kombination der Bausteine je nach dem Verwendungs­
zweck (z. B. Sicherheitsdienste, Verkehrsbetriebe, Industrie).
Telefunken entwickelte das neue tragbare FM-UKW-Mehrkanal-Funk-

“ne Äe P 'hrer kommerziellen Anlagen audl
ä beitl? Funk emsdire.bverbindung, die mit Frequenzumt„tuaB 
beu eb a * de"n Qb"<*>*n Telegrafie- und Tele(onie-
dem L w K n ’ Und .^'"^^^betr.eb Die Anlage besteht au. 
KW EmnH "7p ■ US 4‘ und empfangsseitig aus demDunstea ls‘ die Aola0e SOW°hl ,Ür
Werb« i . ,Ui den E nSatZ in Fahrzeugen (Stromversorgung aus 
Wechselstromnetz oder aus 24-V-Batterie)
io™"'"",,"«“,“ Ha""°Ver ,Jt den Nachrichtenverkehr zahlreiche 
an™ 7^ « Sender >Dr Empränger verschiedener Leistungen au!1 vor 
werden d SP"'aI-Teleionieanlagen für kleine Schiffe. Unler anderem 
wel 1 enemniar 17 toi* .c-..,, _ . । ngen gl der Kurz-ellenempfanger _E 127 (Kiel) zu sehen sein. Das Kurzwellengeril 
ist ein Betriebs- und Suchempfänger für Großstationen lm kommer­
ziellen Weitverkehr, das sich auch besonders für Kustenfunk, Uber­
seetelegrafie und Telefondlensl eignet Ferner wird die Großempfangs­
anlage _EST‘ gezeigt, die eine Einseitenband-Mehrkanalempfangs­

age darstellt. Außerdem wird der Messestand verschiedene Peil­
anlagen. u. a. das neue .Telegon Ul', den Bodenwellenpeiler .P 100/3" 
und einen Adcodc-Empfanger enthalten. Besonderen Raum durften die 
Kabel- und Richtfunkanlagen des Fernmeldewerkes Backnang der 
Teletunken GmbH einnehmen. Für Kabelubertragung werden die Träger­
frequenztechnik (KE-Gestelle), die Relaistechnik und Wediselspredu 
anlagen angewandt, wahrend auf der R chtfunkseHe PPM-Geräte und 
Anlagen verwendet werden. Eine Wechsel- und Gegensprechanlage 

schafft wahrend der Ausstellung mit dem AEG-Stand eine Verbindung. 
Das Ausstellungsprogramm von Telelunken wird beispielsweise noch 
■ rn Freigelände durch die große Radar-Rundsichtantenne der GCA- 
flug-Landeanlage, wie sie auf deutschen Flugplätzen verwendet wird, 
sowie einen Funkwagen ergänzt. Ferner sind auf dem neuen 
Stahlbeton-Messeturm zwei von Telelunken gelieferte PPM-Anlagen 
mit Je 23 Kanülen für drahtlose Telefonie vom Messegelande zur 
Hauptpost Hannover-Stadt aufgestellt. Diese Anlage mit insgesamt

6 Kanälen dient zur Entlastung der wahrend der Messezeit über­
lasteten Ferniprechkabel.

Neu!

Nierencharakteristik
dynam. Richtmikrofon

B R
HEILBRONN A N 

Deutsche Industrie-Messe Hannover Halle 11 A Stand 607
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Antennen

Die bis Redaktionsschluß nur lückenhaft eingegangenen Meldungen 
zeichnen sehr knapp die voraussichtlichen Neuerungen.
Die Firma Fuba, Hans Kolbe & Co., will u. a. ein vollkommen neu­
entwickeltes, großes Programm von Gemeinschaftsantennenanlagen vor­
führen, bei dem die den Teilnehmern zugeführte Spannung insbeson­
dere im UKW- und FS-Bereich sehr hoch sein wird. Die zur Ver­
fügung stehenden Antennenverstärker gestatten eine beliebige Er­
weiterung für verschiedenste Fernsehbänder. Bei den Einzelantennen 
sind bei Fuba zum Beispiel auch Parallel Verbindungsleitungen für 
Band-I-Vertlkalantcnnen zum nachträglichen Erweitern zur Doppel­
antenne und ebenso auch Aufstodcleitungen zur Erweiterung einer 
2-Ebenen-Antenne für Band III zur 4-Ebenen-Antenne zu erwarten. 
Auch verkürzte 0and-I-Antennen für Fernsehteilnehmer in der Nähe 
von Fernsehgroßsendem wurden angekündigt.
Für die Antennentechnik brachte die Firma H KJelnhuis, Lüdenscheid, 
einen neuen Abspann-Isolator heraus, der in verschiedenen Ausfüh­
rungen geliefert wird. Der Kopf besteht aus hochfrequenztechnisch 
eistklassigem Material. Es können sämtliche handelsüblichen Flach­
kabel und Rundkabel bis 11 mm Durchmesser abgespannt werden. Die 
Abspann-Isolatoren sind auch mit Holzgewindestützen in den Längen 
100, 150, 300 und 450 mm zum ELnschrauben in das Holzwerk erhältlich. 
Um an einem Mast verschiedene Kabel niederführen zu können, bringt 
die Firma ferner einen dreiteiligen Mastabspann-Isolator heraus. Das 
jeweilige Kabel hat dadurch den notwendigen Abstand vom Mast und 
wird außerdem einwandfrei abgespannt, ohne daß man eine Beschädi­
gung befurchten muß. Ferner wurde auch der Isolator für UKW- und 
Fernsehantennen verbessert.
Die C Schntewindi AG hat ihre Gemeinschaftsantennen auf gänzlich 
neue Steckdosen umgestellt, die den gleichzeitigen Betrieb auf allen 
Rundfunk- und FS-Bandem und den gleichzeitigen Betrieb eines 
Rundfunkempfängers und eines Fernsehempfängers gestatten. Das aus­
gestellte Einzelantennenprogramm wurde gegenüber den bisherigen 
Typen noch um eine Reihe von Antennen für das Band I, und zwar 
für Horizontal- und Vertikalanordnung, erweitert. Eine neue 6-Ele- 
nient-Schmalbandantenne in l- und 2-Ebenen-Ausführung für 145 MHz 
(2-m-Band) dürfte insbesondere von den KW-Amateuren begrüßt wer­
den. Bei den Antennenverstärkern wird eine neue Serie von fern­
gespeisten Ausführungen (Mastverstärker) in Einröhren- und Zwei­
röhrenschaltung für die Fernsehbänder I und III vorgestellt werden. 
Als neues Zubehör sind u, a. Antennenweichen und Antennenverzwei­
gungsglieder genannt.
Von der W. Slhn KG wurde in ihren Vorberichten insbesondere auch 
auf Autoantennen aufmerksam gemacht, die in bezug auf Bequemlich­
keit des Einbaues, Wetterbeständigkeit und Wasserdichtigkeit weit­
gehenden Forderungen entsprechen.

Bauelemente

Da in Hannover ein großer Teil der Bauelemente-Industrie vertreten 
ist, zeigt dieser Industriezweig ein umfangreiches und mannigfaltiges 
Angebot. Besonders beachtenswert sind Neuerungen für die elektro­
nische Industrie, darunter Spezialröhren, neue Transistoren und Ger­
maniumdioden.
Die AEG verwies zum Beispiel als Neuerung auf die Thyratronröhre 
ASG 6011 für einen Strommittelwert von 2,5 A und einen Anoden­
stromscheitelwert von 30 A. Dieses neue Thyratron eignet sich beson­
ders für die Zündstiftsteuerung von Ignitrons.
Auf dem Stand der R. Boach GmbH werden u. a. auch die vielfältigen 
Ausführungen von MP-Kondensatoren und Entstörmitteln für Kraft­
fahrzeuge, die heute insbesondere für die Entstörung der Fernseh- und 
UKW-Bänder von Bedeutung sind, den HF-Techniker Interessieren.
Die Hackethal-Draht- und -Kabelwerke AG, Hannover, stellt Weiter­
entwicklungen auf dem Gebiet der Kabel, Leitungen und Drähte sowie 
auf dem NE-Metallhalbzeug-Sektor aus Besonders interessant ist ein 
neues Koaxial-Trägerfrequenz-Flußkabel mit Wellmantel, das bereit* 
erfolgreich in ein Flußbett eingespült wurde. Hochfrequenz-Energle- 
kabel werden mit bedeutend vergrößertem Durchmesser und damit 
weit geringerer Dämpfung gezeigt. Neue Schaumstoff-Antennenkabel 
haben bei geringerem Durchmesser eine nennenswert kleinere Dämp­
fung. Unter den Neuerungen auf dem Leitungsgebiet verdienen Spezial­
meßleitungen für Sondenmessungen und seismografische Messungen 

5 bei der Erdölgewinnung besondere Beachtung.
" Von der Hydrawerk AG, Berlin, werden im Rahmen de« Kondensatoren- 
ä Programmes für die Schwachstromtechnik neben Elektrolytkondensatoren 
8 verschiedener Art als Neuerung Hydraplasttc-Kondensatoren in um­
* sprltzter Ausführung^ geboten. Die Fertigungsziffern sind bedeutend.

so daß diese Kondensatorenart auch für großen Bedarf verwendbar 
lat. Im Rahmen der Anwendungsklasse I sind auch die bekannten
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zeigen Ihnen auf der Industrie-Messe 
Hannover 1956 die neuesten Ergebnisse 
unserer Entwicklung«- und Forschungs­
arbeiten für
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Hydratrcp-Kondensatoren nach D!N 41 161 ausgestellt. Ferner zeigt di­
Hydrawerk AG Muster von Spezial-Papierkondensatoren für besondere 
Anwendung im Temperaturbereich von —55 .. +85° C. Einbauitor- 
schutzkondensatoren werden neuerdings mit symmetrischer Schutz­
kapazität geliefert. Besonders geeignet für die Frequenzbereiche des 
Rundfunks und Fernsehens sind Breitbandentstörer, die u. a. als Ein­
bau-Kondensatoren gefertigt werden. Die Vorschalttypen haben jetzt 
kleinere Abmessungen und sind infolge einer Gummiumhüllung auch 
für robusten Betrieb geeignet. Das Sortiment der Entstärungsdrosseln 
ist entsprechend den praktischen Erfordernissen ausgeweitet worden. 
Die neuen Silizium-Flächendioden der /ntermelall GmbH eignen sich 
besonders auf Grund ihres hohen Sperrwiderslandes und ihrer scharfen 
Zehnercharakteristik für die Verwendung in elektronischen Redien- 
geräten sowie zum Speichern von Informationen. Weitere Anwendun­
gen ergeben sich überall dort, wo die Germaniumdiode aus Tempe­
raturgründen nicht mehr eingesetzt werden kann, wie z. B. in allge­
meinen Gleichrichterschaltungen, Begrenzern und in Verbindung mit 
Magnetverstärkern, Infolge ihres scharfen Knicks in Durchlaßrichtung 
sind sie ferner als Schutz gegen Überlastungen bei empfindlichen Span- 
nungs- und Strommessern verwendbar Hergestellt werden zunächst 
die Silizium-Flächendioden „S 32“, .S 33“, „S 34“ und _S 35'
Eine Blauschriftröhre MS 17—21 für Oszillografie und industrielles 
Fernsehen (17-cm-Rechteckröhre) führt die C. Lorenz AG vor. Mit die­
ser Röhre lassen sich einmalig übermittelte Bilder oder Nachrichten zur 
Auswertung längere Zeit auf dem Bildschirm speichern, und zwar z. B 
abhängig von den Betriebsdaten für Zeiten bis zu 60 min Die Löschung 
des Bildes erfolgt nach Belieben in 10 15 s.
Als Vertreter der Cerberus GmbH. Bad Ragaz (Schweiz), stellt die 
Firma Neye Ä Schmidt Frankfurt a. M.. Cerberus-Kaltkatodenröhren 
aus. Die gezeigten Typen sind beim Einschalten der Speisespannung 
sofort betriebsbereit, verbrauchen im Bereitschaftszustand keinen Strom 
und werden nicht abgenutzt. Dementsprechend ist die Betriebslebens­
dauer auflerordentlich hoch. Ihre Kenndaten sind in sehr weiten Gren­
zen unabhängig von der Umgebungstemperatur. Der neueste Typ, 
GR 21, ist besonders für elektronische Automatikschaltungen entwickelt 
worden und hat alle Vorzüge der Rohren mit Reinmetallkatoden. Die 
Röhre wird mit freien Drahtenden zum Einlöten geliefert.
lm Zentrallabor der Siemens & Halske AG ist eine Serie von Schwing­
quarzen für die verschiedensten nachrichtentechnischen Anwendungen 
entwickelt worden. Als Ausschnitt aus diesem Programm werden auf 
der Messe Hannover Steuer- und Filterquarze in Vakuum-Glashaltern 
gezeigt. Sie werden vor allem in Übertragungssystemen benutzt, ii 

Katodenitrahlrohre DG 10-74 mit Planichirm (Volvo!

Innenaulbau einer Cerberui-Kaltkatadeniriode für 
Gleidiipannung in Allglai - Miniaturauiführung 
(NovaIsockel). K = Reinmelallkatode, A « Anode, 
S m Starter (Zürdelektrode), H = Hilfianode, 

KT - Keramikteller

denen eine besonders hohe Konstanz verlangt wird. Als Besonderheit 
zeigt Siemens ferner zur Demonstration mechanischer Schwingungen 
u. a. einen Schwingkörper mit Biegeschwingung in stroboskopischer 
Beleuchtung. Eine weitere Neuerung auf dem Gebiet der Bauelemente 
sind die S/emens-Selen-Blockgleichrichter für Fernsehgeräte zur Mon­
tage an vertikalen Chassiswänden. Die elektrischen Daten der neuen 
Gleichrichter entsprechen den bisherigen Ausführungen für horizontale 
Montage, die auch weiterhin gebaut werden. Das Typenprogramm an 
modernen Senderohren wurde weiter ausgebaut. Interessant ist u. a. 
die Senderöhre RS 2001 für 150 kW Leistung, die sowohl lür Wasser- 
und Luftkühlung als auch für Verdampfungskühlung lieferbar ist. Das 
Programm der Spezialröhren wurde um verschiedene Schaltröhren er­
weitert, die mit geheizter oder kalter Katode ausgestattet sind und 
auf dem Gebiet der Elektronik neue Möglichkeiten eröffnen. Zum 
ersten Male tritt Siemens & Halske auf der Messe mit einer geschlosse­
nen Typenreihe von Geiger-Müller-Zählrohren hervor.
Das Stabilisatorenprogramm der Stabivoli GmbH wurde um drei Typen 
erweitert, die jeweils einem internationalen Typ in den elektrischen 
Daten und Außenabmessungen völlig gleichen, so daß sie ohne wei­
teres austauschbar sind. Die neuen Stabilisatoren STV 85/10 (“ OG 3 J 
und 85 A 2), STV 108/30 (- OB 2 und 108 C 1) und STV 150/30 (- OA 2 u 
und 150 C 2) erscheinen in Miniaturausführung, die leicht In Jeder be- “ 
liebigen Anordnung und Zahl im Gerät untergebracht werden können £ 
(STV 85/10 ist ab sofort, STV 108/30 ab September und STV 150/30 ab § 
Juli lieferbar).
Auf dem Halbleitergebiet zeigt die TeKaDe die neuesten Typen vonuj 
Germaniumdioden und Transistoren.
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©Teleiunken führt z. B. als besondere Neuheit die Katodenstrahlröhre 
DBM 1334 vor. bei der es sich um eine Zweistrahlröhre mit Nach- 
besdileunigung für höchste Schreibgeschwindigkeit handelt und die das 
Aufzeichnen oder Beobachten von zwei gleichzeitig ablaufenden Vor­
gängen gestattet. Weitere Neuerungen sind die Langlebensdauertypen 
der Röhren ECC 81 und EAA 91 unter der Bezeichnung ECC 801 und 
EAA 901- Unter den Senderöhren ist besonders die Hochleistungsröhre 
mit Siedekühlung beachtlich, die z. B. im neuen Sender der Deutschen 
Welle in Jülich erstmalig verwendet wird. Ferner werden die be­
kannten Rundfunkröhren, Pernsehröhren, Oszillografen und Spezial­
röhren für verschiedene Wellenbereiche, Senderöhren, Germanium­
dioden und Transistoren sowie Schwingquarze ausgestellt.
Die Valvo GmbH nahm eine Reihe von Subminiaturröhren in ihr 
Fertigungsprogramm auf, hauptsächlich zur Verwendung in Funksprech­
geräten (1 AD 4, 5672, 5676. 5678). Die Heizung ist direkt. Gleich­
strom (1.25 V) in Parallelspeisung. Für die Verwendung in industriel­
len Anlagen und Nachrichtensendern stehen die neuen Spezialröhren 
TBL 7/8000 und TBB 7/8000 (Sendetriode mit einer Anodenverlust­
leistung von 5 bzw. 6 kW und einer Grenzfrequenz von 30 MHz), 
QB 3/200 (strahlungsgekühlte Sendetetrode mit einer Anodenverlust­
leistung von 65 W für Frequenzen bis 250 MHz), und QE 05/40 (Sende­
tetrode mit Bündelungselektrode und 20-W-Anoden Verlustleistung für 
Frequenzen bis 175 MHz) zur Verfügung.
Innerhalb der gelben Reihe der Farbserie wird Valvo auch die Ver- 
starkerröhre für Weitverkehrszwecke C 3m ausstellen, die als Univer­
salpentode auf vielen Gebieten der industriellen Elektronik und der 
Meßgerätetechnik verwendbar ist. Als Neuentwicklung in der Reihe 
der Va/vo-Ignitrons wird die wassergekühlte Röhre PL 5553 B für 335 A 
mittleren Anodenstroms angeboten. Die Katodenstrahlröhre DG 10-74 
erscheint mit Planschirm und entspricht in ihren technischen Daten 
dem bekannten Typ DG 10-6. Ferner liefert Volvo für die Verwendung 
von Spezialröhren in gedruckten Schaltungen die Miniaturröhren­
fassungen B 870015. Sie ist in Kunststoffausfühmng nach dem soge­
nannten „snap-ln‘-System aufgebaut. Neuerungen für Rundfunk- und 
Fernsehempfänger sind ferner die Hochvakuum-Gleichrichterröhre 
EZ81, die brumm- und glimmarme NF-Pentode EF 86 und die Kom­
binationsröhre EBF 89 (mittelsteile ZP-Pentode EF 89 mit zwei hoch­
ohmigen Diodenstrecken).
Auf dem Gebiet der Halbleiter kann die Valvo GmbH drei neue 
Transistortypen und fünf neue Germaniumdioden verstellen. Die 
beiden neuen Transistoren OC 65 und OC 66 sind für die Verwendung 
in Hörgeräten entwickelt worden. Das Metallgehäuse hat bei einer 
Länge von nur 7 mm einen Querschnitt von 3X4 mmi gegenüber dem 
schon bekannten Transistor OC 71 ist die Raumersparnis größer als 
BO Vo. In den elektrischen Daten entspricht der Transistor OC 65 etwa 
dem Typ OC 70 (OC 66 ungefähr gleich OC 71). Für professionelle An­
wendung ist der neue pnp-Flächentransistor OC 73 in der bewährten 
Allglastechnik für eine Verlustleistung von 50 mW bis zu einer Um­
gebungstemperatur von 65° C ausgeführt. Die Grenzfrequenz der 
Stromverstärkung in Basisschaltung hegt bei 500 kHz, Hauptsächlich 
für A M-Demodulation ist die neue Ge rmanium-Punkt-Kontaktd iode 
OA 79 in Allglastechnik bestimmt, die preiswerter bei gesteigerter 
mechanischer Stabilität geliefert werden kann. Ferner sind für die 
Verwendung in Ratiodetektoren von dieser Diode dynamisch-symme­
trische Paare unter der Bezeichnung 2 OA 79 erhältlich. Speziell für 
elektrische Rechenmaschinen wurde die Germanium-Punkt-Kontakt­
Diode OA 86 in Allglastechnik entwickelt. Sie zeichnet sidi durch hohe 
Sperrspannung und ein gutes, vor allem definiertes Verhalten beim 
Schalten aus der Durchlaß- in die Sperrichtung aus. Die Diode OA 87 
ist der OA 86 ähnlich, doch gelten für die dynamischen Anforderungen 
andere Werte. Ferner stehen nunmehr Allzweckdioden in Miniatur­
ausführung zur Verfügung. Die neuen Typen OA 91 und OA 95 ent­
sprechen elektrisch den bekannten Dioden OA 81 und OA 85, Jedoch 
konnte der Raumbedarf Je Einheit auf etwa Vi verringert werden. 
Die Kolbenlänge Ist maximal 7,6 mm bei einem Kolbendurchmesser 
von maximal 3,5 mm.
Das umfangreiche Lieferprogramm an Va/vo-Hochvolt-Elektrolytkon- 
densatoren in Zentral-Schraubbefestigung wurde durch verschiedene 
Zwei- und Dreifach-Kondensatoren mit Schränklappen ergänzt. Hier­
von sind die Typen AC 5850 und AC 5851 besonders für Fernsehemp­
fänger geeignet. Perner gelang es, die Abmessungen der Miniatur­
Elektrolytkondensatoren bei verbesserter Qualität erneut zu verklei­
nern. Für Kapazitäten von 1.25 ... 100 /xF in den Spannungsreihen 3. 
12.5, 25 und 70 V kann zwischen fünf Becherabmessungen gewählt 
werden (kleinstes Bechermafl 3.2X 10.4 mm). Die Anschlußdrähte sind 
beiderseitig zentral herausgeführt, so daß auch eine gesicherte Mon­
tage in gedruckten Schaltungen möglich ist. Perner stellt VaJvo kleine 
Kondensatoren für Fotoblitzgeräte mit Drahtanschlüssen sowie mit 
oder ohne Isolierumhüllung und Tantal-Elektrolytkondensatoren klein­
ster Abmessungen (8,2 mm lang, 3 mm 0) für Kapazitätswerte von 
0,02 ... 0.5 und Betriebsspannungen von 3 ... 70 V aus. Entsprechend 
den lEC-Vorschriften Ist das neue Programm an keramischen Konden­
satoren nach Temperatur-Koeffizienten eingeteilt. Diese Neugruppie­
rung ist besonders für den Export wichtig. Infolge der kleinen Ab­
messungen (2X8 bzw. 2X10 mm) eignen sich die Typen .Hd- auch für 
Kleinstfilter. Durch gute Stabilität zeichnet sich der neue keramische
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Rohrtrimmer AC 2002 aus. Dieser Rohrtrimmer wird durch die Typen 
AC 2003, 2004 und 2005 ergänzt. Außerdem liefert Valvo ein sehr 
reichhaltiges Programm spannungiabhfingiger VDR-Widerstände sowie 
eine neue Einheitiserie von slabförmlgen NTC-Widerständen für maxi­
male Leistung von 0,6, 1,8 und 2,6 W. Neu aufgenonunen wurden 
ferner zahlreiche Ferroxcube-Keme.
Da Volvo nunmehr vorzugsgerichtetes Ferroxdure herstellt, können 
flache und sehr leistungsfähige Lautsprecher zu niedrigen Gestehungs­
preisen hergestellt werden. Die neue Lautsprecberreihe ist mit vler- 
bzw. achteckigen Körben vergehen und der internationalen Norm an­
gepaßt, Diese Lautsprecher werden für zwei bis drei und 6 W Belast­
barkeit mit fünf verschiedenen Membrangrößen fabriziert. Ferner ist 
eine Einteilung nach drei Empfindlichkeitsklassen vorgesehen. Zum 
Programm gehören ferner die bewahrten Doppelmembran-Ausführun­
gen für ein besonders breites Frequenzband bis 20 000 Hz sowie ein 
Flachlautsprecher mit sehr geringer Einbautiefe. Vor allem für Truhen 
sind ferner 10- und 20-W-Systeme erhältlich. Außerdem stehen ver­
schiedene Hochohmsysteme für Geräte mit eisenloser Endstufe und 
Transistorverstärker auf dem Fertigungsprogramm.
Für gedruckte Schaltungen sind Steckeinheiten und gedruckte Platten 
verschiedener Ausführungen erhältlich. Gegenwärtig bringt VoJvo für 
elektronische Rechen- und Zählgeräte sieben verschiedene Steckeinhei­
ten auf den Markt.
Die Wick mann-Werke AG, Witten/Annen, kündigen als Neuerung aut 
dem Gebiet der Geräte-Feinsicherungen neben den bereits bekannten 
Ultra-Feinsicherungen in flinker Ausführung auch G Schmelzeinsätze 
mit besonders träger Kennlinie bis herunter zu 0,5 mA Nennstrom an. 
Sicherungen für diese kleinen Stromstärken können nunmehr In den 
bisher bekannten Abmessungen für Gerätesicherungen 5X20 mm und 
bis zu der Größe 8X150 mm für Hochspannungskreise in Geräten bis 
zu 10 kV mit der gleichen trägen Kennlinie gefertigt werden.

Batterien

Die AccumuJaioren/abrik AG, Hagen/Westf., zeigt wiederum verschie­
dene entscheidende Verbesserungen ihrer Batteriekonstruktionen für 
ortsfeste Anwendungen und für Elektrofahrzeuge aller Art, Die Lei­
stungen der von der Deac gelieferten gasdichten Zellen konnten teil­
weise wesentlich gesteigert werden. Ferner ist es möglich, nunmehr 
Kofferempfänger mit einer zentralen, aus gasdichten Zellen bestehen­
den 6-V-Denc-Batterie herauszubringen, die die Transistoren und die 
Heizung der Empfängerröhren versorgt sowie auch den Strom zur

Erzeugung der Anodenspannung über eine Transistor-Schwingschaltung äI
liefern kann. Völlig neue Zellenkonstruktionen sind Rundzellen, dien
im äußeren Aufbau den bekannten Baby- und Monozellen der Trocken­
batterien gleichen. Z
Pertrix gelang es, die für Transistorgeräte anwendbaren Palt ix- j 
Trockenbatterien so zu verbessern, daß sie einen besonders niedrigen 3 
Wechselstromwiderstand für die gesamte Entladedauer aufweisen. Die q 
6-V-Zeltlampen-Batlerie wurde wesentlich in ihrer Leistung verbessert a 
so daß sie nunmehr in Transistor-Radiogeräten verwendet werden 
kann und sich ferner durch niedrigsten Wechselstrominnenwideritand 
auszeichnet.

Zubehör, Werkzeuge

Für den Kraftwagenbesitzer ist das Vorschaltgerät „Rasimaut* von 
Interesse, das den Anschluß von Rasierapparaten an die normale Auto­
batterie sowie an alle Wechselstromnetze für 1 10, 125 oder 220 V 
gestattet. Dieses von der Firma Carl August Awch Ham bürg-Schene­
feld, gelieferte Vorsatzgerät ist rundfunkentstört.
Bewährte Hochfrequenz-Elektrowerkzeuge und eine Universalwerk­
zeugmaschine der R. Bosch GmbH sind auch in Hannover wieder zu 
sehen.
Besonders geeignet zur Befestigung an der Rückseite von Fernsehemp­
fängern ist der Münzzeitautomat der Firma Gruner <S Cofs, Wehingen/ 
Württbg. Bei Einwurf einer 50-Pf- oder 1-DM-Münze wird ein Kontakt 
mil einer Schaltleistung von 600 W für den Zeitraum einer Stunde 
geschlossen und dadurch das Gerät in Betrieb gesetzt. Der Münzzeit­
automat ist gegen Diebstahl gesichert und läßt sich von außen her 
ohne Gewalt nicht öffnen.
Die Neuentwicklungen an Lötkolben und Lötbädern der Firma 
E Sachs (Ersa) folgen den Fortschritten bei modernen Bauelementen 
Die .Ersa-Lötnadel 10', ein Miniaturlölkolben (10 W) für 6 V. ist be­
sonders auch für Arbeiten mit Transistoren und im Meßinstrumenten­
bau geeignet. Für gedruckte Schaltungen sind besondere Lötbäder be­
stimmt (25 mm tief, lichtes Maß 150X250 mm) Diese Lotbäder ent­
halten Temperaturregler und erlauben das Verlöten sämtlicher Löt­
stellen eines Chassis in einem Arbeitsgang. Die gedruckten Schaltun­
gen angepaßte Form des neuen . Feinlötkolben 30 G“ mit zunderfest 
alitierten Kupfereinsätzen gewährleistet ein schnelles und schonen­
des Ein- und Auslöten von Bauelementen Zum Schneiden und Ver­
schweißen von Kunststoff- und Plasticgeweben sind drei neue Plastlc- 
Lötkolben (.30 P“. .50 P* und .150 P') vorhanden. d

Schuir Wirkung ta. M ÆSicher gegen Slodeld Eirslieuungm sind jelil olla hochwemge
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G. WEITNER

Regelung!- und Steuerungstechnik

Fo'tseizung aui FUNKTECHNIK Bd 11 (1956] Nr.fi, S . 227

Thyratronsatz
Wie bereits erwähnt, ist die vom Regler abgegebene Leistung in den 
Listen Fällen zu gering, um sie direkt auf das Stellglied geben zu 
können. Die Ausgangsspannung muß verstärkt werden. Derartige 
■ Kraftverstärker“ werden in der Regelungstechnik vielfach als .Kraft­
schaltglieder' bezeichnet.
innerhalb der Elektrotechnik verwendet man häufig Thyratrons. Die 
Thyratrons sind gittergesteuerte, gasgefüllte Gleichrichter. Um die 
folgenden Schaltungen zu verstehen, soll ihre Wirkungsweise kurz 
wiederholt werden. Ira Gegensatz zu den Hochvakuumröhren, bei 
denen eine stetige Steuerung des Anodenstromes durch das Gitter 
möglich ist, gibt es bei den Thyratrons nur zwei Betriebszustände. 
Entweder es fließt Anodenstrom, die Röhre hat gezündet, oder der 
Stromfluß ist unterbunden, die Röhre hat gelöscht, Die Zündung er­
folgt bei einer bestimmten Gitter- und Anodenspannung, d. h.. die aus 
der geheizten Katode austretenden Elektronen werden unter dem Ein­
fluß des elektrischen Feldes zwischen Anode und Katode sowie Gitler 
und Katode so weit beschleunigt, daß sie imstande sind, die Gas­
atome zu ionisieren. Durch die Ionisation werden von den Gasatomen 
Elektronen abgeschlagen. Diese Elektronen ionisieren ihrerseits andere 
Gasatome Es setzt eine Kettenreaktion ein. Die Röhre führt schlag­
artig Strom, die durch die Ionisation positiv gewordenen Gasatome 
streben der negativen Katode zu.
Die statische Kennlinie eines Thyratrons zeigt Abb. 48. Im schraffier­
ten Bereich hat die Röhre gezündet. Man sieht, je größer die Anoden­
spannung ist, um so negativer muß die Gitterspannung sein, bei der 
die Zündung gerade noch verhindert wird. Nach der Zündung verliert 
das Gitter seine Steuerfahigkeit. Die Röhre kann nur durch Absenken 
der Anodenspannung unter die Brennspannung gelöscht werden. Legt 
man nun statt Gleichspannung Wechselspannung an die Anode, so 
erfolgt dieses Absenken periodisch. Die Zündkennlinie für diesen Fall 
gewinnt man durch sinngemäße Übertragung der statischen Daten. Den

Abb. 48. Slaliidia Kann-
linia ainaa Thyralrani.
Abb. 49. Konitruklion dar 

dyna rn i idian Kannlinia

Zusammenhang zeigt Abb. 49. Dort sind die zur jeweiligen Anoden­
spannung gehörenden Gitterspannungen grafisch übertragen.
Das Thyratron soll nun als Leictungaverstärker für die vom Regler 
abgegebene Gleichspannung dienen, d. h., die Ausgangsgleichspannung 
des Thyratrons muß durch den Regler steuerbar sein. Die größte 
Gleichspannung steht zur Verfügung, wenn vom Thyratron die ge­
samte positive Wechselspannungshalbwelle übertragen wird. Je klei­
ner dai übertragene Stück, desto kleiner iat auch die Gleichspannung. 
Die Abb. 50a—50d machen den Vorgang deutlich. Wie man sieht, iat 
in Abb. 50b die Gitterspannung null Volt. Das Thyratron zündet am 
Anfang der Anodenspannungshalbwelle, und somit liegt die gesamte 
positive Halbwelle am Außenwiderstand Ra. Die Größe der Gleidi-

Abb. 50.
□ ) Gfundichallung j b) Amgangsglaidl 1 pûnnung bai GîHatipannung 0 V
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SF Innung erhält man, wenn man statt der Halbwellen ein lnha) 
gleidies Reditedc zeichnet (Spannung-Zeit-Fladie). Die Hohe des Re4t‘ 
edees ist die GröBe der Gleichspannung. Je negativer nun diä 
Spannung eingestellt wird, um so später zündet das Thyratron Erre^, 
die Zündkennlinie die Gitterspannung zur Zeit der größten Anoden. 
Spannung, so erscheint am Außenwiderstand nur die halbe 
Gleichspannung. Ein weiteres Verschieben der Gitterspannung 
noch negativeren Werten hin läBt das Thyratron ganz löschen. Ein 
abgewandeltes Steuerverfahren, bei dem die abgegebene GlelchitlaB. 
nung von Null bis zum maximalen Wert geändert werden kann, zeigt 
Abb. 50d. Der Gittergleichspannung ist noch eine zusätzliche, gegen-

Abb. 50c. Auagangi- 
qI«idiiponnung bei ne­
gativer Gitieripannung. 
Die Gleichspannung 
entspricht der Höhn 
einer an Stelle der 
Halbwollen gezeichne­
ten äquivalenten Recht­
edd lache (in der Abb. 
nach linki ichraffierl)

Abb. 50d. Wird dor
Giltergleidiipannung 

eine um 90° phaion- 
varschebene Wo dual 
Spannung überlagad, 
dann läßt sidi die Aui- 

gangsglejdiapannung 
vom Maximalwert bli 
fast null Voll regeln

Über der Anodenwechselspannung um 90c phasenverschobene Wedisel­
spannung überlagert Ist in diesem Fall die Gittergleichspannung nega­
tiv und gleich dem Spitzenwert der Gitterwechselspannung, so wird die 
Zündkennlinie vom positiven Spitzenwert der Wechselspannung ge­
troffen. Die abgegebene Gleichspannung ist fast Null. Je positiver 
die Gittergleichspannung wird, um so größer wird auch die Ausgangs­
gleichspannung. Der volle Wert wird abgegeben, wenn die Gitter­
gleichspannung um den Spitzenwert der Gitterwechselspannung positiv 
gegenüber der Katode ist. Zu diesem Steuerungsverfahren gehören 
also zwei Spannungen. Einmal muß eine zusätzliche, um 90° phasen­
verschobene Wechselspannung in den Gitterkreis eingefügt werden, 
und zum anderen ist eine Gleichspannung notwendig, die von einem 
negativen Wert über Null zu einem positiven Wert geändert werden 
kann.
Soll ein Thyratron mit einer derartigen .Vertikalsteuerung“ von Hand 
beeinflußt werden, so ergibt sich eine Schaltung nach Abb. 51 Eine 
durch Gleichrichtung erzeugte Spannung wird mit dem Stabilisator 
Rö 1 stabilisiert und auf die Widerstände Rl, R 2 und R 3 gegeben. 
R 1 und R 2 haben den gleichen Wert. Der Katodenpunkt des Thyra­
trons Rö 2 liegt zwischen den beiden Widerständen, d. h., steht der 
Schleifer von R 3 an seinem unteren Ende, so bekommt das Thyratron 
eine so große negative Gittervorspannung, daß es zu keinem Zeit­
punkt zünden kann. Befindet sich der Schleifer von R 3 jedoch oben, 
so ist die Gitterspannung so stark positiv, dafl die vollen Halbwellen 
am Lastwiderstand Ra erscheinen. Ist der Schleifer in der Mittelstel­
lung, so ist die Gittervorspannung Null, über den Trafo Tr 1 wird 
die £itterwechselspannung eingeschleust. Die notwendige Phasenver­
schiebung erzeugt der Kondensator C 1 In Verbindung mit dem Wider­
stand R 4. Ist der Blindwiderstand des Kondensators gleich R 4, so 
nimmt die Phasenverschiebung den Wert von 90° an. R 5 dient als 
Gitterschutzwiderstand und C 2 als zusätzliches Siebglied Die abge­

gebene, an R stehende Gleichspannung kann also durch R 3 ge­
steuert werden. Soll das Thyratron von einem Regler beeinflußt 
werden, so kann ein ohmscher Widerstand In der Brüdce R 1, R2 und 
R 3 durch eine Röhre ersetzt werden. Man erhält die Schaltung nach 
Abb. 52.
Ist die Röhre Rö 1, die den Widerstand R3 darstellt, voll gesperrt, io 
ist R 3 gleich Unendlich. Der Katodenpunkt von Rö J ist somit negativ 
gegenüber dem Abgriff zwischen R 1 und R 2. Ist die Röhre jedodi
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voll geöffnet, «o wird die Katode positiv gegenüber dem AbgdH, 
An y kann man also die steuernde Gleichspannung für die nachfolgen* 
den Thyratrons abgreifen. In der Schaltung nach Abb. 47 (Heft 8) Ist 
der Punkt 2 nichts anderes als der hier gezeigte Abgriff zwischen 
R 1 und R 2.

Abb. Sl. Prinzipidiolt- 
bild einet Regiert für 
die Vertikoltleuerung 
dar nadigeicha Ifelen 

Starkslromlhyra Irons

Abb. 53. Vereinfachte
Schaltung dei Reglers

Die Widerstände Rl und R2 können eiagesparl werden, wenn man 
eine Schaltung nach Abb. 53 wählt. Diese Schaltung zeichnet sich durch 
große Einfachheit aus, hat aber den Nachteil, daß der Siebkondensator 
C 2 eine Zeltkonstanle hereinbringt. Ferner ist es nicht möglich, durch 
geeignete Wahl des Transformatorabgriffes den geradlinigen Teil der 
Röhrenkennlinie auszuwählen, wie es z. B. bei der Schaltung nach 
Abb. 52 durch richtige Auslegung der Widerstände R 1 und R 2 möglich 
ist. Die Steuerungsverfahren für Thyratrons sind in der Literatur häufig 
beschrieben (z. B. FUNK-TECHNIK Bd. 11 (1956) Nr. 8, S, 219, u. Nr. 9, 
S. 251), so daß hier nicht weiter darauf eingegangen werden soll,

(Wird fortgesetzt)

-ZEITSCHRIFTENDIENST

Die automatische Lautstärkeregelung Im Transistor-Radio
In einem mit Transistoren bestückten Rundfunkempfänger tritt bei der auto­

matischen Verstärkung^- oder Lautstärkeregelung dadurch ein zusätzliche! 

Problem auf, daß der zu regelnde Transistor, meistens wohl die erste 

ZF-Stufe, im Gegensatz zur Vakuumröhre Leistung aufnimmt und die die 

Regelspannung liefernde Quelle belastet Diese Quelle Ist Im allgemeinen der 

Toni requenzg leidir i chter also entweder eine Krislalldiode oder auch ein 

Transistor, und muß in der Lage sein, die zur Regelung des ersten ZF- 

Transistors benötigte Gleichstromleislung aufzubrLngen

Hartkohle - Schichtwiderstände

Typ B
Kappenlose Schichtwider­
stände mit axialen Draht­
anschlüssen
(nach JAN-R-11 A)

Typ D
Präzisionswiderstände 
mit axialen Drahtan­
schlüssen (nach MIL- 
R-10509A)

Typ Hm
Im Keramikrohr 
hermetisch ab­
geschlossene 
Präzisions­
widerstände

f=l HEATITMAGNEIIA AKTIENGEIEUKHAFT
MDPALOUJIDUJERK PORZ/RHEIN

Die Verstärkung eines Transistors in Emitter- oder in Basisschaltung kann 

nun auf zwei Welsen geregelt werden, nämlich entweder durch Beeinfluss Ling 

des Emitterstronias (Abb. I] oder durch Veränderung der Kollektorspannung 

|Abb. 2). Im ersten Falle ruft eine Verminderung des EmJlterstiomes (und 

damit des KolleklorBtromes) eine Herabsetzung der Verstärkung hervor, wäh­

rend bei der zweiten Regelungsart die Verstärkung mil der Kollektorspannung 

absinkt. Beide Wege sind praktisch gangbar, lassen sieb aber wegen der auf- 

zubnngenden Regellelstung nur indirekt beschreiten

Abb. 1 u. 2. Die Verstärkung eines Transistors durdi Steuerung des Emltter- 
ströme* (Abb. 1) oder durch Änderung der Kollektorspannung (Abb. 2)

Abb. 3. Grundsdialtung eines geregel­
ten ZF-Verstärkers mit npn-Transistor in 
Emittersdialtung. Wenn R mlndeiteni 
10 kOhm groß ¡st. erfolgt die Regelung 
durch Änderung der Kollekloripannung, 
während durdi Steuerung des EmiHsr- 
Stromes geregelt wird, wenn R glsidi 
Null oder zumindest doch sehr klein isl

Um die für die Verstärkungsregelung eines Transistors aufzu wendende 

Gleichstromlelstung möglichst niedrig zu halten, kann man sich so beiten, 

daß man den zu regelnden Transistor selbst als Gleichstromverslärker aus­

nutzt und den Hauptteil der für die Regelung notwendigen Leistung vo” 
diesem Transistor aufbringen l&Ot. In der Praxis bedeutet das, daß man dl« 

Regelspannnng zusammen mit dem Eingangssignal an den Eingang des Tran* 

sistors (bei der häufigeren Emitterschaltung also an dessen Bails) führt. Dies 
ist schematLsch in Abb. 3 angedeutet, wo der tn Emitterschaltung liegende 

npn-Transistor als ZF-Verttärker arbeitet. Die ZF-Spannung wird über einen 

Kondensator, die Regelspannung über einen Schutzwiderstand von dem 

NF-Gleichrichter an die Basis des Transistors gelegt.

Das Vorzeichen der der Basis aufgedrückten Regelspannung hängt nun gaß* 

davon ab, auf welche der beiden oben erwähnten Arten geregelt werden 
soll. Wenn die Regelwirkung durch Beeinflussung des EmittersLromeJ (“nd
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TUNGSRAM itinde wird an Kontakt 1 (Aufnahme) der Buchse gelegt. Kontakt 2

an den Massepunkt des LautitArkeregleri geführt. Der Anschlufl für 4 
Tonhand-Wiedergabe wird durdi Verbindung des Kontakte« 3 (Wltdtrg^ 

mit der TA-Buchse erreicht. Diese Verbindung braucht nur hei einer gro^ 

Entfernung iwiith» beiden Buchten abgeecfalrmt zu werden.

Di® Erdung dei Buchsen-Flansches erfolgt im allgemeinen bereits dur^ 
Befestigung der Buchse, dodi kann die LöUahne des Buchsengehluae, \ 

sitzllch mit dem Chaail« verbunden werden. >
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Dezimeferwellen-

Sehr günstige Angebote aus Restposten. 
Lieferung nur solange Vorrat!

Gärl.r Spulenr.volv.r F 320 mil PQ„. Dr.hko, Pnli DM 34»
Gerl«r Spulamali F31S mit pOH. Dr.hko Pr.ii DM 20»
Talafunkan-UKW-Tunar, Vor- u. Miichfail o. Bäh .. Prall DM 14»
Dilo, jadoch m. Räh. ECC 45. Saida m. Schölt. . . Prall DM 21.00
Talafunkan-Caichtlonarm. 2 um.challb Saphira. ... . Prall DM15,75
AEG-Plaltanipialarmolor Typ E 114121p, for 1 2O;150/180|220 V Wachialilrom Frail DM 7.» 
Talafunkan-Plattanlallar. 23 cm 0. fuiialfralar Übarz..
Ladetrafo Prim. 220 V. sek. 24 V. ÖAmp

Praxis von HELMUT SCHWEITZER

INHALT:

¿usanimanrtt 11 ung und Erklärung von Formalxaichan, 
Abkürzungen und Beziehungen

I. Bedeutung dar Formalxaichan und Abkürzungen
2. Vorsilben und Zehnerpotenzen dar Maßeinheiten
3. Beziehungen zwiichen Widerstand und Lellwert
4. Beziehungen zwiidier Frequenz und Wellenlänge
5. Spezifischer Widerstand und ipezifiidier Leitwert von 

einigen Metallen und Metallegierungen
6. Die logarithmischen Verstärkungs- und Dämpfungsmcfie

I. Funkdienst« im Dezrmef erweifengebiet

II. Dai Verhalfen von konzentrierten Aauelemenlen rn 
Dez im e ferse haltungen
1. Ideale Widerstände, Kondensatoren und Spulen
2. Kapazitäti- und induktivltätsbahaftete Widerstände
3. Verluste bei Kondensatoren
4. Spulenverluife (Sklneflekt)
5. HF-Drosseln
6. Resonanzkreise
7. Beziehungen zwisdien Widerstand und Leitwert in der 

komplexen Zahlenebene

11!. Leitungsfechnik
1. WeIlenwiderstand von homogenen Leitungen
2. Energietransport und 1 mpeda nztra nifor m ation
3. Die Leitung als Resonanzkreis

IV. tauschen und Verstärkung
1. Wlderstandsrausdien
2. Rausdien und Verstärkung vor Rohren
3. Halbleiter-Dioden
4. Die Empfindlidikelfsdefinifion

V. SchaHungsfechnik von Dezimeterwellengeräfen
1. Empfangischaltungen - Triodenmisdier - Diodenmiidier 

HF-voritufe ■ Oszillator
2. Sender
3. Laufzeitröhren

VI. Antennen
1. Antennendaten, Gewinn 

Riditdiagromm, Vor-Rüdcwärfsverhältnis, Bandbreite
2. Antennenformen

VH. Tabellen
I. Gittergesteuerte Röhren für Dezimeter - Sender 

und -Empfänger
2. Kristalldioden für Dezimeterwellen - Misdiung
3. HF-Kabel für Dezimeterwellen ■ Sender und -Empfänger
4. HF-Stedcer und -Buchsan für Dezimeterwellen

Schrifttum

Sachrerxtichnii

126 Seifen - 145 Abbildungen ■ Ganzleinen 12,50 DM

Zu beziehen durdi |ede Buchhandlung im in- und Ausland oder 
durdi den Verlag

Nelrkippicheller, 1 pol Aus, Einlochmontage 
10 Stück 4,00. 100 Stück 29.50

Polenhomeler. 1 Mfl log mil 1 pol. Zufiumschall. 
und 2 pol. Dreh-Nelzschalfar. Fabr Preh
UK W-Gaháuiadipol, mil Drciiel u. Siecker
UKWEinbautuper. B Kr m Róh EC 92, EF 94, EBF B0
Platlenipielar. Stourig, 2 umichallb. Saphire

220 V 70 mA. Ó.3V/1.9 Amp Typ-01.7

110, 125. 150. 22OV/7O mA. 6.3V/1.9 Amp
Telefunken Nelupartramfermalar, Typ-0 0? 110 125 
200, 220V/70mA - 272V, 6.3VH.9 Amp . 4V/0J Amp
Telefunken-Zerhacker-Traniformalar, Typ-06 7 
275 Volf —, 120 mA e«. 60 mA-kalt

Preli DM 3,75 
Preil DM 17,50
Preil DM 12.00 

Slückpreli DM-JO

Preii DM 1.2S

Preil DM 1,95 
Preis DM-.30 
Preil DM 49.5Û
Preil DM 42.00

Preil DM

Preil DM

Preis DM

155

2,95

3.25

3,25

Besonders günstige Lautsprecher 
aus neuer Fertigung mit 6 Monaten Garantie!

Typ PM B5, 1 -Wall-Korb, 0 85 mm. permanent Preil DM 7,95
Typ PM 130, 2-Wall-Korb, 0 130 mm. permanent , Preil DM B.55
Typ PM 144), 3-Walt-Korb. 0 160 mm, permanent Preis DM fl.95
Typ PM 1*0, 4-Waf 1-Korb, 0 1B0 mm, permanent Preu DM 9.45
Typ PM 1 375, 1-Wall-Korb, 30«75 mm, owq|. permanent Preil DM fl.55
Typ PM 1015, 2-Watl-Korb, 100x150 mm. aval, permanent Preu DM fl,95
Typ PM 1521, 4-Watl-Korb, 150x210 mm, o»al, permanent Preil DM 11,50
Typ PM 1*24, 6-Waft-Korb, 1fiÖ«260 mm, oval, permanent Preis DM13,50
Hochtonlautsprecher Lorenz LSH 75, statisch Preil DM 4,50
Hochtonlautspr«eher Peiker PHL 100, Kristall Preis DM 9,50
High — Fidelity — Kombination, unmanherl, ähnlich liophan TMH 55, bestehend aus 
folgenden Lautsprechern 1 « liophan P 25/25/11 T,1 Stck PM1S21, 1 Stck. PM B5, 2 Stck. 
PM B5 HT sowie sämtlichen Schrauben, Unterlegscheiben, Gehäuse und Schallplan. Dieien 
kompletten Bausalz liefern wir zum Sonderpreis von DM 89 50
Ein wertvolles Nachschlagewerk für |eden Bastler. Funk- u. Fernsehkaialog 1955/56 2.—u 
Porto —,50 bei Voreinsendung.

Bestellungen richten Sie bille 
an unsere Versandabteilung

RADIO-ARLT
INHABER ERNST ARLT

DUISBURG
Uni ve rsi!ä tsstrafle 39

Ihre Berufserfolge
hängen von Ihren Leistungen ob Je mehr Sie wissen, um 
so schneller können Sie von schlechibezahIlen in bessere 
Stellungen oufrücken. Viele frühere Schüler hoben uns be- 
siäligt, daß sie durch Teilnahme an unseren theoretischen 
und praktischen

Radio- und Fernseh-Fernkursen
mit Aufgabenkorrektur und Abschlußbestätigung [geirenn­
le Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene) bedeutende 
berufliche Verbesserungen erwirkt haben, Wollen Sie 
nicht auch dazugahören ? Verlangen Sie den kostenlosen 
Prospekll Gute Fachleute dieses Ge bi e les sind sehr gesucht!

FERNUNTERRICHT FOR RADIOTECHNIK Ing. Heinz Richter 
Güntering 3 • Post Hechendorf/Pilsensee/Ohb.

Isolierschlauchfabrik
Gawabe- und gawabaloie

Isolierschläuche
t. d. Elektro-, Radio- u. Mataraninduifria

Berlin NW «7. HuttaniiraBe 41/44

Stabilisatoren
audl in Miniatur-AmKjhrwbq 
nn Kondnnlhaltunq 
w>n Spannungen

X'T'X Slabllovolt 
f i 1 G“bH( _STU I Bailie NW 87

Siddnganitiflb" 71 
Tal

Import röhren für Rundfunk und industrielle Elektronik

Import-Meßgeräte zu besonders günstigen Preisen

Dietrich Schuricht
Eleklro-Rodio-Großhandlung, Bremen, Conirescarpe 61

Präzise RÖHREN VOLTMETER 191,— DM sofort lieferbar

VERLAG FÜR RA DIO-FOTO-KI NOTECHNIK GMBH
BerHn-Bonigwalda 126



UKW-FS-Kabel

BLRLIN NLUKOLLN 

Am 8- und U Eihnfiof NeukOlln 
8iIb«raIdIflatraR« S-7, Tel.: 621212 

Glich 1 II11elI fl - 1 7. aannahendi 0 14 Uhr 
Röhrenangcbole Hell anrunachl!

Haus-Sprechanlagen 
in kleiner und großer Ausführung 

für jeden Zweck
Preiswerl — Rentabel — Formschön 
Quarze 1 kHz bis 30 MHz bester 
Quahlöl.— Maßgaräte Lieferung, 
Instandsetzung äußerst sorgfältig 

und preisgünstig
M. HAlTMUTH ING. Meßtechnik 

Hamburg 13

Ch. Rohloff • Oberwinter bei Bann
Telefon: Rolandieck 289

Kommen. uRodm-SchoHungen
TechnJicher LesezirkeIversand. 

Fernunterricht! Rundfunk — Fern­
sehen—15 geb. Lehrhefte, bei Teil­
zahlung |e Heft OM 2.95; kostenlos 
Korrektur und Absdilußbesiäligung.

Fr a I pr o a p a kt.

Ferntechnik Lüderitzafraße 16

15 Walt, mit Röhren. 6 Monate Garantie.

Kaiserdamm 6 und Wundtstr. 15

Kaufgesuche
■ adla-Fatt audit Philips - Kathograph I, 
Philoscop-M«8brucken, Rohren LB 1, LB8, 

LS 50. HR 21100/f ,5, RS 3*i u a Röhren­
polten, Bieten Sie un« diese unverbind­
lich an Wir zahlen in jedem Fall Höchst 

preiset Angebote an Radio-Fett, Berlin- 
Charlottenburg 5, Kaiserdamm 6

Labor-MaAlaalrumeate u. -Gerlte. Char- 
lottenbg Motoren, Berlin W 35, 24 M 75

Badlorflhren, Spaila! röhren zu kaufen 
gesucht Krüger, München 2, Enhubaratr 4

Suchen Lager-, Radio-, Elektro-, Röhren- 
poiten TEKA, Weiden/Opf. 7

WehrmaditgerlU — MeQina |r umant a.
Resipostenankauf AtzerLradio. Berlin, 
StrEsemannslr 100, Ruf: 24 25 26

Verkäufe
Chlffreenzei -en. Adr.in.rung —i, lolgl- 
Chiffra "UNK-TECHNIK. B.rlln-Bonlg- 

walda. Eichborndamm 141 -147.

Lageawldtalmeaiklea .Tyg Kandulla MVP‘, 220 Volt, neu überholt, 3M DM (Raum Kilo). Angebot an F. E 8175

Preisgünstige Angebote aus
unserem Katalog 1956
(Kostenl. Katalogzusendung auf Anforderung)

Universal-Meßgerät 
für Gleich- und Wechselstrom mit 28 Meß­
bereichen. Innenwiderstand bei Gleichspannung 
20000Q/V und bei Wechselspannung 1000 ß/V, 
Meßgenauigkeit + 1% .......  DM88,—

+ 5% TZ

Ohmmesser (Drehspulmaßwerk) 
3 umschaltbare Bereiche. 0,1 ■ 1 K • 10 Kß 
mil Prüfspitzen (höchster Meßbereich 100 Kß) 
fabrikneu DM 32,50

Vielfachmetser II 
für Gleich- und Wechselstrom mit 26 Meß­
bereichen. Eigenwiderstand 1000 Q/V, 
Meßgenauigkeit + 1% . . . DM 75,—

Vlelfachmener I 
für Gleich- und Wechselstrom mit 24 Meß­
bereichen. Eigenwiderstand 333 ß/V, Meß­
genauigkeit +1” DM 65,—

Multiprüfer
Universal -Vielfach - Meßgerät, umschalt­
bar für Gleich- und Wechselstrom sowie 
Ohmmesser (Drehspulmeßwerk)
Meßbereiche: 0 — 5 K

0-12 V 
0-400 V 
0—2mA

Radio-Röhren 
Rundfunk- u. Fernseh-Geräte 

Muslkfruhen
Phono- und Tonbandgeräte 

Tonbänder, Mikrofone 
Radlaelnzeltelle 

Lautsprecher 
Kondensatoren, Trafos 

Kleinmaterial
UKW- und FS-Antennen 
Installations-Material 
Kabel und Leitungen 

Labor- und Mefllnstrumente 
Rundf unk-Werkzeuge

Elektro-Geräte aller Arte 

Küchenmaschinen, Wasch­
maschinen, Kühlschränke, 

Elektro- u. Gasherde, Koch­
geschirre,Staubsauger u.a.m. 

und alles, 
was der Fachmann braucht!

Günstige Preise und Babette 
Viele Sonderangebote I 

Neue Röhrenpreisliste anfordern.

RADIO-CONRAD 
Radis-Fernaet! - Elektra-araRhaadlMifl 
Berlin - Naukälln, Harmannitr. 19 
Nähe Harmannplatz - Ruft 62 2242 

UKW- u. FS-Kabel praiigUnitlg |

Lorenz-All zweck Verstärker

DM 34,50

NOV^yctilitr
_D1E FERNSEHANTENNE

BERLIH-S1ECLII2 IUGGEST8. 101

Origi na! verpackt.
Sonderpreis . . . DM 129,50

Berl In-Charl ölten bürg

ACHTUNG 8 A S'T L E R I

Rundfunkgerätechassis
halbfertig oder betriebsbereit mit oder ohne Rohren, ohne UKW 
mit mehreren KW Bereichen, neueste Fertigung mH Klovlärias- 
len sehr billig abzugeben. Näheres auf Anfrage.
RADIO-VERTRIEB FORTH
Meister & Co • Fürih/Bayarn - Schwabacher Straße 1 * Ruf 72460
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